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1. Zweck dieses Erlauterungsberichtes

Der vorliegende Antrag der TenneT TSO GmbH umfasst die Planfeststellung flir den zweiten Abschnitt des
Ersatzneubaus der 380-kV-Leitung Elsfleth/West — Dollern (Elbe-Weser-Leitung). Der zweite Abschnitt der
Elbe-Weser-Leitung fihrt von dem neu zu errichtenden Umspannwerk (UW) im Raum Hagen im Bremi-
schen/Schwanewede zum UW Alfstedt im Landkreis Rotenburg (Wimme).

In diesem Erlauterungsbericht werden das Vorhaben und der bauliche Ablauf seiner Realisierung beschrie-
ben. Der Erlauterungsbericht und seine Anlagen enthalten Ausfihrungen zur Notwendigkeit des Vorhabens
und zu denkbaren technischen Alternativen und rdumlichen Varianten. Er beschreibt die wesentlichen Aus-
wirkungen des Vorhabens, wie Immissionen und Auswirkungen auf Natur und Landschaft sowie die Erfor-
derlichkeit der Inanspruchnahme von 6ffentlichem und privatem Grundeigentum. Der Erlauterungsbericht
hat die Funktion, dass Private, Umweltvereinigungen und Trager o6ffentlicher Belange unter Einbeziehung
der weiteren Planunterlagen Betroffenheiten ihrer Belange bzw. der von ihnen wahrgenommenen Belange
erkennen und sich zu dem Vorhaben dufRern kénnen.

TenneT TSO GmbH 1
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2. Vorhabentragerin und Antragsgegenstand

2.1 Die Vorhabentragerin

TenneT TSO GmbH (im Folgenden als TenneT bezeichnet) ist der erste grenziiberschreitende Ubertra-
gungsnetzbetreiber fir Strom in Europa. TenneT hat seinen Sitz in Bayreuth. TenneT ist einer der vier deut-
schen Ubertragungsnetzbetreiber. GemaR § 12 Abs. 3 des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) hat TenneT
als Betreiberin eines Ubertragungsnetzes dauerhaft die Fahigkeit des Netzes sicherzustellen, die Nachfrage
nach Ubertragung von Elektrizitat zu befriedigen und insbesondere durch entsprechende Ubertragungska-
pazitadt und Zuverlassigkeit des Netzes zur Versorgungssicherheit beizutragen. Gemal § 11 Abs. 1 EnWG
sind Betreiber von Energieversorgungsnetzen verpflichtet, ein sicheres, zuverlassiges und leistungsfahiges
Energieversorgungsnetz diskriminierungsfrei zu betreiben, zu warten und bedarfsgerecht zu optimieren, zu
verstarken und auszubauen, soweit es wirtschaftlich zumutbar ist.

Die Aufgaben der TenneT umfassen somit den Betrieb, die Instandhaltung und die weitere Entwicklung des
Stromubertragungsnetzes der Spannungsebenen 220 kV und 380 kV in groRen Teilen Deutschlands (Abbil-
dung 1).

Das Netzgebiet der TenneT umfasst tiber 25.000 Kilometer an Hoch- und Hochstspannungsleitungen, davon
rund 10.700 Kilometer Hochstspannungsleitungen in Deutschland, mit 43 Millionen Endverbrauchern in den
Niederlanden und in Deutschland. Der deutsche Teil des Netzes reicht von der Grenze Danemarks bis zu
den Alpen und deckt rund 40 Prozent der Flache Deutschlands ab. Die Leitungen verlaufen in den Bundes-
ldndern Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Hessen, Bayern und in Teilen Nordrhein-Westfalens. TenneT
beschaftigt in Deutschland ca. 4.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Im Vorfeld der Erstellung dieser Unterlagen zur Planfeststellung hat TenneT im Planungsraum zahlreiche
Informationsveranstaltungen durchgefihrt, Anregungen entgegengenommen, Sachverhalte evaluiert und
mit Kommunen, Behérden und Betroffenen diskutiert.

In 2023 fanden u.a. folgende Termine statt:

e 13.-27.04.2023: Info-Tour: Hagen im Bremischen, Beverstedt, Fredenbeck, Brake, Ostendorf, Olden-
dorf, Elsfleth und Schwanewede

e 12.-14.06.2023: Planungsbegleitende Foren in den Landkreisen: Osterholz, Wesermarsch, Stade,
Cuxhaven und Rotenburg (Wimme)

e 19.-22.06.2023: Infomarkt: Elsfleth, Neuenkirchen (Schwanewede), Alfstedt und Deinste
e 20.07.2023: Projektvorstellung Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V., Hannover

e 29.08.-07.09.2023: Projektvorstellung Landvélker Rotenburg-Verden, Osterholz, Wesermarsch, Stade,
Wesermiinde und Bremervorde-Zeven

e 08.11.2023: Erorterungstermin zum Raumordnungsverfahren, Beverstedt

e 22.-24.11.2023: Info-Tour: Hinnebek, Alfstedt, Beverstedt, Elsfleth und Fredenbeck

2 TenneT TSO GmbH
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2.2 Vorhabendefinition und Antragsumfang

2.2.1 Definition & Ziel des Vorhabens

Ziel des Vorhabens ist die Erhdhung der Ubertragungskapazitat in Nordost-Niedersachsen und damit ein-
hergehend die verbesserte Integration erneuerbarer Energien. Die Leitung bindet dabei insbesondere On-
shore- und Offshore-Windenergieanlagen in Schleswig-Holstein und Niedersachsen bzw. der Nordsee bes-
ser an. Dadurch wird der Abtransport der Leistung in Richtung der Verbrauchszentren, unter anderen zu den
GroRraumen Bremen und Hamburg, sichergestellt. Die Ubertragungsleitung der bestehenden 380-kV-Lei-
tung kann die Anforderungen an die Transportaufgaben nicht mehr erfillen, sodass diese Netzverstarkung
erforderlich ist.

Das vorliegende Projekt wird in der Anlage des Bundesbedarfsplangesetzes (BBPIG) als Vorhaben Nr. 38
mit dem Titel Héchstspannungsleitung Dollern — Alfstedt — Hagen im Bremischen/Schwanewede — Elsfleth
West geflihrt sowie im Netzentwicklungsplan (NEP) Strom 2037 mit Ausblick 2045 als Projekt P23: Netzver-
stdrkung zwischen Dollern und Elsfleth/West (Elbe-Weser-Leitung) mit der MalRnahme MZ20: Dollern —
Alfstedt — Schwanewede/Hagen im Bremischen — Elsfleth/West. Der Netzentwicklungsplan (NEP) wurde
von der Bundesnetzagentur (BNetzA) am 01.03.2024 bestatigt.

In der Antragsunterlage wird zur besseren Lesbarkeit teilweise auf die Nennung der technischen Leitungs-
bezeichnungen verzichtet. Daher sei an dieser Stelle vorgegeben, dass mit dem Begriff ,Elbe-Weser-Lei-
tung” das Gesamtvorhaben gemeint ist.

Im Zuge der Verwirklichung des Gesamtvorhabens wird mit dem vorliegenden Antrag die Planfeststellung
fur den Abschnitt Hagen im Bremischen/Schwanewede bis Alfstedt beantragt. Nachfolgend ist die Antrag-
stellung fiir den Abschnitt Alfstedt bis Dollern angestrebt. Die Planfeststellungsunterlagen fiir den ersten
Abschnitt zwischen Elsfleth/West und Hagen im Bremischen/Schwanewede wurden im Dezember 2023 ein-
gereicht. Entgegen der in BBPIG und NEP verwendeten Leitungsrichtung wird somit der erste Abschnitt des
Gesamtvorhabens als Abschnitt 1: Elsfleth/West — Hagen im Bremischen/Schwanewede bezeichnet, wohin-
gegen der dritte Abschnitt den 6stlichsten Teil der Leitung von Alfstedt bis Dollern definiert.

Weiterhin werden aus Grinden der besseren Lesbarkeit die Begrifflichkeiten der im NEP beschriebenen
Netzverknipfungspunkte ,Schaltanlage Elsfleth/West“ und ,Umspannwerk Hagen im Bremischen/Schwane-
wede” dort, wo es zweckmalfig ist, abgekiirzt. Da der Vorzugsstandort fir das UW raumlich naher bei
Schwanewede gesehen wird, wird das UW nachfolgend bedarfsweise als UW Schwanewede abgekirzt.

Die Verstarkung der bestehenden 380-kV-Leitung ist von der Schaltanlage Elsfleth/West Uiber das neu zu
errichtende UW Schwanewede, dem UW Alfstedt, bis hin zum UW Dollern vorgesehen. Hierfir muss die
Leitung mit zwei Stromkreisen mit einer Stromtragfahigkeit von je 4.000 A neu errichtet werden, da eine
Verstarkung der Bestandsleitung mittels Hochtemperaturseilen nicht méglich ist.

Aufgrund von lokalen Gegebenheiten kann das 380-kV-Umspannwerk Farge nicht erweitert werden. Fiir die
Aufnahme der weiter steigenden Leistungen aus Erneuerbaren Energien im Verteilnetz ist es daher notwen-
dig, im Suchraum Hagen im Bremischen/Schwanewede ein neues 380/110-kV-Umspannwerk zu errichten.
Das Umspannwerk Farge bleibt aufgrund bestehender Anschlussverpflichtungen erhalten. Es wird Uber ei-
nen Teil der bestehenden 380-kV-Leitung an das Umspannwerk Schwanewede angebunden. Das UW
Schwanewede ist nicht Gegenstand des vorliegenden Antrages.

Bei der Abldsung der bestehenden durch die neue Leitung orientiert sich die Planung Uberwiegend an der
Bestandstrasse. Die Leitung wird ausschlielich in Freileitungsbauweise errichtet.
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2.2.2 Antragsgegenstand

Das hier zur Planfeststellung beantragte Vorhaben betrifft den zweiten von drei Abschnitten des Ersatzneu-
baus der Elbe-Weser-Leitung vom UW Schwanewede bis zum UW Alfstedt. Dieser Leitungsabschnitt wird
unter der Leitungsnummer LH-14-328 gefiihrt. Das Vorhaben ist in der nachfolgenden Abbildung 2 darge-
stellt.
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Abbildung 2: Planfeststellungsabschnitt 2

Der zweite Abschnitt startet auf der rechten Weserseite bei Mast 1 nordlich des UW Schwanewede und
endet beim UW Alfstedt am Mast 153.

Ferner ist auch die Errichtung von drei 380-kV-Freileitungsprovisorien (siehe Anlage 9.1 Bauwerksver-
zeichnis) Gegenstand des Antrags auf Planfeststellung. Das erste wird im Bereich zwischen den Masten
149 bis 151 der Bestandsleitung LH-14-3103 fir den Seilzug der Ersatzneubauleitung LH-14-328 zwischen
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den Masten 62 und 64 wahrend der Bauphase bendétigt. Die zwei weiteren Provisorien (zwischen den Masten
175 bis 183 bzw. 219 bis 225B der Bestandsleitung LH-14-3103) werden in Bereichen des bestandsgleichen
Ersatzneubaus benétigt, um einen durchgangigen Betrieb der Bestandsleitung LH-14-3103 zu gewabhrleis-
ten.

Aufgrund des Ersatzneubaus wird die Bestandsleitung (LH-14-3103) im Abschnitt 2 grof3tenteils (Mast 105
— 224) entbehrlich. Gegenstand des Antrags ist daher ebenfalls der Riickbau der bestehenden 380-kV-Lei-
tung ab Mast 105 bis inkl. Mast 224. Die Bestandsmasten 225B sowie 225C werden in die Leitung LH-14-
328 integriert und zukulnftig die Mastnummern 152 und 153 tragen.

Die bestehende sowie die geplante Netzstruktur sind in Abbildung 3 und Abbildung 4 dargestellt.

Mast 87N i |
— |_| =:
—

| | | == z
Elsfleth/Vest , o Alfstedt Dollern
Mast 4N Mast 85 Mast 105

Leitung Bestand
Leitung Neubau
Antragsgegenstand Ruckbau

Farge

Abbildung 3: Netzstruktur Bestand mit Antragsgegenstand (Riickbau)

Hagen im Brem./

m\. Schwanewede @ LH-14-337

r Mast 87N

Elsfleth/West | H_ | Alfstedt Doll
—|:|7 = i ollern

Mast 4N Mast 100

Leitung Bestand
Leitung Neubau
Antragsgegenstand Neubau

Farge

Abbildung 4: Geplante Netzstruktur mit Antragsgegenstand (Neubau)

Nicht Gegenstand des Antrags ist die Errichtung des UW Schwanewede. Dieses dient als Bindeglied zwi-
schen den Abschnitten eins und zwei und hat neben der Verbindung der Leitungen von Elsfleth/West nach
Dollern weitere, eigene Aufgaben. Das Umspannwerk wird separat in einem Genehmigungsverfahren nach
§ 4 BImSchG genehmigt. In gleicher Weise sind auch die 110-kV-Anbindungen der Avacon Leitungen LH-
14-1163 und LH-14-2156 in das neue UW nicht Teil dieser Antragsunterlage.

Des Weiteren sind auch die beiden weiteren Abschnitte, Abschnitt 1 von der Schaltanlage (SA) Elsfleth/West
bis zum neu zu errichtenden UW Schwanewede sowie Abschnitt 3 vom UW Alfstedt bis zum UW Dollern,
nicht Gegenstand dieses Antrags. Fir Abschnitt 1 wurde der Antrag auf Planfeststellung bereits im Dezem-
ber 2023 gestellt. Der Antrag auf Planfeststellung fiir den Abschnitt 3 befindet sich derzeit in der Erstellung.
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2.2.3 Trassenbeschreibung

Die Gesamtleitungsléange der geplanten 380-kV-Leitung Elsfleth/West — Dollern betragt ca. 100 km (vgl.
hierzu auch Abbildung 5). Die 380-kV-Leitung beginnt an der Schaltanlage Elsfleth/West und verlauft Gber-
wiegend parallel zur Bestandstrasse Richtung Nordosten bis zum UW Dollern. Zu Abweichungen vom Be-
stand kommt es im Abschnitt 2 im Raum Uthlede, Hagen im Bremischen, Driftsethe, Heerstedt, Geestenseth
sowie Heinschenwalde. Die Leitung wird ausschlief3lich in Freileitungsbauweise errichtet.

Der Antragsgegenstand, Abschnitt 2 der Elbe-Weser-Leitung, hat insgesamt eine Lange von ca. 56 km und
verlauft vom neu zu errichtenden UW Schwanewede in norddstlicher Richtung zum UW Alfstedt. Dieser
Freileitungsabschnitt wird zuklnftig unter der Leitungsnummer LH-14-328 gefihrt. Fir den Bau dieses Ab-
schnittes ist die Errichtung von 151 Maste erforderlich.

Im Abschnitt 2 sind von dem Vorhaben von der Leitungsfiihrung die nachfolgend aufgelisteten Kommunen
voraussichtlich betroffen:

- Gemeinde Schwanewede Landkreis Osterholz
- Gemeinde Hagen im Bremischen Landkreis Cuxhaven
- Gemeinde Loxstedt Landkreis Cuxhaven
- Gemeinde Beverstedt Landkreis Cuxhaven
- Gemeinde Hipstedt Landkreis Rotenburg (Widmme)
- Stadt Geestland Landkreis Cuxhaven
- Gemeinde Ebersdorf Landkreis Rotenburg (Wimme)
- Gemeinde Alfstedt Landkreis Rotenburg (Wimme)

2.3 Durchfuhrung eines Raumordnungsverfahrens

Gemal § 15 Abs. 5 des Raumordnungsgesetzes (ROG) in der bis zum 27.09.2023 geltenden Fassung (vgl.
§ 27 Abs.1 ROG) in Verbindung mit § 1 Nr. 14 der Raumordnungsverordnung (RoV) kann ein Ubertragungs-
netzbetreiber fur die Errichtung von Hoch- und Hochstspannungsfreileitungen mit einer Nennspannung von
110 kV oder mehr ein Raumordnungsverfahren (ROV) beantragen, wenn dieses Vorhaben im Einzelfall
raumbedeutsam ist und Uberortliche Bedeutung hat.

Mit Vorlage der Verfahrensunterlagen hat die TenneT TSO GmbH am 22.02.2023 einen entsprechenden
Antrag gestellt. Im Rahmen dieses ROV wird eine Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) nach dem Gesetz
Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) durchgefiihrt, da bei dem Vorhaben eine Nennspannung
von 220 kV und eine Leitungslange von 15 km Uberschritten wird. Das ergibt sich aus § 49 Abs. 1 UVPG in
Verbindung mit Ziff. 19.1.1 der Anlage 1 zum UVPG in Verbindung mit § 10 des Niedersachsischen Raum-
ordnungsgesetzes in der vor dem 19.04.2024 geltenden Fassung — alte Fassung, a.F. (NROG a.F.).

Als zustandige Obere Landesplanungsbehérde fir die Durchfihrung des ROV wurde durch das Niedersach-
sische Ministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz gem. § 19 Abs. 1 Satz 5 NROG
a.F. das Amt fur regionale Landesentwicklung Lineburg (ArL Lineburg) bestimmt.

Das Raumordnungsverfahren wurde mit Offenlage der Antragsunterlagen durch das ArL am 15.03.2023
eroffnet. Unter dem folgenden Link sind die Verfahrensunterlagen zu finden: https://www.arl-Ig.niedersach-
sen.de/rov-ewl/rov-ewl-einleitung-220208.html. Die Antragstrasse sowie der Vorzugssuchraum fiir das neue
UW sind in der nachfolgenden Abbildung dargestellt (vgl. Abbildung 5).
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Abbildung 5: Potenzielle Trassenachse Raumordnungsverfahren

Zum Zeitpunkt der Antragsstellung fir die Planfeststellung ist der Stand des Verfahrens wie folgt: Das Be-
teiligungsverfahren wurde inkl. Erérterungstermin abgeschlossen. Mit dem Erhalt der landesplanerischen
Feststellung am 30.04.2024 wurde das Raumordnungsverfahren offiziell beendet. Unter dem folgenden Link
ist die Feststellung zu finden: https://www.arl-Ig.niedersachsen.de/startseite/unsere_themen/raumord-
nung/rov-ewl-abschluss-231772.html. Da die Verfahrensunterlagen fir das Raumordnungsverfahren vor
dem 27.09.2023 vollstandig vorlagen, findet § 15 Abs. 1 Satz 3 bis 8 ROG in der ab dem 28.09.2023 gelten-
den Fassung im vorliegenden Verfahren keine Anwendung.

Der Verwirklichung des Gesamtvorhabens stehen nach den landesplanerischen Feststellungen des Raum-
ordnungsverfahrens keine absehbar uniberwindlichen Hindernisse entgegen (vgl. Anlage 2.1). Eine Ausei-
nandersetzung mit den MaRRgaben aus den landesplanerischen Feststellungen erfolgt in Anlage 20.3.
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3. Inhalt und Rechtswirkung der Planfeststellung

Nach § 43 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 EnWG beddirfen die Errichtung und der Betrieb sowie die Anderung von Hoch-
spannungsfreileitungen, ausgenommen Bahnstromfernleitungen, mit einer Nennspannung von 110 kV oder
mehr der Planfeststellung durch die nach Landesrecht zustandige Behdérde. Nach § 43a EnWG gilt fiir das
Anhoérungsverfahren § 1 des Niedersachsischen Verwaltungsverfahrensgesetzes (NVwWVfG) i.V.m. § 73 des
Verwaltungsverfahrensgesetzes des Bundes (VwV{G).

Gemal § 43c EnWG i.V.m. § 75 Abs. 1 VwVfG wird durch die Planfeststellung die Zulassigkeit des geplanten
Vorhabens einschlieRlich der notwendigen Folgemalinahmen an anderen Anlagen im Hinblick auf alle von
ihm berlhrten 6ffentlichen Belange festgestellt. Weitere behoérdliche Entscheidungen, insbesondere 6ffent-
lich-rechtliche Genehmigungen, Verleihungen, Erlaubnisse, Bewilligungen und Zustimmungen, sind neben
der Planfeststellung dem Grunde nach nicht erforderlich (sogenannte Konzentrationswirkung der Planfest-
stellung). Durch die Planfeststellung werden alle 6ffentlich-rechtlichen Beziehungen zwischen dem Trager
des Vorhabens und den durch den Plan Betroffenen rechtsgestaltend geregelt. Privatrechtliche Zustimmun-
gen, Genehmigungen oder dingliche Rechte fiir die voriibergehende oder dauerhafte Inanspruchnahme von
Grundeigentum, die flr den Bau und Betrieb der geplanten Anlage notwendig sind, werden durch den Plan-
feststellungsbeschluss nicht ersetzt und sind von der Vorhabentragerin — erforderlichenfalls im Wege eines
Enteignungsverfahrens — separat einzuholen (siehe Kapitel 8 Grundstlicksinanspruchnahme). Dementspre-
chend wird im Planfeststellungsverfahren lediglich tber die Zulassigkeit der Grundstiicksinanspruchnahme
dem Grunde nach (,0b“) entschieden, nicht jedoch tber die Hoéhe der zu zahlenden Entschadigungen (,wie").
Letztere ist Gegenstand eines eventuellen separaten Enteignungsverfahrens vor der Enteignungsbehérde.
Der festgestellte Plan ist dem Enteignungsverfahren zugrunde zu legen und fir die Enteignungsbehdrde
bindend (§ 45 Abs. 2 Satz 1 EnWG).

Anspriiche auf Unterlassung des Vorhabens, auf Beseitigung oder Anderung der Anlagen oder auf Unter-
lassung ihrer Benutzung sind, wenn der Planfeststellungsbeschluss unanfechtbar geworden ist, ausge-
schlossen (vgl. § 75 Absatz 2 VwWVfG). Wird mit der Durchfihrung des Planes nicht innerhalb von zehn
Jahren nach Eintritt der Unanfechtbarkeit begonnen, so tritt der Planfeststellungsbeschluss gemaf § 43c
Nr. 1 EnWG aulder Kraft, es sei denn, er wird vorher auf Antrag des Tragers des Vorhabens von der Plan-
feststellungsbehdérde um héchstens flnf Jahre verlangert.

Die Konzentrationswirkung umfasst insbesondere folgende behdrdliche Entscheidungen:

- alle ggf. erforderlichen naturschutzrechtlichen Ausnahmen gem. § 30 Abs. 3 Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG) von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 24 Niedersachsisches
Naturschutzgesetz (NNatSchG),

- alle ggf. erforderlichen naturschutzrechtlichen Befreiungen gem. § 67 Abs. 1 und Abs. 2 BNatSchG
i.V.m. § 41 NNatSchG von Geboten und Verboten des BNatSchG oder in einer Rechtsverordnung
aufgrund des § 57 BNatSchG,

- alle ggf. erforderlichen wasserrechtlichen Gestattungen (z.B. Genehmigungen nach § 36 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) i.V.m. § 57 Niedersachsisches Wassergesetz (NWG), Befreiungen nach §
52 Abs. 1 Satz 2 und 3 WHG oder Genehmigungen nach § 78 Abs. 5 und § 78a Abs. 2 WHG),

- alle ggf. erforderlichen forstrechtlichen Genehmigungen (NWaldLG),

- alle ggf. erforderlichen stralenrechtlichen Gestattungen (§ 18 Niedersachsisches StralRengesetz
(NStrG), § 8 f. BundesfernstralRengesetz (FStrG), Zustimmungen und Ausnahmen nach § 9 FStrG
sowie § 24 NStrG,
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- alle ggf. erforderlichen denkmalschutzrechtlichen Genehmigungen (§ 10, 14, 16 Niedersachsisches
Denkmalschutzgesetz (NDSchG)).

Nicht von der Konzentrationswirkung umfasst sind wasserrechtliche Erlaubnisse und Bewilligungen (§ 19
Abs. 1 WHG). Erforderliche Erlaubnisse und Bewilligungen kénnen aber im Zuge des Planfeststellungsver-
fahrens von der Planfeststellungsbehérde gesondert im Einvernehmen mit der 6rtlich zustandigen Unteren
Wasserbehorde erteilt werden. Dies ist auch im vorliegenden Fall beabsichtigt. Die entsprechenden Antrage
sind dem wasserrechtlichen Erlauterungsbericht (Anlage 13) zu entnehmen.
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4. Erforderlichkeit der MaBnahme

GemaR dem gesetzlichen Auftrag (§ 12b EnWG) erstellen die deutschen Ubertragungsnetzbetreiber (UNB)
alle zwei Jahre einen Netzentwicklungsplan Strom (NEP). Auf Grundlage des NEP legt die Bundesnetz-
agentur (BNetzA) fest, welche Malinahmen erforderlich sind, damit das deutsche Stromibertragungsnetz
seinen zukilnftigen Aufgaben gerecht werden kann (§ 12e EnWG).

Die BNetzA priift den NEP, erstellt dazu einen Umweltbericht und flhrt eine weitere Konsultation durch. Die
Bestatigung des NEP erfolgt durch die BNetzA mittels Verwaltungsakt. Die von der BNetzA bestatigten MalR3-
nahmen des NEP bilden die Basis fir den Bundesbedarfsplan (BBP). Der Entwurf des BBP wird von der
Bundesregierung zur Beschlussfassung vorgelegt. Mit Verabschiedung des BBP werden die energiewirt-
schaftliche Notwendigkeit und der vordringliche Bedarf fir die in ihm enthaltenen Vorhaben im Bundesbe-
darfsplangesetz (BBPIG) verbindlich festgestellt.

Das Projekt Elbe-Weser-Leitung wurde als P23 im NEP 2023 (2013), im NEP 2024 (2014), im NEP 2030
(2017), im NEP 2030 (2019), im NEP 2035 (2021) sowie im NEP 2037 (2023) von der BNetzA bestatigt und
ist als Vorhaben Nr. 38 im Bundesbedarfsplan enthalten.

Mit dem vorliegenden Antrag soll die Planfeststellung fir den zweiten Abschnitt dieser Leitung erreicht wer-
den. Damit wird die notwendige Voraussetzung dafiir geschaffen, dass TenneT der gesetzlichen Verpflich-
tung zum Bau der Leitung nachkommen kann.

4.1 Allgemeines

Eine planerische Entscheidung tragt ihre Rechtfertigung nicht schon in sich selbst, sondern ist im Hinblick
auf die von ihr ausgehenden Einwirkungen auf Rechte Dritter rechtfertigungsbedurftig (Bundesverwaltungs-
gericht (BVerwG), Urt. v. 11. 07. 2001 — 11 C 14.00 —, BVerwGE 114, 364). Eine Planung ist dann gerecht-
fertigt, wenn flir das beabsichtigte Vorhaben nach Maligabe der vom einschlagigen Fachgesetz verfolgten
Ziele einschlieBlich sonstige gesetzliche Entscheidungen ein Bedirfnis besteht, die Mallnahme unter die-
sem Blickwinkel, also objektiv, erforderlich ist. Das ist nicht erst bei Unausweichlichkeit des Vorhabens der
Fall, sondern bereits dann, wenn es verniinftigerweise geboten ist (vgl. BVerwG, Urt. v. 26. 04. 2007 -4 C
12/05 —, BVerwGE 128, 358). Ferner besteht auch dann eine Planrechtfertigung, wenn eine gesetzliche
Bedarfsfestlegung vorliegt.

Das hier beantragte Vorhaben wird unter Nr. 38 in der Anlage des BBPIG gefuhrt. Nach § 1 Abs. 1 S. 1
BBPIG werden fur die in der Anlage des BBPIG aufgefiihrten Vorhaben die energiewirtschaftliche Notwen-
digkeit und der vordringliche Bedarf zur Gewahrleistung eines sicheren und zuverlassigen Netzbetriebs als
Bundesbedarfsplan gemall § 12e EnWG festgestellt. Die Realisierung dieser Vorhaben ist ferner nach
§ 1 Abs. 1 S. 2 BBPIG aus Griinden eines uberragenden 6ffentlichen Interesses und im Interesse der 6ffent-
lichen Sicherheit erforderlich. An diese gesetzliche Bedarfsfestlegung, die die geforderte Planrechtfertigung
vermittelt, sind die Vorhabentragerin und die Planfeststellungsbehérde gebunden.

Das hier zur Planfeststellung beantragte Projekt begriindet sich durch erhéhten Stromtransportbedarf im
Zuge des Ausbaus erneuerbarer Energie in den norddeutschen Bundeslandern. Die vorhandene Netzstruk-
tur ausgehend von Dollern in Richtung Westen ist nicht mehr ausreichend, um die Uberschussige Leistung
abtransportieren zu kdnnen. Im Zuge einer Netzverstarkung sollen daher in diesem Vorhaben die bestehen-
den 380-kV-Leitungen mit den Leitungsnummern LH-14-3102, LH-14-3103 und LH-14-321 zwischen dem
Umspannwerk Dollern und der Schaltanlage Elsfleth/West durch einen Ersatzneubau einer 380-kV-Leitung
verstarkt werden. Die entstehenden Leitungen tragen die Bezeichnungen (siehe Abbildung 4):
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e von Elsfleth/West bis Schwanewede: LH-14-327
e von Schwanewede bis Farge: LH-14-336

e von Schwanewede bis Alfstedt: LH-14-328

e von Alfstedt bis Dollern: LH-14-337

Die bisherige 380-kV-Leitung wird nach Inbetriebnahme der neuen Leitung bis auf die bestehende Anbin-
dung zum UW Farge sowie die Weserkreuzung (P119) zuriickgebaut. Des Weiteren ist ein neues Umspann-
werk im Raum Hagen im Bremischen/Schwanewede zu errichten. Dieses Umspannwerk wird separat in
einem Genehmigungsverfahren nach § 4 BImSchG genehmigt. Auch die in P23 aufgefuhrten Verfahren zur
Verstarkung des UW Alfstedt und des UW Dollern werden separat durchgefuhrt.

Das Projekt wird von der Vorhabentragerin aufgrund seines Anfangs- und Endpunkts auch "Elbe-Weser-
Leitung" genannt. Es wird im BBPIG nicht als Pilotvorhaben fiir eine Erdverkabelung im Sinne des § 4 BBPIG
gefihrt.
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4.2 Konzept der Elbe-Weser-Leitung

Die Elbe-Weser-Leitung verlauft von der Schaltanlage Elsfleht/West Gber das neu zu errichtende UW
Schwanewede weiter zum UW Alfstedt und von dort weiter zum UW Dollern, wo sie endet. Die Leitung wird
Uber alle Abschnitte hinweg als 380-kV-Leitung mit zwei Stromkreisen errichtet. Der Verlauf ist der nachfol-
genden Abbildung zu entnehmen (vgl. Abbildung 6).
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Abbildung 6: Leitungsbauprojekt Elbe-Weser-Leitung

4.3 Abschnittsbildung

Der zur Planfeststellung gestellte Leitungsabschnitt hat — ungeachtet des Umstands, dass es bei der ab-
schnittsweisen Planfeststellung eines Leitungsvorhabens einer selbststdndigen Versorgungsfunktion nicht
bedarf (BVerwG, Urt. v.15.12.2016, 4 A 4/15, Rn. 28) — wegen seines Anfangspunktes in dem UW Schwa-
newede und seines Endpunktes im UW Alfstedt eine eigenstandige Funktion fiir das Ubertragungsnetz. Er
erfillt darGber hinaus die Funktion, die weiteren planfestzustellenden Abschnitte von der Schaltanlage Els-
fleth/West zum neu zu errichtenden UW Schwanewede und vom UW Alfstedt bis zum UW Dollern an das
bestehende Hochstspannungsnetz anzubinden.

Durch eine Abschnittsbildung wird regelmafRlig eine Verfahrensbeschleunigung und -vereinfachung bei
linienférmigen Infrastrukturen erreicht. Teilplanfeststellungen oder abschnittsweise Planfeststellungen sind
zulassig, sofern eine abschlieRende Abwagungsentscheidung maglich ist. Einer Abschnittsbildung liegt die
Uberlegung zugrunde, dass eine detaillierte Streckenplanung angesichts vielfaltiger Schwierigkeiten insbe-
sondere bei linienfédrmigen Vorhaben nur in Teilabschnitten verwirklicht werden kann. Die Bildung von
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Abschnitten ermdglicht eine praktikable und effektiv handhabbare, sowie leichter liberschaubare Planung.
Die Bildung von Planungsabschnitten ist zuldssig, wenn sie sich inhaltlich rechtfertigen 1asst und ihrerseits
das Ergebnis planerischer Abwagung ist. Eine Abschnittsbildung ist (erst dann) fehlerhaft, wenn durch eine
Ubermafige Parzellierung eines einheitlichen Vorhabens eine planerische Gesamtabwagung in rechtlich
kontrollierbarer Weise nicht mehr méglich ist. Insbesondere dirfen Teilabschnitte nicht ohne Bezug auf die
Konzeption der Gesamtplanung gebildet werden, d. h., die Detailplanung darf die der Gesamtplanung ent-
gegenstehenden Belange nicht unbewaltigt ausblenden. Daher ist bei einer Abschnittsbildung stets zu pri-
fen, ob dem Gesamtvorhaben und damit der Planung in den folgenden Streckenabschnitten in tatsachlicher
oder rechtlicher Hinsicht uniberwindliche Hindernisse entgegenstehen (,vorlaufiges positives Gesamtur-
teil).

Der Abschnitt UW Schwanewede — UW Alfstedt betrifft einen raumlich Gberschaubaren Bereich und lasst
sich im Rahmen eines Planfeststellungsverfahrens und der vorzunehmenden Abwagung vollsténdig bewal-
tigen. Die Festlegung der Abschnittsgrenzen in dem UW Schwanewede und dem UW Alfstedt ist sachge-
recht. Zum gegenwartigen Planungsstand ist auch nicht erkennbar, dass einer Weiterfuhrung der Elbe-We-
ser-Leitung uniiberwindbare Hindernisse entgegenstehen.

4.4 Gesetzlicher Auftrag an den Netzbetreiber

Rechtsgrundlage fur die Planfeststellung sind die §§ 43 ff. EnWG. Das planfestzustellende Vorhaben muss
insbesondere den Zielen des § 1 EnWG entsprechen. Nach § 1 EnWG ist dessen Zweck eine moglichst
sichere, preisglnstige, verbraucherfreundliche und umweltvertragliche leitungsgebundene Versorgung der
Allgemeinheit mit Elektrizitat und Gas. GemaR § 11 Abs. 1 EnWG sind Betreiber von Energieversorgungs-
netzen verpflichtet, ein sicheres, zuverlassiges und leistungsfahiges Energieversorgungsnetz diskriminie-
rungsfrei zu betreiben, zu warten und bedarfsgerecht auszubauen, soweit es wirtschaftlich zumutbar ist.
Aufgrund § 12 Abs. 3 EnWG haben Betreiber von Ubertragungsnetzen dauerhaft die Fahigkeit des Netzes
sicherzustellen, die Nachfrage nach Ubertragung von Elektrizitét zu befriedigen und insbesondere durch
entsprechende Ubertragungskapazitat und Zuverlassigkeit des Netzes zur Versorgungssicherheit beizutra-
gen. Gemal § 11 Abs. 1 Satz 1 Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 2023 sind Netzbetreiber grundsatzlich
verpflichtet, Anlagen zur Erzeugung von Strom aus Erneuerbaren Energien (somit also auch Windenergie-
anlagen) unverziglich vorrangig an ihr Netz anzuschlieBen und den gesamten aus diesen Anlagen angebo-
tenen Strom vorrangig abzunehmen und zu Ubertragen.

Nach § 11 Abs. 3 EEG 2023 trifft die Verpflichtung aus § 11 Abs. 1 EEG 2023 im Verhaltnis zum aufneh-
menden Netzbetreiber, der nicht Ubertragungsnetzbetreiber ist, (1. ) den vorgelagerten Ubertragungsnetz-
betreiber, (2. ) den nachstgelegenen inléandischen Ubertragungsnetzbetreiber, wenn im Netzbereich des ab-
gabeberechtigten Netzbetreibers kein inlandisches Ubertragungsnetz betrieben wird, oder (3. ), insbeson-
dere im Fall der Weitergabe nach § 11 Abs. 2 EEG 2023, jeden sonstigen Netzbetreiber. GemaR § 12 Abs.
1 EEG 2023 sind Netzbetreiber auf Verlangen der Einspeisewilligen verpflichtet, unverziiglich ihre Netze
entsprechend dem Stand der Technik zu optimieren, zu verstarken und auszubauen, um die Abnahme,
Ubertragung und Verteilung des Stroms aus Erneuerbaren Energien oder Grubengas sicherzustellen. Ge-
mafk § 12 Abs. 2 EEG 2023 erstreckt sich diese Pflicht auf sdmtliche fir den Betrieb des Netzes notwendigen
technischen Einrichtungen sowie die im Eigentum des Netzbetreibers stehenden oder in sein Eigentum
Ubergehenden Anschlussanlagen. Der Netzbetreiber ist nicht zur Optimierung, zur Verstarkung und zum
Ausbau seines Netzes verpflichtet, soweit dies wirtschaftlich unzumutbar ist (§ 12 Abs. 3 EEG 2023).
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5. Rechtliche und planerische Grundsatze

5.1 Planungsleitsatze

Die Zustandigkeits-, Verfahrens- und Entscheidungskonzentration des Planfeststellungsverfahrens bedeutet
keine sachliche Privilegierung des planfestzustellenden Vorhabens, sondern lediglich einen verfahrenséko-
nomisch sinnvollen Verzicht auf die Durchfuhrung mehrerer, selbststdndiger Genehmigungsverfahren unter
umfassender Bericksichtigung aller bertihrten 6ffentlichen und privaten Belange. Demzufolge bleiben die
materiell rechtlichen Anforderungen der verfahrensrechtlich ,verdrangten“ Rechtsbereiche, beispielsweise
des Raumordnungsrechts, des Naturschutzrechts oder des Immissionsschutzrechts bestehen. Das bedeu-
tet, dass zwingend zu beachtende Normen auch in der Planfeststellung strikt zu beachten sind und nicht in
die Abwagung eingehen durfen (vgl. BVerwG, 09. 03. 1990 — 7 C 21/89 —, BVerwGE 85, 44, 46; BVerwG,
16. 03. 2006 — 4 A 1075/04 —, BVerwGE 125, 116, Rn. 448).

Die meisten Verbote und Gebote sind ausnahmefahig. Die Ausnahmen kommen aber nur unter strengen
Voraussetzungen zum Tragen, d. h., die Trassierung sollte zunachst die Erforderlichkeit von Ausnahmen
vermeiden und nur, wenn sich schwer losbare Konflikte abzeichnen, hierauf zurlickgreifen. Diesen rechtli-
chen Planungsleitsatzen wird planerisch durch Beachtung der in Kapitel 6.1 dargestellten Trassierungs-
grundsatze Rechnung getragen.

Nach § 43m Abs. 1 S. 1 EnWG ist fir Vorhaben im Sinne des § 43 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 EnWG und § 1 BBPIG,
die in einem flr sie vorgesehenen Gebiet liegen, fur das eine Strategische Umweltprifung durchgefihrt
wurde, von der Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung und einer Prifung des Artenschutzes
nach den Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG abzusehen (vgl. Kap. 7). Der festgelegte Untersuchungs-
raum fur die Strategische Umweltprifung im Verfahren zur Aufstellung des Netzentwicklungsplans gilt nach
§43m Abs. 1 S. 2 EnWG als vorgesehenes Gebiet im Sinne des § 43m Abs. 1 S. 1 EnWG. Daher ist im
vorliegenden Verfahren nach § 43m Abs. 1 S. 1 EnWG von der Durchflihrung einer Umweltvertraglichkeits-
prifung und einer Prifung des Artenschutzes nach den Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG abzusehen.

5.2 Abwagung und Alternativen

5.2.1 Rolle der Abwagung in der Planfeststellung

Im Rahmen der Planfeststellung ist gem. § 43 Abs. 3 S. 1 EnWG eine Abwéagung der von dem Vorhaben
berthrten 6ffentlichen und privaten Belange vorzunehmen. Auf Basis der von der Vorhabentragerin einzu-
reichenden Unterlagen sowie der Erkenntnisse aus dem Planfeststellungsverfahren, hat die Planfeststel-
lungsbehdrde eine eigene, nachvollziehende Abwagung vorzunehmen. Die fur die Abwagung relevanten
Belange werden in den Planfeststellungsunterlagen aufgezeigt und bewertet.

Mit Schreiben vom 20.02.2024 hat TenneT gegeniber dem NLStBV flr den vorliegenden Abschnitt der Elbe-
Weser-Leitung gemal § 118 Abs. 49 EnWG beantragt, die § 43 Abs. 3 S. 2-6 EnWG auf das vorliegende
Planfeststellungsverfahren nicht anzuwenden. Das sogenannte Biindelungsgebot wird demnach vorliegend
im Rahmen der Abwagung nicht angewendet.

Bestandteil der Abwagung ist insbesondere auch eine Abwagung zwischen den in Betracht zu ziehenden
technischen und rdumlichen Alternativen. Als Belange werden insbesondere in die Abwagung eingestellt:
Technische und wirtschaftliche Belange, umweltfachliche Belange, sonstige 6ffentliche Belange sowie pri-
vate Belange und hierbei insbesondere die Betroffenheit von Privateigentum. Zudem begriindet § 43 Abs.
3c EnWG fir die Abwagung und insbesondere die Alternativenprifung die Optimierungsgebote der
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Beschleunigung, der Geradlinigkeit und der Wirtschaftlichkeit. Die Bewertung erfolgt anhand hierfiir erarbei-
teter Bewertungskriterien.

§ 43 Abs. 3a Satz 1 EnWG schreibt das Uberragende &ffentliche Interesse am Ausbau von Hochspannungs-
leitungen fest. Nach dem Vorbild des § 2 Satz 2 EEG soll der beschleunigte Ausbau der Hochspannungs-
leitungen nach § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 4 EnWG und der fiir den Betrieb notwendigen Anlagen als
vorrangiger Belang in die jeweils durchzufihrende Schutzgiterabwagung eingebracht werden, bis die
Stromversorgung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist (§ 43 Abs. 3a Satz 2 EnWG). Das darin
enthaltene Optimierungsgebot bedeutet, dass dem beschleunigten Ausbau von Hochspannungsleitungen
einschlieBlich der fir den Betrieb notwendigen Anlagen mdglichst weitgehend zur Durchsetzung verholfen
werden muss (BT-Drs. 20/9187, S. 158). Der ,beschleunigte” Ausbau von Hochspannungsleitungen wird
demnach als vorrangiger Belang definiert.

Kommen Alternativiésungen ernsthaft in Betracht, so sind sie als Teil des Abwagungsmaterials mit der ihnen
objektiv zukommenden Bedeutung in die vergleichende Prifung der von den moglichen Varianten jeweils
berthrten 6ffentlichen und privaten Belange, ggf. unter Einschluss der umweltfachlichen Gesichtspunkte,
einzubeziehen. Eine Alternative/Variante, die auf der Grundlage einer Grobanalyse als weniger geeignet
erscheint, kann schon in einem frihen Stadium des Verfahrens ausgeschieden werden, denn gemaf § 43
Abs. 3b Satz 1 EnWG ist die Planfeststellungsbehoérde zu einer detaillierten Priifung von Alternativen nur
verpflichtet, wenn es sich um Ausflihrungsvarianten handelt, die sich nach den in dem jeweiligen Stadium
des Planungsprozesses angestellten Sachverhaltsermittlungen aufgrund einer tberschlagigen Prifung der
insoweit abwagungsrelevanten Belange nach Abs. 3 Satz 1 und Abs. 3a als eindeutig vorzugswirdig erwei-
sen konnten. Dabei gilt, dass eine Abwagung nicht bereits dann fehlerhaft ist, wenn sich spater herausstellt,
dass die verworfene Lésung ebenfalls mit guten Griinden vertretbar gewesen ware, sondern vielmehr erst
dann, wenn sich die ausgeschiedene Lésung als vorzugswiirdig hatte aufdrangen missen.

Da das Vorhaben in den Anwendungsbereich des § 43m Abs. 1 EnWG fallt, sind gemal § 43m Abs. 1 Satz 2
EnWG umweltbezogene Belange nur insoweit in die Abwagung einzustellen, als diese in der zuvor durch-
geflhrten Strategischen Umweltpriifung (SUP) ermittelt, beschrieben und bewertet wurden. Somit werden
im vorliegenden Verfahren nur umweltbezogene Belange/Flachenkategorien in der Abwagung betrachtet,
welche im Zuge der SUP zur Aufstellung des Netzentwicklungsplans ermittelt, beschrieben und bewertet
wurden (siehe Anlage 15.1 Fachbeitrag Umwelt, Kapitel 2.1.1 und Anlage 2.1 Variantenvergleich, Kapitel
1.1.1). Die SUP hat das Ziel, bereits vor der konkreten Zulassungsentscheidung einzelner Leitungsvorhaben
die entsprechenden Umweltbelange in den Planungsprozess einzubinden. Zusatzlich zu den in der SUP
berucksichtigten Flachenkategorien gibt es weitere Umweltbelange, die als zwingendes Rechtes bei der
Abwagung der Trassenvarianten zu bertcksichtigen sind. Die Umweltbelange kénnen dabei sowohl Belange
zwingenden Rechts wie auch Abwéagungsbelange sein, wie zum Beispiel Natura 2000 Gebiete oder Natur-
schutzgebiete.

5.2.2 Ablauf der Alternativenpriifung

Im vorlaufenden Raumordnungsverfahren erfolgte bereits eine umfangreiche Alternativenprifung unter Be-
ricksichtigung samtlicher umweltfachlicher Kriterien und raumordnerischer Belange. Die Ergebnisse dieser
vorgelagerten Alternativenprifung auf Ebene der Raumordnung werden in Kapitel 5.2.2.1 zusammenfas-
send dargestellt. Nach § 15 Abs. 5 S. 3 ROG in der Fassung mit der letzten Anderung durch Art. 1 G vom
22.03.2023, soll die Prifung im Zulassungsverfahren auf Belange beschrankt werden, die nicht Gegenstand
des Raumordnungsverfahrens waren. Daher wird an dieser Stelle auf die im Raumordnungsverfahren durch-
geflhrte Alternativenprifung Bezug genommen.

Parallel zur Beteiligung im Raumordnungsverfahren wurde im Frihjahr 2023 im Rahmen der Planungsbe-
schleunigung das EnWG novelliert und der neue § 43m eingefiihrt. Dieser formuliert auch veranderte
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Anforderungen an die Abwagung im Rahmen der Planfeststellung. Im Unterschied zum Raumordnungsver-
fahren werden in der Alternativenprifung im Planfeststellungsverfahren gemaR § 43m Abs. 1 Satz 2 ledig-
lich die umweltfachlichen Belange beriicksichtigt, welche im Zuge der Strategischen Umweltpriifung zur Auf-
stellung des Netzentwicklungsplans ermittelt, beschrieben und bewertet wurden. Erganzt werden diese um
Belange des zwingenden Rechts, welche auch in der umweltfachlichen Unterlage Bericksichtigung finden
(siehe Kap. 7). Als Raumordnerische Belange werden zudem die Ziele und Grundsatze der Raumordnung
betrachtet. Dabei miissen Ziele der Raumordnung Beachtung finden, Grundsatze hingegen unterliegen der
Abwagung. Es werden dabei alle raumordnerischen Belange (Vorrang- und Vorbehaltsgebiete) berlicksich-
tigt, die von den jeweiligen Trassenalternativen gequert werden (s. Anlage 2.3 Karte 1-3).

5.2.2.1 Alternativenpriifung in der Raumordnung

Im Zuge des Raumordnungsverfahrens zum Ersatzneubau der Elbe-Weser-Leitung wurden verschiedene
Korridoralternativen entwickelt, innerhalb derer eine neue Trassierung der rund 100 km langen 380-kV-Lei-
tung zwischen dem UW Dollern und der Schaltanlage Elsfleth/West denkbar ist. Bei der Herleitung der
Korridoralternativen im Raumordnungsverfahren wurde eine Raumwiderstandsanalyse mit einer Klassifizie-
rung der Belange in Raumwiderstandsklassen (RWK) von V ,sehr hoch* zu | ,gering“ entwickelt. Dieses
Korridornetz wurde im Rahmen zweier Telefon- und Videokonferenzen am 14. und 15.07.2021 (Antragskon-
ferenz) vorgestellt. Unter Berlicksichtigung der dazu eingegangenen Stellungnahmen ist durch das Amt fir
regionale Landesentwicklung (ArL) Lineburg mit Schreiben vom 14.10.2021 der Untersuchungsrahmen
festgestellt worden. Gemaf Untersuchungsrahmen sollten im Bereich der Weserquerung drei weitere Kor-
ridorsegmente bei Brake und Kleinensiel und damit einhergehende neue Korridorsegmente westlich der
Weser, um zurlick zur Schaltanlage Elsfleth/West zu kommen, entwickelt werden.

In Anlage F Alternativenvergleich der Raumordnungsunterlagen wurden diese Korridoralternativen und
Trassenalternativen hinsichtlich der Raumwiderstande analysiert und untereinander verglichen (TenneT
TSO GmbH, BHF Bendfeldt Herrmann Franke LandschaftsArchitekten GmbH; planungsgruppe griin gmbh;
B.i.A. - Biologen im Arbeitsverbund; Omexom Hochspannung GmbH 2023). Der Vergleich der Korridor- und
Trassenalternativen erfolgte in Abschnitten und in einem dreistufigen Ansatz, bei dem die Alternativen mit
zunehmender Detailscharfe gepruft wurden (Stufe 0, 1 und 2).

In der ersten Stufe (Stufe 0) wurden diejenigen Korridoralternativen vorausgeschieden, die nur mit unver-
haltnismaRig technischem Aufwand zu realisieren waren, sofern es weitere Korridoralternativen gab. Fir
den nun aquivalenten PFA 2 (im ROV kompletter Abschnitt B und Teile von Abschnitt C) wurden im Bereich
von Uthlede, Hagen im Bremischen sowie Heerstedt Korridoralternativen Uberprift. Keiner der Korridor-
alternativen wurde auf Stufe O flr den weiteren Vergleich ausgeschieden, da alle Korridoralternativen als
realisierbar galten.

Auf nachster Stufe (Stufe 1) wurden die Korridoralternativen auf Korridorebene miteinander spezifizierter
verglichen. Die Priufebene konzentrierte sich dabei auf die Umweltschutzgiter und die raumordnerischen
Belange von herausgehobener Bedeutung. Bei dem Vergleich von zwei Alternativen im Bereich Uthlede
hatten beide der Korridoralternativen ein ungefahr gleichwertiges Konfliktpotenzial. Grofite Hindernisse stell-
ten dabei das NSG Borner Moor, die Vorranggebiet Natur und Landschaft und Vorbehaltsgebiet Wald Ge-
biete sowie die Windenergieanlagen und deren 150 m-Abstande dar. Dabei war ausschlaggebend, dass es
im Korridor der Bestandsleitung durch eine voraussichtliche bestandsgleiche oder bestandsnahe Trassie-
rung durch das NSG Borner Moor zu keiner zusatzlichen Beeintrachtigung kdme. Eine Neutrassierung au-
Rerhalb des NSG in der Korridoralternative hingegen wurde als nicht vorteilhafter erachtet, da neue Bereiche
wie VB Wald belastet und ein technisch sehr enger Trassierungsraum durch die Windparks Uthlede und
Uthlede-Sid gestaltet werden musste. Urspriinglich wurde dadurch eine nordwestliche Umgehung des Bor-
ner Moores auf Stufe 1 im ROV aus einem weiteren Vergleich ausgeschlossen, da sich diese nicht als vor-
zugswirdig aufdrangt hatte. Im Verlauf des PFV und Absprache mit der UNB des LK Cuxhaven wurde diese
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Alternative aber wieder mit aufgenommen und befindet sich als Variantenvergleich in den vorliegenden Un-
terlagen wieder (siehe Anlage 2.1, sowie Kapitel 5.2.2.2). Im Raum Hagen im Bremischen wurden vier Kor-
ridoralternativen verglichen, von denen zwei Alternativen ausschieden. Dies waren die Alternative durch die
Ortschaft Hagen im Bremischen, die im groRen Maf3e 400 m-Abstande nicht eingehalten hatte und die west-
lich gelegene Alternative, welche groRraumige wertvolle Bereiche flir Gastvogel und Brutvogel gequert hatte.
Die zwei verbleibenden Korridoralternativen wurden weiter auf Stufe 2 verglichen. Auch fir die beide Korri-
doralternativen bei Heerstedt konnte auf Stufe 1 keine Vorzugswirdigkeit erkannt werden, so dass eine ver-
tiefende Prifung notwendig wurde.

Als letzten Abwagungsschritt (Stufe 2) wurde eine vertiefende Priifung auf Trassierungsebene fiir die Alter-
nativen durchgefiihrt, die nicht in den beiden vorherigen Stufen ausgeschieden waren. Dabei wurden Ziele
und Grundsatze der Raumordnung, sowie alle der UVP-B unterliegenden Schutzgiiter, FFH Vertraglichkeits-
und Vorprifungen betrachtet und eine Trassierung auf Konformitat gepruft. Hierbei wurden innerhalb der
beiden verbleibenden Korridoralternativen bei Hagen im Bremischen und Heerstedt Trassierungsalternati-
ven entwickelt und verglichen. Bei Hagen im Bremischen stellte sich die Trassierung zwischen Hagen im
Bremischen und der BAB 27 als vorzugswtirdig dar durch eine geringere Querung und damit einhergehende
kleineren Beeintrachtigungen fur Natur und Umwelt. Bei der Ortslage Heerstedt wurde die sudliche Umge-
hung von Heerstedt als vorzugswirdig erachtet, durch die Umgehung der 400 m-Abstande zu Wohngebau-
den und eine Vermeidung von erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele durch die Umgehung des
FFH-Gebietes und der Gebiete VR Natur und Landschaft sowie VR Natura 2000.

Aus dem dreistufigen System des Alternativenvergleichs wurde die potenzielle Trassenachse im Raumord-
nungsverfahren entwickelt, die als Grundlage des Planfeststellungsverfahrens dient.

5.2.2.2 Variantenpriifung in der Planfeststellung

Die im Raumordnungsverfahren als Vorzugstrasse ermittelte, potenzielle Trassenachse, stellt die planeri-
sche Ausgangslage flr die weitere Abwagung auf Ebene der Planfeststellung dar. Diese wurde unmittelbar
nach Antragstellung fir das Raumordnungsverfahren in Vorbereitung auf das Planstellungsverfahren tech-
nisch weiter optimiert. In diesem Zuge wurden trassierungstechnische Optimierungen der potenziellen Tas-
senachse vorgenommen, potenzielle Maststandorte sowie Arbeitsflachen und Zuwegungen festgelegt.

Die hier beantragte Trasse entspricht bis auf die folgend dargestellte Umgehung des Borner Moors der in
den landesplanerischen Feststellungen enthaltenen Trassenachse aus dem Raumordnungsverfahren.

Im Zuge der weiteren Bearbeitung, des Verlaufes des Raumordnungsverfahrens und der Vorbereitung des
Planfeststellungsverfahrens kam es zu zahlreichen Beteiligungen von betroffenen Bewohnerlnnen und Ei-
gentiimerinnen der Region, betroffenen Behdrden und Verbanden sowie weiteren relevanten Stakeholdern.
Durch diese Beteiligungen konnte einerseits Input zur weiteren Optimierung der potenziellen Trassenachse
gesammelt werden, andererseits wurden weitere, von der potenziellen Trassenachse abweichende Verlaufe
fur eine mogliche Trassenflhrung diskutiert.

Das Ergebnis dieser Diskussionen ist eine Variante im Bereich der Ortslage Uthlede, dessen Prifung Ge-
genstand des vorliegenden Planfeststellungsverfahrens wird (siehe Anlage 02.1). Die Variante stellt die vor-
zugswdurdige Alternative zu der potenziellen Trassenachse aus dem ROV dar und verlauft anders als die
ROV Trassierung westlich des NSG Borner Moor, um dieses zu umgehen (siehe Abbildung 7):

e _Nordliche Umgehung des NSG Borner Moor“ (Antragstrasse fiir das Planfeststellungsverfahren)

e ,Querung des NSG Borner Moor* (potenzielle Trassenachse - ROV)
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Abbildung 7: Beide Varianten im Rahmen der PFV bei Uthlede, NSG Borner Moor.

Die erneute Auseinandersetzung mit den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung auf Basis der landes-

planerischen Feststellungen findet vorliegend in den Unterlagen zum Variantenvergleich (siehe Anlage 2.1)
statt.

Diese sind Teil der Abwéagung der beiden aus Sicht der Vorhabentragerin in Betracht zu ziehenden, techni-
schen Alternativen und rdumlichen Alternativen und die demnach zu bevorzugende technische Ausfiihrung

und Trassenfuhrung ist in der Dokumentation zur Abwagung in der Planfeststellung (Anlage 2.1, Varianten-
vergleich) dargestellt.

5.2.3 Wesentliche Ergebnisse der Alternativen

Mafgeblich fur die mdglichen Varianten ist der bestatigte NEP 2037 (2023). Er dokumentiert den notwendi-
gen Ubertragungsbedarf zwischen Netzknoten, d. h., es werden Anfangs- und Endpunkte von zukiinftigen
Leitungsverbindungen — hier also des Gesamtprojekts Elbe-Weser-Leitung insgesamt (zwischen Dollern und
Elsfleth/West) sowie der einzelnen TeilmalRnahmen — definiert. Das beantragte Projekt ist daher auch als
Teilvorhaben des Vorhabens Nr. 38 im BBPIG aufgeflihrt. Technische Alternativen wie beispielsweise der
Ausbau des 110-kV-Netzes, eine Umbeseilung auf Hochtemperaturseile und anderweitige Planungsmég-

lichkeiten wie alternative Netzverknipfungspunkte wurden geprift. Diese sind jedoch unzureichend, um den
Ubertragungsbedarf zu decken.

Fur das vorliegende Vorhaben wurden daher die im vorherigen Kapitel vorgestellten Varianten miteinander
verglichen und gegeneinander abgewogen. Der Variantenvergleich ist Gegenstand der Anlage 2.1.
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Die beiden untersuchten Varianten — die optimierte potenzielle Trassenachse aus dem Raumordnungsver-
fahren sowie die im Verlauf des Planfeststellungsverfahren entwickelte Variante hierzu, die Gegenstand des
vorliegenden Antrages ist — unterscheiden sich insbesondere durch die Querung bzw. Nicht-Querung des
Naturschutzgebietes Borner Moor.

Bei der Betrachtung der umweltfachlichen Belange sind vor allem die Flachenkategorien des Schutzgutes
»riere, Pflanzen und die biologische Vielfalt” fur die Alternativenprifung im Hinblick auf umweltfachliche Be-
lange maRgeblich. Wahrend die Variante der potenziellen Trassierung aus dem ROV (Variante A2) das NSG
,Borner Moor“ (NSG LU 094) quert, umgeht die Antragstrasse des PFV (Variante A1) das Naturschutzgebiet
vollstdndig. Sowohl geschiitzten Biotope und geschitzte Landschaftsbestandteile, als auch Moor und
Simpfe und Lebensraumnetze fiir Feuchtlebensraume werden durch die Antragstrasse des PFV (Variante
A1) in geringerem Malde gequert. AusschlieBlich ausgewiesene Waldbereiche werden durch die Antrags-
trasse des PFV (Variante A1) in gréRerem Malde gequert, als die Trassierung aus dem ROV (Variante A2).

Beim Schutzgut ,Boden” quert die Variante ,N6rdliche Umgehung des NSG Borner Moor* (Antragstrasse flur
das PFV) die Flachenkategorien des Schutzgutes in deutlich geringerem Male als die Variante ,Querung
des NSG Borner Moor* (potenzielle Trassenachse aus dem ROV).

Bei den Schutzgltern ,Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit®, ,Wasser*, ,Luft und Klima*“, ,Land-
schaft® sowie ,kulturelles Erbe und sonstige Sachguter” ist kein eindeutiger Vorzug festzustellen. Hier rufen
entweder beide Varianten eine gleichwertige oder gar keine Betroffenheit aus.

Insgesamt ist die Variante der Antragstrasse des PFV (Variante A1) aus umweltfachlicher Sicht als vorzugs-
wurdig gegenuber der Variante A2 zu betrachten.

Bei der Betrachtung der raumordnerischen Belange sind die Vorranggebiete als Ziele der Raumordnung
besonders entscheidungsrelevant, welche eine Beachtung finden missen, Grundséatze hingegen unterlie-
gen der Abwagung. Fur die betroffenen Vorranggebiete Natur und Landschaft, Biotopverbund, Rohstoffge-
winnung und Torferhaltung weist die Variante A1 (Antragstrasse des PFV) eine Vorzugswiurdigkeit auf. Diese
begriindet sich mit der deutlich geringeren Querungslange, mit der die Variante die Vorranggebiete quert.

In Bezug auf die technisch-wirtschaftlichen Kriterien ist A1 deutlich zu bevorzugen (siehe Anlage 2 Varian-
tenvergleich, Kapitel 2.5). Bei A1 ist die Freileitung an sich unter Ansetzung der Standardkostensatze des
NEP ca. 0,5 Mio. EUR ginstiger. Die gréRere Kosteneinsparung liegt allerdings darin, dass auf die Errich-
tung eines Provisoriums verzichtet werden kann, sodass Ausgaben von ca. 5,3 Mio. € wegfallen.

Das Eigentum betreffend ist A2 hinsichtlich der Lange und Anzahl der Maste zu bevorzugen. Trotz der (un-
wesentlich) groReren Leitungslange und somit dem gréReren Eingriff in Eigentum ist sie aufgrund der Tat-
sache, dass ein Maststandort weniger gegeniber A1 notwendig ist, zu bevorzugen. Auch in Bezug auf das
Verhaltnis von in Anspruch genommenen 6ffentlichen zu privaten Flachen ist A2 zu bevorzugen.

Im Gesamtergebnis des Variantenvergleichs stellt sich heraus, dass die Antragstrasse fir das PFV (A1) als
vorzugswurdig einzustufen ist.
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6. 380-kV-Leitung UW Schwanewede — UW Alfstedt

6.1 Planungsleitsdtze und Planungsgrundatze

Bei der Ermittlung der zu bevorzugenden Trassenfiihrung legt die Vorhabentragerin — entsprechend dem
Detailierungsgrad der jeweiligen Planungsstufe — Trassierungsgrundsatze zugrunde mit dem Ziel, einen un-
ter Berlcksichtigung aller relevanten Belange mdglichst optimalen Trassenverlauf zu erarbeiten. Hierdurch
sollen widerstreitende Belange bereits bei der Trassenfindung maéglichst optimal miteinander in Einklang
gebracht werden. Dabei werden die jeweilige rechtliche Verbindlichkeit und das Gewicht des jeweiligen Tras-
sierungsgrundsatzes beachtet. In Ubereinstimmung mit der standigen Rechtsprechung wird im Folgenden
zwischen den per Gesetz verbindlichen Vorgaben, den sogenannten Planungsleitsatzen (striktes Recht),
und den nicht rechtsverbindlichen, jedoch abwagungsrelevanten Planungsgrundsatzen zu unterscheiden
(vgl. z.B. BVerwG, Urteil vom 18. Juli 2013 — 7 A 4/12 —, Rn. 57 juris). Planungsleitsatze sind in der zu
treffenden Zulassungsentscheidung zwingend zu beachten, wahrend Planungsgrundsatze in der Abwagung
(,lediglich®) zu berlicksichtigen, also der Abwagung zuganglich sind.

Folgende Planungsleitsatze wurden bei der Trassierung des Vorhabens beachtet:

o Gesetzliche Leitlinien zur Ausfiihrungsweise: Freileitung (§ 1 EnWG), kein Erdkabelprojekt nach § 2
Abs. 6 BBPIG

) Keine Beeintrachtigung von Zielen der Raumordnung (§ 4 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 ROG), Ausnahme:
Zielabweichung: § 6 Abs. 2 ROG

. Keine Beeintrachtigungen von vorrangigen Funktionen oder Nutzungen (Vorranggebiete); Ausnahme:
Zielabweichung: § 6 Abs. 2 ROG

. Der Ausbau im Bereich bestehender geeigneter Standorte, Trassen und Trassenkorridore fur Hoch-
und Hochstspannungsleitungen hat Vorrang vor der Inanspruchnahme neuer Raume (Abschnitt 4.2.2
Ziffer 04 Satz 7 LROP)

. Keine verbotsrelevanten Konflikte mit Verbotstatbestand von Schutzgebiets-Verordnungen (z. B. Na-
turschutzgebietsverordnungen (NSG-VO), Landschaftsschutzgebietsverordnungen (LSG-VO)); Pri-
fung von Ausnahmen, sofern in der jeweiligen Schutzgebietsverordnung angelegt; ggf. Befreiung,
wenn aus Grunden des Uberwiegenden offentlichen Interesses notwendig (§ 67 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG))

. Keine Beeintrachtigung von gesetzlich geschitzten Biotopen (§ 30 Abs. 2 BNatSchG); Ausnahme:
Beeintrachtigung ausgleichbar (§ 30 Abs. 3 BNatSchG); ggf. Befreiung nach § 67 Abs. 1 Satz 1 Nr.1
BNatSchG: aus Griinden des liberwiegenden o6ffentlichen Interesses notwendig

. Keine erhebliche Beeintrachtigung von Fauna-Flora-Habitat (FFH) - und EU-Vogelschutzgebieten (§
34 BNatSchG), Ausnahme: Abweichungspriifung § 34 Abs. 3 und 5 BNatSchG

. Verhinderung von schadlichen Umwelteinwirkungen (§ 22 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 BImSchG in Verbindung
mit TA Larm, 26. Bundes-Immissionsschutzverordnung (BImSchV))

o Keine sonstigen Verbote
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Folgende Planungsgrundsatze wurden bei der Trassierung des Vorhabens beachtet:

Méglichst kurzer, geradliniger Verlauf der Trasse im Sinne von § 43 Abs. 3c Satz 1 Nr. 2 EnWG (sowie
aufgrund der Vorgabe "je kurzer die Trasse, desto geringer a priori die nachteiligen Auswirkungen auf
Natur, Landschaft, Eigentum, Kosten", § 1 EnWG)

Gewabhrleistung der Versorgungssicherheit (z. B. durch grundsatzliche Vermeidung von Leitungskreu-
zungen und Leitungsbindelungen)

Méglichst geringe Inanspruchnahme von Eigentum Dritter, das bedeutet z. B.

o Leitungsfuhrung in bestehender Trasse, also jedenfalls unter teilweiser Nut-
zung von Grundstiicken mit bestehender Leitung,

o wenn dies im Hinblick auf andere relevante Belange unverhaltnismafig ist,
Neutrassierung in Parallelfihrung mit bestehenden Leitungen des Hoch-
und Hochstspannungsnetzes oder anderen bestehenden linienférmigen
Infrastrukturen oder Uber Grundstlicke, die im Hinblick auf ihre Nutzungs-
mdglichkeiten oder Vorbelastung eine ahnlich geringere Schutzwiirdigkeit
haben als andere Grundstlicke,

o Nutzung o6ffentlicher und dabei insbesondere 6ffentlich gewidmeter Grund-
stlcke, sofern dies zumutbar und zielfGhrend ist.

Abstand zu ausschlieRlich oder Uberwiegend dem Wohnen dienenden Gebieten (Ansammlung von
Gebauden mit gewisser bodenrechtlicher Relevanz z.B. auch Splittersiedlungen) sowie zu sonstigen
schutzbedurftigen Gebieten, insbesondere wichtige Verkehrseinrichtungen wie z.B. Flugplatze, Frei-
zeitgebiete.

Groliflachige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsraume sind vor weiterer Zerschneidung zu be-
wahren (§ 1 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG).

Vermeidung bzw. Minderung einer Zerschneidung und Inanspruchnahme der Landschaft sowie von
Beeintrachtigungen des Naturhaushalts

o  Meidung einer Querung von avifaunistisch bedeutsamen Lebensrdumen
o Meidung einer Querung von Vorbehaltsgebieten Natur- und Landschaft
o  Meidung einer Querung hochwertiger Wald- und Gehdlzbestande
Vermeidung einer Beeintrachtigung bestehender/ausgelibter Nutzungen
Maoglichkeiten zur Realkompensation

Kosten, insbesondere eine mdglichst wirtschaftliche Errichtung und ein méglichst wirtschaftlicher Be-
trieb im Sinne des § 43 Abs. 3¢ S. 1 Nr. 3 EnWG

Zeitliche Perspektive des Ausbaus im Rahmen der Optimierungsgebote zur Beschleunigung der Ener-
giewende (vgl. § 43 Abs. 3¢ S. 1 Nr. 1 EnWG)

Vertragliche Vereinbarungen
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6.2 Trassenverlauf

6.2.1 Allgemeines

Die Elbe-Weser-Leitung verlauft in der Gesamtbetrachtung von Sid-Westen nach Nord-Osten. Im Vergleich
betragt die direkte Distanz (Luftlinie) ca. 80 km, die geplante Leitungslange hingegen ca. 100 km. Die rund
25%ige Mehrlange erklart sich aus der Erfordernis, den Widerstdnden im Raum auszuweichen.

Die Nummerierung der Neubaumasten erfolgt fortlaufend und entsprechend der Leitungsrichtung von West
nach Ost. Die Zahlung der Maste flir die Neubauleitung (LH-14-328) beginnt am Mast 1 nérdlich des UW
Schwanewede und endet bei Mast 153 sidlich des UW Alfstedt.

Hinsichtlich der Details zur planerischen Begriindung bzw. Abwagung des gewahlten Trassenverlaufs wird
auf Kapitel 5.2 des vorliegenden Dokuments sowie auf Anlage 2 verwiesen.

6.2.2 Beschreibung des Trassenverlaufs

Im Weiteren wird der Trassenverlauf der 380-kV-Leitung im Abschnitt UW Schwanewede — UW Alfstedt
beschrieben:

Die 380-kV-Leitung beginnt an Mast 1, unmittelbar nérdlich des neu zu errichtenden UW Schwanewede,
und verlauft in nordnordéstlicher Richtung bis zum Mast 4. Dort knickt die Neubauleitung nach Ostnordosten
ab und nahert sich bis Mast 9 der Bestandsleitung. Hier schwenkt die Leitung nach Nordnordosten und
verlauft westlich parallel zur Bestandsleitung bis zum Mast 21 unter Querung des Windparks Viehsteig. Die
Maststandorte 1 bis 17 befinden sich auf dem Gebiet der Gemeinde Schwanewede im Landkreis Osterholz.
Ab Maststandort 18 ist die Gemeinde Hagen im Bremischen im Landkreis Cuxhaven betroffen.

Bei Mast 21 knickt die Leitung Richtung Nordnordwesten ab und quert dabei den Windpark Uthlede Il - Siid
an dessen westlichen Rand. Ostlich der Ortschaft Uthlede bei Mast 25 verschwenkt die Leitung nach Nord-
nordosten, quert den Windpark Uthlede und verlauft westlich des NSG Borner Moor. Das Spannfeld zwi-
schen Mast 32 und 33 quert die Autobahn A27, bevor die Leitung bis zum nachsten Mast 34 parallel zu
dieser verlauft.

Bis Mast 45 verlauft die Leitung mehr oder weniger in nérdlicher Richtung mit kleineren Richtungswechseln
Ostlich des Grienenbergsmoores und des NSG Bargsmoor/Rechtenflethermoor. Dabei wird mit dem Spann-
feld zwischen Mast 43 und 44 die geplante Deponie Driftsethe gequert. Bis zum Mast 48 verlauft die Leitung
dann in noérdlicher Richtung und weiter bis Mast 54 in norddstlicher Richtung, um so den 400m-Aufienbe-
reichs-Siedlungspuffer der Ortschaft Driftsethe zu umgehen.

Hier verschwenkt die Leitung leicht nach Nordnordost und ndhert sich unter Meidung der Siedlungspuffer
bis Mast 60 wieder an die Bestandsleitung an. Nach zwei Spannfeldern (Mast 60 — 62), welche westlich
parallel der Bestandsleitung verlaufen, wird diese vom nachsten Spannfeld (Mast 62 — 63) der Neubauleitung
gequert. Dazu ist die Errichtung eines Provisoriums notwendig, um den durchgéngigen Betrieb der Be-
standsleitung LH-14-3103 zu gewahrleisten. Fortan verlauft die Neubauleitung stidéstlich der bestehenden
Leitung bzw. bestandsgleich.

Zwischen Mast 63 und Mast 79 verlaufen die beiden Leitungen mehr oder weniger parallel mit einem maxi-
malen Abstand von 150m zueinander. Mast 67 ist der letzte Mast in der Gemeinde Hagen im Bremischen.
Mast 68 ist der einzige Mast in der Gemeinde Loxstedt im LK Cuxhaven. Ab Mast 69 verlauft die Neubau-
leitung in der Gemeinde Beverstedt im LK Cuxhaven. Stidwestlich der Ortschaft Heerstedt verschwenkt die
Neubauleitung erst nach Osten (bis Mast 85) und dann weiter nach Nordosten (bis Mast 95). Dadurch wer-
den zum einen die 200m- als auch 400m-Siedlungspuffer um Heerstedt umgangen. Zum anderen wird im
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Gegensatz zur Bestandsleitung das NSG Blilter See und Randmoore nicht mehr am sidlichen Rand ge-
quert.

Zwischen Mast 95 bis Mast 99 verlauft die Neubauleitung bestandsgleich. Dies ist erforderlich, um den Si-
cherheitsabstand der Leitung zu den Windenergieanlagen des Windparks Heerstedt-Lohe zu gewahrleisten.
Um den durchgangigen Betrieb der Bestandsleitung zu gewahrleisten, ist die Errichtung eines zweiten Pro-
visoriums mit nérdlicher Umgehung des Windparks zwischen den Bestandsmasten 175 bis 183 notwendig.

Zwischen Mast 100 und Mast 105 ist der Verlauf wiederum parallel zur Bestandstrasse mit einem Abstand
von 60m zwischen den Trassenachsen, bevor die Leitung nach Mast 105 leicht nach Ostnordosten abknickt.
Ab Mast109 ist der Verlauf dann wieder in norddstlicher Richtung, bevor sich die Neubauleitung mit einer
weiteren Richtungsanderung nach Norden mit dem Spannfeld zwischen Mast 114 und Mast 115 wieder der
Bestandsleitung auf ca. 140 m nahert. Hintergrund dieser Verschwenkungen ist die Umgehung von bzw.
Passage zwischen den 200m-Siedlungspuffern siidéstlich von Geestenseth.

Die Spannfelder zwischen den Masten 115 und 117 verlaufen dann in einem Abstand von ca. 150 m parallel
zur Bestandsleitung, bevor es im folgenden wiederum zu einem Verschwenken nach Osten (bis Mast 120)
sowie nach Nordosten (bis Mast 125) kommt. Ab Mast 122 verlauft die Leitung in der Gemeinde Hipstedt im
LK Cuxhaven. Mit Mast 126 nahert sich die Neubauleitung weiter auf ca. 180 m an die Bestandsleitung an.
Hintergrund dieser Verschwenkungen ist die die Entlastung der NSG Geesteniederung und Obere Geeste-
niederung in Bezug auf Anzahl der Masten in den NSG sowie Querungslangen.

Ab Mast 127 verlauft die Leitung wieder parallel siidostlich der Bestandsleitung in einem Abstand von 60 m
bis zum Mast 147. Die Masten 130 bis 136 befinden sich auf dem Gebiet der Stadt Geestland im LK Cux-
haven. Ab Mast 137 bis zum UW Alfstedt verlauft die Leitung in der Gemeinde Ebersdorf im LK Rotenburg
(Widmme). Ab Mast 148 verlauft die Neubauleitung bestandsgleich bis zum Bestandsmast 225B, welcher in
die Neubauleitung als Mast 152 integriert wird. Dazu ist die Errichtung eines weiteren Provisoriums notwen-
dig, um den durchgéngigen Betrieb der Bestandsleitung LH-14-3103 zu gewahrleisten. Bei Mast152 ver-
schwenkt die Leitung fur das letzte Spannfeld nach Osten und schleift Uber den Bestandsmast 224C (zu-
kinftig Mast 153) in das UW Alfstedt ein.

Von der geplanten Leitung sind folgende Kreise, Gemeinden und Gemarkungen von Maststandorten betrof-
fen:

Leitung Mast Lange Kreis Gemeinde Gemarkung
Zwischen Und | in km

LH-14-328 uw 3 0,931 | Osterholz Schwanewede Neuenkirchen
LH-14-328 4 0,678 | Osterholz Schwanewede Rade
LH-14-328 5 9 1,634 | Osterholz Schwanewede Hinnebeck
LH-14-328 10 16 3,033 [ Osterholz Schwanewede Aschwarden
LH-14-328 17 0,424 | Osterholz Schwanewede Meyenburg
LH-14-328 18 32 5,432 | Cuxhaven Hagen im Bremischen [ Uthlede
LH-14-328 33 34 0,811 | Cuxhaven Hagen im Bremischen [ Hagen
LH-14-328 35 41 2,634 | Cuxhaven Hagen im Bremischen | Kassebruch
LH-14-328 42 51 3,818 | Cuxhaven Hagen im Bremischen | Driftsethe
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LH-14-328 52 55 1,327 | Cuxhaven Hagen im Bremischen | Bramstedt
LH-14-328 56 67 4,662 | Cuxhaven Hagen im Bremischen | Wittstedt
LH-14-328 68 0,253 | Cuxhaven Loxstedt Diring

LH-14-328 69 71 1,190 | Cuxhaven Beverstedt Hollen

LH-14-328 72 81 3,046 [ Cuxhaven Beverstedt Westerbeverstedt
LH-14-328 82 85 1,573 | Cuxhaven Beverstedt Heerstedt
LH-14-328 86 0,339 | Cuxhaven Beverstedt Westerbeverstedt
LH-14-328 87 99 5,169 [ Cuxhaven Beverstedt Heerstedt
LH-14-328 100 109 3,605 | Cuxhaven Beverstedt Wollingst
LH-14-328 110 121 4,218 | Cuxhaven Beverstedt Frelsdorf
LH-14-328 121 129 2,840 |Rotenburg (Wimme) [ Hipstedt Heinschenwalde
LH-14-328 130 134 1,951 | Cuxhaven Stadt Geestland Kohlen

LH-14-328 135 136 0,707 | Cuxhaven Stadt Geestland GroRenhain
LH-14-328 137 142 2,447 | Rotenburg (Wimme) | Ebersdorf Ebersdorf
LH-14-328 143 151 3,579 | Rotenburg (Wimme) | Alfstedt Alfstedt

Tabelle 1: Trassenverlauf und Maststandorte mit Gemarkungen und Gemeinden

6.3 Kreuzungen

Im Folgenden wird in einer textlichen Beschreibung der Leitungsverlauf der geplanten Freileitungstrasse
LH-14-328 mit den wesentlichen Kreuzungen dargestellt. Insgesamt fiihrt das zur Planfeststellung gestellte
Vorhaben zu mehr als 650 Kreuzungen mit Ver- und Entsorgungsleitungen, Infrastrukturanlagen und Ge-
wassern. Fur den teilweisen Ruckbau der Leitung LH-14-3103 werden mehr als 500 Kreuzungen gelistet.
Zur Orientierung wird auf die Ubersichtsplane (Anlage 3), auf die Lage- und Grunderwerbspléane (Anlage
5.2) sowie auf das Bauwerksverzeichnis (Anlage 9.1, Bauwerk 1 & 2) Bezug genommen. Im textlichen Teil
werden nur gréRere Infrastrukturen wie Strallen (ab Kreisstrallen), Bahnlinien, Freileitungskreuzungen und
gréRBere Gewasser der Neubauleitung aufgefuhrt.

Die LH-14-328 hat folgenden Leitungsverlauf und kreuzt dabei folgende wesentlichen Infrastrukturen:

. Der Ersatzneubau LH-14-328 beginnt am Mast 1 nérdlich des neu zu errichtenden UW Schwanewede
und ist an dieses angeschlossen. Von dort verlduft die Leitung in nordnorddstlicher Richtung westlich
der zu ersetzenden Bestandsleitung LH-14-3103 weiter.

. Zwischen den Masten 4 und 5 wird die 110-kV-Freileitung LH-14-1163 (Farge — Surheide) der Avacon
Netz GmbH gekreuzt.

. Zwischen den Masten 8 und 9 wird die 110-kV-Freileitung LH-14-2156 (Alfstedt — Farge) der Avacon
Netz GmbH gekreuzt.
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. Zwischen den Masten 19 und 20 wird die Landesstralle 134 (L134, Blumenthal — Beverstedt) ge-
kreuzt.

3 Zwischen den Masten 23 und 24 wird die 110-kV-Freileitung LH-14-2156 (Alfstedt — Farge) der Ava-
con Netz GmbH nochmals gekreuzt.

. Zwischen Mast 25 und 26 wird die Kreisstrale 48 (K48, Hesternstralle) gekreuzt.

. Zwischen Mast 32 und 33 wird die Bundesautobahn 27 (BAB 27) sowie zwischen Mast 33 und 34 die
Landesstrafle 134 (L134, Blumenthal — Beverstedt) nochmals gekreuzt.

. Zwischen den Masten 57 und 58 wird die Landesstral3e 134 (L135, Bremen — Bremerhaven) gekreuzt.

° Bei Mast 62 verschwenkt die Leitung nach Nordosten und quert im Spannfeld zum Mast 63 sowohl
die 380-kV-Bestandsleitung LH-14-3103 als auch die 110-kV-Bestandleitung LH-14-2156. Ab Mast 63
verlauft der geplante Ersatzneubau bis zum UW Alfstedt stidostlich der LH-14-3103.

. Zwischen Mast 75 und 76 kreuzt die Leitung die Schienenverbindung zwischen Bremen und Bremer-
haven (Strecke 1740)

o Zwischen Mast 83 und 84 wird die Kreisstralle 45 (K45, Lunestedter StralRe) gekreuzt.

. Zwischen Mast 90 und 91 wird die Bundesstralle 71 (K71, Bremerhaven — Bremervorde) gekreuzt.

. Zwischen den Masten 107 und 108 wird die Landesstrale 134 (L135, Bremen - Bremerhaven) ge-
kreuzt.

. Zwischen Mast 113 und 114 kreuzt die Leitung die Schienenverbindung zwischen Bremerhaven und

Buxtehude (Strecke 1300) sowie die Kreisstralte 40 (K40, Geestensether Stralle).
o Zwischen Mast 125 und 126 wird die Kreisstralle 116 (K116, Postweg) gekreuzt.
° Zwischen den Masten 140 und 141 wird die Landesstraflte 119 (L119, GrofRenhainer Stralte) gekreuzt.

Des Weiteren werden verschiedene Infrastruktureinrichtungen wie Telefon-, Mittel- und Niederspannungs-
kabel, Pipelines, Richtfunktrassen, Graben, Gemeinde- und Privatstral3en sowie befestigte und unbefestigte
Wege Uberspannt. Teilweise werden SicherungsmalRnahmen (Gerlste, Verlegen von Baggermatten etc.)
oder Verlegungen beispielsweise von verrohrten Gewassern notwendig. Die einzelnen Lagen der Uberkreu-
zungen sowie der Sicherungsmaflinahmen sind den beiliegenden Planwerken zu entnehmen (Bauwerks-
und Grunderwerbsplane (Anlage 5.2), Bauwerksverzeichnis (Anlage 9.1), Kreuzungsverzeichnis (Anlage
10).
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6.4 Technische Beschreibung der 380-kV-Leitung

6.4.1 Technische Regelwerke und Richtlinien

Nach § 49 Abs.1 EnWG sind Energieanlagen so zu errichten und zu betreiben, dass die technische Sicher-
heit gewahrleistet ist. Dabei sind vorbehaltlich sonstiger Rechtsvorschriften die allgemein anerkannten Re-
geln der Technik zu beachten.

Fir die Bemessung und Konstruktion sowie fir die Ausfiihrung der Bautatigkeiten der geplanten 380-kV-
Leitung sind die Europa-Normen (EN) DIN EN 50341-1 und DIN EN 50341-2-4 in der aktuellen Version
relevant. Diese sind ebenso vom Vorstand des Verbandes der Elektrotechnik, Elektronik und Informations-
technik e. V. (VDE) unter der Nummer DIN VDE 0210 sowie DIN VDE 0105: Freileitungen ber AC 45 kV,
Teil 1 und Teil 3-4 in das VDE-Vorschriftenwerk aufgenommen und der Fachoffentlichkeit bekannt gegeben
worden. Teil 3-4 der DIN EN 50341 enthalt zusatzlich nationale normative Festsetzungen fir Deutschland.

Fir die Bauphase gelten die einschlagigen Vorschriften zum Schutz gegen Baularm (AVV Baularm). Fir die
vom Betrieb der Leitung ausgehenden Gerauschimmissionen gilt die Sechste Allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz, TA Larm - Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm.
Hinsichtlich der Immissionen durch elektrische und magnetische Felder ist die Sechsundzwanzigste Verord-
nung zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes Uber elektromagnetische Felder (26. BIm-
SchV) zu beachten.

Fir den Betrieb der geplanten 380-kV-Hochstspannungsleitung sind ferner die DIN EN 50110-1, DIN EN
50110-2 und DIN EN 50110-2 Berichtigung 1 relevant. Sie sind gleichfalls Bestandteil des veréffentlichten
VDE-Vorschriftenwerks. Teil 100 der DIN EN 50110 enthalt zusatzlich zu den o. g. Europa-Normen national
normative Festsetzungen flir Deutschland. Die planfestzustellende 380-kV-Leitung kreuzt tberwiegend
landwirtschaftlich genutzte Flachen. Durch die Einhaltung von Mindestbodenabstéanden wird die Einschran-
kung der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung vermieden, ausgenommen von den Maststandorten selbst.
Der Bodenabstand der Freileitung betragt mindestens 12 Meter.

Dieser Mindestbodenabstand ermdglicht beim Betrieb von beweglichen Arbeitsmaschinen und Fahrzeugen
(landwirtschaftliche Arbeiten) das Unterqueren der Freileitung mit modernen GroRmaschinen inklusive der
Aufbauten von einer Gesamthohe bis ca. 6,00 m unter Einhaltung eines nach DIN EN 50110 geforderten
Schutzabstandes. Dieser betragt 4,00 m 380-kV-Leitungen und 2,00 m bei 110-kV-Leitungen (s. Tabelle 3).

Innerhalb der DIN EN-Vorschriften 61936, 50341 und 0105-115 sind die weiteren einzuhaltenden techni-
schen Vorschriften und Normen aufgefiihrt, die dariber hinaus fir den Bau und Betrieb von Hochspan-
nungsfreileitungen Relevanz besitzen, wie z. B. Unfallverhlitungsvorschriften oder Regelwerke fir die Be-
messung von Grindungselementen.

Nennspannung Schutzabstand von Freileitungen
(kV) (m)
Bis 1 1
Uber 1 bis 110 2
Uber 110 bis 220 3
Uber 220 bis 380 4

Tabelle 2: Schutzabstdnde in Abhédngigkeit von der Nennspannung
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6.4.2 Bauwerke

Alle neuen (temporaren & dauerhaften) baulichen Anlagen sowie technischen Veranderungen an bestehen-
den Anlagen werden als Bauwerk bezeichnet. Sie werden im Bauwerksverzeichnis aufgefihrt (Anlage 9.1).
Im Wesentlichen handelt es sich um folgende Bauwerke:

Nr. Bauwerk Beschreibung

1 380-kV-Leitung Nr. LH-14-328 Neubau der 380-kV-Leitung Schwanewede —
Alfstedt, LH-14-328 (Mast Nr. 1 bis Mast Nr.
151) inkl. Beseilung beginnend an den Portalen
des UW Schwanewede bis einschliel3lich
Spannfeld 151 — 152 (ehemals Mast 225B der
Leitung LH-14-3103)

Schwanewede — Alfstedt

2 380-kV-Leitung Nr. LH-14-3103 Tlw. Rickbau der 380-kV-Leitung Unterweser -
Dollern, LH-14-3103 (Mast Nr. 105 bis Mast Nr.
Unterweser — Dollern
224)
3 Umbenennung 380-kV-Freileitung und Umbenennung der 380-kV-Leitung Unterweser
Umbenennung Maste - Dollern, LH-14-3103 (Bestandsleitung, Mast

Nr. 225B - Portal UW Alfstedt) in Schwanewede
- Alfstedt, LH-14-328; auflerdem Umbenennung
von Mast Nr. 225B in Mast Nr. 152 und von Mast
Nr. 225C in Mast Nr. 153 nach dem Bau der
380-kV-Leitung Schwanewede - Alfstedt, LH-
14-328

4 380-kV-Freileitungsprovisorium Verlegung der 380-kV-Leitung LH-14-3103 (Be-
standsleitung, Mast Nr. 149 bis Mast Nr. 151) in
ein 380-kV-Freileitungsprovisorium wahrend der
Bauphase zwecks Kreuzung der Bestandslei-
tungen LH-14-3103 und LH-14-2156

5 380-kV-Freileitungsprovisorium Verlegung der 380-kV-Leitung LH-14-3103 (Be-
standsleitung, Mast Nr. 175 bis Mast Nr. 183) in
ein 380-kV-Freileitungsprovisorium wahrend der
Bauphase zwecks Bau der Ersatzleitung im Be-
stand

6 380-kV-Freileitungsprovisorium Verlegung der 380-kV-Leitung LH-14-3103 (Be-
standsleitung, Mast Nr. 219 bis Mast Nr. 225B)
in ein 380-kV-Freileitungsprovisorium wahrend
der Bauphase zwecks Bau der Ersatzleitung im
Bestand

Tabelle 3: Ausgewéhlte Bauwerke im Abschnitt 2 der Elbe-Weser-Leitung
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6.4.3 Masten und Masttypen

Der Freileitungsmast wird auch oftmals als Strommast oder Stiitzpunkt bezeichnet und ist eine Konstruktion
fur die Authangung der Leiterseile einer elektrischen Freileitung.

6.4.3.1 Masttypen nach ihrer Funktion

Die Masten einer Freileitung dienen als Stitzpunkte fir die Leiterseilaufhdngungen und bestehen aus Mast-
schaft, Erdseilstitze (in diesem Fall zwei Erdseilhérner) und Quertragern (Traversen). Hinsichtlich ihrer
Funktion unterscheiden sie sich in die Arten Abspann- und Tragmast. Die Maste werden in Gestangefamilien
unterteilt und dann fiir Ubliche Anwendungsfalle (u.a. Spannungsebene, Mastkopfbild, Anzahl Stromkreise,
Masthdhen, Winkelgruppen, Wind- und Eislastzonen) entwickelt, sodass ein Katalog an Standardmasten zur
Verfligung steht. Dies bietet Vorteile in Entwicklung und Fertigung von Masten, da sie groRtmdéglich standar-
disiert ablaufen kann. Nur in Ausnahmefallen werden Maste fiir den konkreten Einsatz neu entwickelt.

Abspann- und Winkelabspannmasten (WA)

Abspann- und Winkelabspannmasten nehmen die resultierenden Leiterzugkrafte in Winkelpunkten der Lei-
tung auf. Sie sind mit Abspannketten ausgerustet und firr Leiterzugkrafte in unterschiedliche Leitungsrich-
tungen ausgelegt. Sie bilden daher Festpunkte in der Leitung.

Tragmaste (T)

Im Gegensatz zum Abspannmast tragen Tragmaste die Leiter auf den geraden Strecken. Sie Gbernehmen
im Normalbetrieb keine Leiterzugkrafte, missen daher geringere statische Anforderungen erfillen und kén-
nen daher in einer leichteren Bauweise bzw. Dimensionierung errichtet werden.

Winkelendmaste (WE)

Die Winkelendmasten haben eine Sonderfunktion. An diesen Masten beginnt oder endet eine Leitung. Sie
kénnen auch einseitige Leiterziige oder Differenzziige aufnehmen. Das ist z.B. vor Portalen an Umspann-
werken erforderlich, da diese Portale nicht den vollen Leiterzug der Leiterseile aushalten. Weiterhin kénnen
Winkelendmaste an bautechnisch erforderlichen Maststandorten (Baulosgrenze, Ubergang auf Bestandslei-
tung etc.) zum Einsatz kommen.

Sondermaste (WAZ)

Neben den Standardmasten gibt es auch Sondermasten, wie z. B. Abzweig- oder Kreuzmaste, die eine
spezielle Form von Winkelmasten annehmen und deren Traversen nicht parallel, sondern in einem anderen
Winkel zueinanderstehen. Diese Masten sind oft Sonderkonstruktionen, die flr den speziellen Anwendungs-
fall entwickelt werden.

6.4.3.2 Masttypen nach ihrer Ausfiihrungsweise

Die Bauform, -art und Dimensionierung der Maste werden insbesondere durch die Anzahl der aufliegenden
Stromkreise, deren Spannungsebene, die mdglichen Mastabstande und einzuhaltende Begrenzungen hin-
sichtlich der Schutzbereichsbreite oder Masthéhen bestimmt.

Bei Stahlgittermasten kénnen die drei Phasen eines Systems prinzipiell in einer Ebene nebeneinander
(Einebenenmast), in zwei Gbereinander angeordneten Ebenen (zwei Phasen auf der unteren und eine auf
der oberen Ebene, Donaumast) oder in drei ibereinander angeordneten Ebenen (Tonnenmast) angeordnet
werden. Beim Vergleich der Masttypen einer 380-kV-Leitung ist festzustellen, dass sich die Breite des Mas-
tes mit der Verwendung einer zusatzlichen Leiterseilebene jeweils um ca. 10m verringert. Gleichzeitig nimmt
die Hohe des Mastes mit jeder zusatzlichen Ebene um ca. 10m zu. Stahlgittermasten werden als
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geschraubte Fachwerkkonstruktion aus Winkelstahlprofilen errichtet. Als Korrosionsschutz werden die Stahl-
profile feuerverzinkt und gegen Abwitterung zusatzlich durch Beschichtungen geschiitzt.

Donaumast

Bei einem Donaumast befinden sich die drei Phasen jeweils an der linken und der rechten Seite der Aus-
leger. Die Phasen sind in Form eines etwa gleichschenkligen Dreiecks angebracht. Zwei Phasen eines Sys-
tems sind auf der unteren Ebene und eine Phase auf einer weiteren Ebene darlber platziert. Die Masten
sind dementsprechend schmaler als Einebenenmasten ausgebildet. Der Donaumast weist eine typische
Gesamtbreite von ca. 30 m und eine Hohe von ca. 60 m auf. Der Donaumast kommt wegen des Optimums
der Phasenanordnung und Mastabmessungen als Regelmast zum Einsatz.

Einebenenmast

Der Einebenenmast besitzt nur eine Traverse zur Aufnahme der Leiterseile. Auf dieser einzigen Traverse
sind nebeneinander zwei Systeme mit je drei Phasen aufgehangt. Der Einebenenmast weist eine Gesamt-
breite von ca. 40 m auf. Bei der Verwendung zweier Erdseilspitzen hat dieser Mast typischerweise eine Hohe
von ca. 50 m.

Donau-Einebenenmast

Der Donau-Einebenenmast besitzt drei Traversen. Die beiden oberen Traversen tragen wie der Donaumast
zwei 380-kV-Systeme mit je drei Phasen. Die Phasen sind in Form eines etwa gleichschenkligen Dreiecks
angebracht. Zwei Phasen eines Systems sind auf der mittleren Ebene und eine Phase auf der obersten
Ebene dariber platziert. Auf der untersten Traverse sind nebeneinander zwei Systeme mit je drei Phasen
110 kV aufgehangt. Der Donau-Einebenenmast weist eine Gesamtbreite von ca. 35 m und eine H6he von
ca. 65 m auf.
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Abbildung 8: Mastprinzipskizzen Gittermaste mit Hohenangaben ab der ersten Traverse

(Die unteren Masthéhen sowie die Ubrigen Mastdimensionen kénnen in Abh&ngigkeit von den lokalen Ge-
gebenheiten variieren.)

Im Abschnitt Schwanewede — Alfstedt kommen ausschlieRlich Donaumasten zum Einsatz.
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Die geplanten Masthéhen und Hauptabmessungen der Maste ergeben sich aus den Langenprofilen in der
Anlage 7 in Verbindung mit Anlage 6 (Mastprinzipzeichnungen) und Anlage 9.2 (Mastliste). Die geplanten
Masten sind im Durchschnitt ca. 55 m hoch, in Abhangigkeit von den drtlichen Verhaltnissen kénnen sie
auch hoéher oder niedriger sein.

Mastt Mastnummern Ca. @-Masthohe | min. Masthohe | max. Masthohe max. Masthéhe
yp ii. EOK (m) ii. EOK (m) ii. EOK (m) . NHN (m)
Donau 1-151 55,57 44,00 70,50 88,57

Tabelle 4: Masthohen uiber der Erdoberkante (EOK) und Normalhéhennull (NHN)

6.4.4 Fundamente

Die Grindungen und Fundamente sichern die Standfestigkeit der Maste. Sie haben die Aufgabe, die auf die
Maste einwirkenden Krafte und Belastungen mit ausreichender Sicherheit in den Baugrund einzuleiten und
gleichzeitig den Mast vor kritischen Bewegungen des Baugrundes zu schiitzen.

Grundungen von Gittermasten kénnen als Kompaktgriindungen und als aufgeteilte Griindungen ausgebildet
sein. Kompaktgriindungen bestehen aus einem einzelnen Fundamentkérper flr den jeweiligen Mast. Bei
den sogenannten Plattenfundamenten erfolgt die Herstellung der Mastgriindung durch Ausheben von Bau-
gruben mittels Bagger. Diese Baugruben haben, in Abhangigkeit von den Bodenverhaltnissen und dem je-
weiligen Masttyp, Abmessungen von bis zu 25 x 25 m bei einer Tiefe bis zu 2,5m. Bei den Flusskreuzungen
Uber Hunte und Weser werden voraussichtlich Tiefengriindungen in Sonderbauweise zum Einsatz kommen
(mehrere Grindungspfahle mit Betonverbund). In Abhangigkeit vom Grundwasserstand sind Wasserhal-
tungsmaflnahmen zur Sicherung der Baugruben wahrend der Bauphase erforderlich. Anschlielend werden
in traditioneller Bauweise die Fundamentverschalung, Bewehrung (besteht meist aus Stahlmatten, Staben
oder Geflechten, um so die Belastbarkeit der Fundamente zu erhéhen), der Beton sowie die Mastunterkon-
struktion eingebracht. Uberschiissiges Bodenmaterial wird abgefahren.

Aufgeteilte Griindungen verankern die Eckstiele der jeweiligen Maste in getrennten Einzelfundamenten. Das
kann mittels Stufenfundamenten oder Pfahigriindungen geschehen. Die im Bereich der Eckstiele angeord-
neten Baugruben weisen in der Regel einen rechteckigen Grundriss und in der Flache in Héhe der Baugru-
bensohle Abmessungen von ca. 5 m x 5 m bei einer Tiefe von ca. 1,50 — 3 m ab Gelandeoberkante auf. Die
Anlage 8 gibt einen Uberblick Uiber die im Trassenkorridor zum Einsatz kommenden Regelfundamenttypen.

In diesem Abschnitt der Elbe-Weser-Leitung wird iberwiegend von Pfahlgriindungen ausgegangen, aber
auch der Einsatz von Plattenfundamenten ist méglich. Die endgultige Festlegung der Fundamente erfolgt
nach Abschluss der Baugrunduntersuchungen bauseitig durch die ausfiihrende Baufirma.

Pfahlfundamente werden aus technischen und wirtschaftlichen Griinden in B6den mit hohem Grundwasser-
stand ausgefihrt. Stufengriindungen scheiden bei solchen Bodenverhéltnissen wegen der aufwendigen
Wasserhaltung der Baugrube und der sich unter Berlicksichtigung des Wasserauftriebes ergebenden Fun-
damentabmessungen meist aus. Pfahlfundamente sind auRerdem zweckmaRig, wenn tragfahige Boden-
schichten erst in einer gréReren Tiefe anzutreffen sind und ein Bodenaustausch von nicht tragfahigen oder
setzungsempfindlichen Béden unwirtschaftlich ist. Nach der Herstellungsart unterscheidet man zwischen
Ramm- und Bohrpfahlen.

Rammpfahigriindungen erfolgen als Tiefgriindung durch ein oder mehrere gerammte Stahlrohrpfahle je
Masteckstiel. Zur Herstellung wird ein Rammgerat auf einem Raupenfahrwerk eingesetzt. Dies vermeidet
groRere Beeintrachtigungen des Bodens im Bereich der Zufahrtswege und direkt am Maststandort. Die
Pfahle werden je Mastecke in gleicher Neigung wie die Eckstiele hergestellt. Die Anzahl, Grée und Lange
der Pfahle ist abhangig von der Eckstielkraft und den 6rtlichen Bodeneigenschaften. Die Pfahlbemessung

TenneT TSO GmbH 31



TenneT TSO GmbH
Anlage 1 — Erlduterungsbericht 380-kV Elbe-Weser-Leitung PFU — Abschnitt 2

erfolgt fiir jeden Maststandort auf Grundlage der vorgefundenen 6rtlichen Bodenkenngréfen. Diese werden
je Maststandort durch Baugrunduntersuchungen ermittelt.

Bohrpfahlgrindungen werden in Bereichen verwendet, in denen ein erschitterungsfreies Arbeiten notwen-
dig ist. Bohrpfahle kdbnnen entweder verrohrt oder unverrohrt hergestellt werden. Mittels einer Verrohrung
sind Bohrpfahle auch in nicht standfesten und Grundwasser fiihrenden Béden realisierbar.

Zur Einleitung der Eckstielkrafte in die Pfahle und als dauerhaften Schutz gegen Korrosion und Beschadi-
gung erhalten die Grindungspfahle, sowohl Ramm- als auch Bohrpfahle, eine Pfahl-Kopfkonstruktion aus
Stahlbeton. Sofern mehrere Pfahle je Eckstiel erforderlich sind, werden diese Pfahle unterhalb des Funda-
mentkopfs in einen gemeinsamen Fundamentblock je Eckstiel zusammengefasst. So konnen die Eckstiel-
krafte auf alle Pfahle verteilt werden und umfangreiche Erd- und Betonarbeiten, wie bei Kompaktgriindun-
gen, werden vermieden. Die Flachenversiegelung durch die Griindung ebenso wie die zu erwartenden Flur-
schaden sind gering, da keine grof¥flachig geschlossene Betonkonstruktion, sondern nur Einzelkonstruktio-
nen im Bereich der Mastecken hergestellt werden.

Die Auswahl geeigneter Fundamenttypen ist von verschiedenen Faktoren abhangig. Diese sind im Wesent-
lichen:

. die aufzunehmenden Zug-, Druck- und Querkrafte

o die angetroffenen Baugrundverhaltnisse am Maststandort und damit die Bewertung der Tragfahigkeit,
Mantelreibung und das Verformungsverhalten des Baugrunds

o Dimensionierung des Tragwerkes

o Witterungsabhangigkeit der Grindungsverfahren, die zur Verfligung stehende Bauzeit und Verflig-
barkeit von Gerat

6.4.5 Beseilung, Isolatoren, Erdseil

Die Beseilung der geplanten 380-kV-Leitung erfolgt fir zwei Stromkreise mit jeweils drei Phasen. Die Strom-
kreise werden auch Systeme genannt und besitzen eine Nennspannung von jeweils 380.000 Volt (380 kV).
Die Seilbelegung je Phase wird als 4er-Bindel ausgefuhrt. Das heif’t, es werden je Phase vier Leiterseile
Uber Abstandshalter zu einem Blndel zusammengefasst. Dadurch wird die erforderliche Stromtragfahigkeit
ermoglicht, auBerdem flhrt diese Bauweise zu einer Minimierung der Schallemissionen der Leitung. Jeder
Stromkreis besteht aus drei Phasen, die an den Quertragern (Traversen) der Maste mit Abspann- oder Trag-
ketten befestigt sind. Die Lage der Leiterseile im Raum zwischen den Masten entspricht der Form einer
Kettenlinie, die einer Parabel ahnelt. Als Leitermaterial werden Leiterseile vom Typ 565-AL1/72-ST1A (,Vie-
rerblindel Finch“) verwendet.

Soweit eine Mithahme der 110-kV-Leitung vorgesehen ist, besteht deren Beseilung aus zwei Systemen mit
jeweils drei Phasen, die an den unteren Quertragern (Traversen) der Maste mit Abspann- oder Tragketten
befestigt sind. Die jeweilige Seilbelegung kann den entsprechenden Profilplanen entnommen werden.
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Luftkabel (LWL) mit Blitz-
schutzfunktion auf geteilter
Erdseilstiitze

Freileitung mit zwei Strom-
kreisen — je Seite ein
Stromkreis

Jeder Stromkreis hat drei
Phasen (jeweils je Phase
als Bundelleiter)

Abbildung 9: Beispiel einer 380-kV Leitungsbeseilung

Die aufgelegte Beseilung (4er Blundel) ist technisch in der Lage, Strom mit einer Starke von 4.200 Ampere
(A) zu transportieren. Jedes Seil im Bindel kann 1.050 A transportieren. Bei 1.050 A erwarmt sich jedes der
Seile unter Normbedingungen (Umgebungstemperatur 35 °C und 0,6 m/s Wind) auf bis zu 80 °C. Der "ma-
ximale Betriebsstrom" wird jedoch auf 4.000 A je Blindel, also 1.000 A pro Seil begrenzt. Hintergrund der
Differenz zwischen maximalem Betriebsstrom und technisch méglicher Stromstarke ist, dass Seile mit gro-
Reren Querschnitten verlustarmer betrieben werden kénnen. Ebenfalls mit Ricksicht auf eine Verlustopti-
mierung, aber vor allem auch mit Riicksicht auf die notwendigen Reserven fiir die Ubertragung im Fehlerfall,
wird jeder Stromkreis im Regelbetrieb mit max. ca. 2.500 A ausgelastet. Im (n-1)-(Fehler)-Fall (also beim
Ausfall einer Komponente) bedeutet dies, dass ein Stromkreis ausgefallen ist und die verbleibenden Strom-
kreise dessen Strom Ubernehmen und voribergehend mit jeweils max. 4.000 A betrieben werden mussen.

Zur Isolation der Leiterseile gegentiber dem geerdeten Mast werden Isolatorketten eingesetzt. Mit ihnen
werden die Leiterseile der Freileitungen an den Traversen der Freileitungsmaste befestigt. Die Isolatorketten
missen die elektrischen und mechanischen Anforderungen aus dem Betrieb der Freileitung erflllen. Die
wesentliche Anforderung ist dabei, eine ausreichende Isolation zur Vermeidung von elektrischen Uberschla-
gen von den spannungsfuhrenden Leiterseilen zu den geerdeten Mastbauteilen sicherzustellen. Dartber
hinaus ist eine ausreichende mechanische Festigkeit der Isolatorketten zur Aufnahme und Weiterleitung der
auf die Seile einwirkenden Krafte in das Mastgestange erforderlich. Die Isolatorketten bestehen beim Ab-
spannmast grundsatzlich aus zwei parallel in Leitungsrichtung angeordneten Isolatoren, beim 380-kV-Trag-
mast aus zwei V-formig hangenden Isolatoren. Lediglich die Isolatorketten der 110-kV-Ebene des Donau-
Einebenenmastes bestehen aus zwei parallel in Leitungsrichtung angeordneten Isolatoren. Als Werkstoff
kommt wahlweise Porzellan, Glas oder Kunststoff in Frage. Die Isolation zwischen den Leiterseilen, sowie
gegeniiber der Erde und zu Objekten wird durch Luftstrecken, die den geltenden Vorschriften entsprechen,
sichergestellt.

Auf den Spitzen des Mastgestéanges werden Erdseile oder Erdseil-Luftkabel mitgefihrt, die deutlich dinner
dimensioniert sind als Leiterseile. Sie dienen dem Blitzschutz der Leitung und sollen direkte Blitzeinschlage
in die Stromkreise verhindern, da diese, wenn sie keinen gréfteren Schaden verursachen, zumindest eine
Kurzunterbrechung des betroffenen Stromkreises hervorrufen wirden. Der Blitzstrom wird mittels des Erd-
seils auf die benachbarten Maste und uber diese weiter in den Boden abgeleitet. Ein Erdseil-Luftkabel ist
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zusatzlich mit Lichtwellenleitern (LWL) ausgeristet und dient neben dem Blitzschutz zur innerbetrieblichen
Informationsiibertragung und zum Steuern und Uberwachen von elektrischen Betriebsmitteln (z.B. Schalt-
geraten in Umspannwerken). Als Maximalbelegung ist das Mastgestange fur Erdseile vom Typ 264-AL1/34-
ST1A (Al/St 265/35) oder aquivalente Erdseil-Luftkabel geeignet (261-AL3-25-A20SA). An der Elbe-Weser-
Leitung werden durchgangig zwei Erdseil-Luftkabel auf den Erdseilspitzen geflihrt, um beim Ausfall einer
Nachrichtenverbindung auf die andere Verbindung zurlckgreifen zu kénnen. Im Fall von Leitungsmitnahmen
kdnnen zusatzliche Erdseile im Mastschaft geplant sein, um eine zusatzliche (raumlich getrennte) Nachrich-
tenverbindung fiir den unterlagerten Netzbetreiber zu ermdglichen.

Die Anordnung des Erdseils hat Auswirkungen auf die Hohe der Masten. Um die erforderliche abschirmende
Wirkung fir beide Seiten des Mastes zu erreichen, ist ein einzeln verlaufendes Erdseil in deutlicher Hohe
Uber den Leiterseilebenen anzuordnen. Dieser zur Abschirmung erforderliche Abstand zwischen Leiter- und
Erdseilebene kann durch Verwendung von zwei Erdseilen, die jeweils seitlich Gber den Systemen rechts und
links des Mastes angeordnet werden, deutlich verringert werden. Aufgrund seiner gro3en Breite wird z. B.
beim Einebenenmast ein besonders groRer Abstand zwischen Leiter- und Erdseilebene zur Erreichung der
abschirmenden Wirkung bendétigt. Auf der hier beantragten Leitung kommen durchweg geteilte Erdseilspit-
zen zum Einsatz, sodass die Héhe der Maste gegenuber der Normalkonfiguration verringert werden kann.
Zusatzlich ist dadurch eine raumliche Trennung der Nachrichtenverbindungen in den Erdseilen méglich, was
die Netzsicherheit erhéht.

6.4.6 Korrosionsschutz

Die fir den Freileitungsbau verwendeten Werkstoffe Stahl und Beton sind den verschiedensten Angriffen
und Belastungen durch Mikroorganismen, atmospharische Einflisse sowie durch aggressive Wasser und
Bdden ausgesetzt. Zu ihrem Schutz sind in den unterschiedlichen giltigen Normen, unter Beriicksichtigung
des Umweltschutzes, entsprechende vorbeugende MalRnahmen gefordert, um die jeweiligen Materialien vor
den zu erwartenden Belastungen wirkungsvoll zu schitzen und damit nachhaltig die Standsicherheit zu ge-
wahrleisten.

Zum Schutz gegen Korrosion werden Stahlgittermasten fir Freileitungen feuerverzinkt. Um eine Abwitterung
des Uberzuges aus Zink zu verhindern, wird zusétzlich eine farbige Beschichtung aufgebracht. Dabei wer-
den aus Grinden des Umweltschutzes schwermetallfreie und I6semittelarme Beschichtungen eingesetzt.
Die Beschichtung wird wahlweise bereits in einem Beschichtungswerk oder nach Abschluss der Montage-
arbeiten vor Ort an den montierten Mastbauwerken aufgebracht. Eine nachtragliche Beschichtung vor Ort
ist in jedem Fall fir Schrauben und Knotenbleche erforderlich, was aber in weiten Teilen auch im laufenden
Betrieb der Leitung geschehen kann.

Die ausschlief3liche Verwendung zugelassener Materialien und die Einhaltung rechtlicher Auflagen sind ob-
ligatorisch.

6.4.7 Erdung

Alle Maste sind zur Begrenzung von Schritt- und Beriihrungsspannungen zu erden. Die hierzu notwendigen
Erdungsanlagen bestehen aus Erdern, Tiefenerdern und Erdungsleitern. Sie werden nach DIN EN 50341-1
und DIN EN 50341-3-4 dimensioniert.
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6.4.8 Schutzbereiche und Sicherung von Leitungsrechten

Der so genannte Schutzbereich dient dem Schutz der Freileitung und stellt eine durch Uberspannung einer
Leitung dauerhaft in Anspruch genommene Flache dar, die fur die Instandhaltung und den sicheren Betrieb
einer Freileitung aufgrund der vorgegebenen Normen notwendig ist.

Die GroRe des Schutzbereichs ergibt sich aus der durch die Leiterseile Uberspannten Flache unter Berlck-
sichtigung der seitlichen Auslenkung der Seile bei Wind und des Schutzabstands nach DIN VDE 50341 Teil
1 und 3 in dem jeweiligen Spannfeld. Durch die lotrechte Projektion des duReren ausgeschwungenen Lei-
terseils, zuzlglich des Schutzabstands auf die Grundstlicksflache, ergibt sich als Standardfall zwischen je
zwei Masten eine parabolische Flache. Der breiteste Bereich dieser parabolischen Flache (in der Regel etwa
in Feldmitte) wird herangezogen, um daraus einen parallelen Schutzstreifen abzuleiten, welcher in seiner
Breite der breitesten Stelle der parabolischen Flache (ausgeschwungene Leiterseile) entspricht. Diese Breite
betragt einseitig 35 m.

Innerhalb dieses Schutzbereichs bestehen teilweise Aufwuchsbeschrankungen fiir Gehodlzbestande zum
Schutz vor umstirzenden oder heranwachsenden Baumen. Direkt unter der Leitung gelten zudem Be-
schrankungen fiir die bauliche Nutzung.

Bei der Naherung an Gehodlzbestande (Waldflachen) besteht die Méglichkeit, dass Badume zwar auferhalb
des notwendigen Schutzbereichs liegen, aber bei einem mdglichen Umsturz in die Leitungstrasse fallen
konnten. Dort wird daher ein Zuschlag von 5 m auf den parallelen Schutzbereich gegeben, um eine Ent-
nahme des betreffenden Baumes, bei einer kritischen Wuchshohe, zu erméglichen. Die so ermittelte Schutz-
bereichsbreite wird dann im Waldbereich parallel zur Trassenachse abgetragen und vergroRRert somit an
dieser Stelle den Schutzbereich. Dieser Zuschlag von 5 m kann entfallen, wenn der Abstand zwischen den
ausgeschwungenen Leiterseilen (zzgl. Schutzabstand nach DIN VDE 50341 Teil 1 und 3) und dem Aulen-
rand des parallelen Schutzbereiches bereits 5 m oder mehr betragt.
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Abbildung 10: Beispiel eines parallelen Schutzbereiches
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Die Befugnis des Leitungsbetreibers, den Schutzbereich zum Bau und Betrieb der Leitung benutzen zu dir-
fen, ist durch Eintragung einer beschrankten personlichen Dienstbarkeit im Grundbuch des jeweiligen
Grundstuicks zu sichern, um auch gegentliber Rechtsnachfolgern eine Rechtsverbindlichkeit zu gewahrleis-
ten. Eine Eintragung unterbleibt nur bei solchen Grundstlicken, auf denen die dauerhafte Nutzbarkeit fir das
Vorhaben o6ffentlich-rechtlich, z. B. durch Widmung im Falle von Stral3en, gesichert ist. Der Eigentiimer be-
halt sein Eigentum und wird fur die Inanspruchnahme seines Grundeigentums durch die Leitung im Rahmen
der gesetzlichen Vorschriften entschadigt. Einer weiteren, z. B. landwirtschaftlichen Nutzung steht unter Be-
achtung der Sicherheitsabstédnde zu den Leiterseilen der Freileitung nichts entgegen (vgl. Kapitel 8). Die
Schutzbereiche sind aus der Anlage 5.2 (Lage- und Grunderwerbsplane) mafstablich und aus Anlage 11
(Grunderwerbsverzeichnis) tabellarisch mit Angabe der in Anspruch genommenen FlachengréfRen ersicht-
lich.
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6.5 Bauablauf

In den folgenden Abschnitten werden die wesentlichen Schritte und Aspekte beschrieben, die fir den Bau
der 380-kV-Freileitung erforderlich sind.

6.5.1 Uberblick iiber die BaumafRnahmen und Bauzeit

Zu Beginn einer jeden Mastbaustelle wird die Bauflache vorbereitet (z.B. Ruckschnitt von vorhandener Ve-
getation) und es werden Zuwegungen und Arbeitsflachen mit Lastverteilplatten ausgelegt. Danach werden
die Grindungen der Masten eingebracht. Um die erforderlichen Geratewege gering zu halten, werden die
einzelnen Standorte mdglichst in einer Arbeitsrichtung nacheinander hergestellt. Im Falle von Tiefgriindun-
gen wird nach ausreichender Standzeit der Pfahle die Tragfahigkeit durch Zugversuche Uberprift.

Nach erfolgreichem Abschluss der Priifungen erfolgen bei Errichtung von Gittermasten die Montage der
Mastunterteile und das Herstellen der Stahlbeton-Pfahlkopfkonstruktionen. Nach dem Errichten der Mastun-
terteile darf ohne Sonderbehandlung des Betons friihestens etwa 4 Wochen nach dem Betonieren mit dem
Aufstellen der Masten begonnen werden. Im Anschluss daran werden die Gittermasten in Einzelteilen an
die Standorte transportiert, vor Ort montiert und im Normalfall mit einem oder zwei Mobilkranen aufgestellt.
Wahlweise kann auch eine Teilvormontage einzelner Bauteile (Quertrager, Mastschuss, etc.) am Baulager
oder auf entsprechenden Arbeitsflachen in der Nahe der Maststandorte erfolgen.

Der Seilzug erfolgt nach Abschluss der Mastmontage nacheinander in den einzelnen Abspannabschnitten.

Die Dauer der Bauzeit ist insbesondere von jahreszeitlichen Bedingungen, Bauzeitenbeschrankungen (Bau-
beginn im Winter- oder Sommerhalbjahr) und einer Aufteilung in parallel zu bearbeitende Bereiche (Baulose)
abhangig.

Zur Abschatzung der Dauer der BaumaRnahmen und des Umfangs von Baustellenverkehr lassen sich die
Bauphasen grob in die Abschnitte Wegebau, Mastgriindung, Mastmontage, Seilzug und Stromkreisarbeiten
einteilen. Die nachfolgende Tabelle zeigt einen exemplarischen Zeitablauf, der in der Bauphase aber viel-
zahligen Rahmenbedingungen ausgesetzt ist und daher im Einzelfall abweichen kann.

Baustellendauer (ca. pro Mast)

MaBnahme / Ablauf Tragmast Abspannmast
Wegebau (temporar) 2 Tage fur 100 m 2 Tage fur 100 m
Grindungsarbeiten/Fundament 2 Wochen 3 Wochen
Pause bis Mastmontage 2 — 3 Wochen 2 — 3 Wochen
Mastmontage 1 Woche 1 Woche
Seilzug 3-5Tage 5-8 Tage
Stromkreisarbeiten 2 Tage 2 Tage
Ruckbau 5-10 Tage 5—-10 Tage

Tabelle 5: Bauzeiten je Phase
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6.5.2 Bauvorbereitende MaRnahmen

Zur Auswahl und Dimensionierung der Griindungen sind als vorbereitende Malinahmen Baugrunduntersu-
chungen notwendig. Hierzu sind die gesamte Trasse und die geplanten Maststandorte einzumessen und zu
markieren. Mit geeigneten Geraten werden die Standorte angefahren und untersucht. Diese Untersuchun-
gen finden einige Monate vor der Bauausfihrung, vorliegend parallel zum Planfeststellungsverfahren, statt.
Vor der Durchfiihrung der Baugrunduntersuchungen werden Trager/Eigentiimer/Nutzer oder Pachter frih-
zeitig schriftlich informiert.

6.5.3 BaustraBen und Arbeitsflachen

Die Maststandorte werden Uber Baustraen erreicht, die an 6ffentliche StralRen und Wegen anschlief3en.
Die Nutzung von 6ffentlichen Strallen und Wegen wird detailliert in Kapitel 6.6 beschrieben. Die im Einmun-
dungsbereich der BaustralRen liegenden, befahrbaren Flachen dienen als Zufahrten. Teilweise werden diese
nur wahrend der Bauphase (voriibergehend) oder auch fir den Betrieb (dauerhaft) benétigt. Auch wenn
Baustral’en und Zufahrten dauerhaft bendtigt werden, werden sie nicht dauerhaft befestigt. Fir Bau und
Betrieb der Gittermasten sind dauerhaft befestigte Baustralen sowie Lager- und Arbeitsflachen vor Ort nicht
erforderlich. Ausreichend ist insoweit die temporare Anlegung von Baustral3en.

Es hat sich bewahrt, solche Baustralten provisorisch mit Platten aus Holz, Stahl oder Aluminium auszulegen.
Durch die Verlegung der Platten werden ein Flurschaden und eine Bodenverdichtung vermieden, der Eingriff
wird minimiert und die Wiederherstellung der Béden im Anschluss an die Baumalnahme ist weniger auf-
wendig. Sofern es die Bodenverhaltnisse erfordern, kénnen Zuwegungen auch geschottert hergestellt wer-
den. Dabei wird ein reillfestes Geotextil auf den Oberboden gelegt, um ein Vermischen des Schotters mit
dem Oberboden zu verhindern. Auf diesem wird Naturschotter ausgebracht. Eine temporéare Verrohrung von
Graben zum Zwecke der Uberfahrt wahrend der Bauphase kann ggf. notwendig sein und ist im Bauwerks-
verzeichnis sowie den Lageplanen angegeben. Temporar bendtigte Zufahrten, Baustraflen und temporare
Verrohrungen werden von der Vorhabentragerin bzw. den beauftragten Bauunternehmen dementsprechend
nach Abschluss der Arbeiten ohne nachhaltige Beeintrachtigung des Bodens wieder aufgenommen bzw.
entfernt und der urspriingliche Zustand wiederhergestellt.

Die fir BaustraRen bendtigten Flachen und bestehenden Privatwege sind in der Anlage 5.2 (Lage- und
Grunderwerbsplane) und — soweit eine Inanspruchnahme privater Grundstlicke erforderlich ist — im Grund-
erwerbsverzeichnis (Anlage 11) dargestellt. Ebenso ergibt sich der genaue an den einzelnen Maststandorten
bendétigte Flachenumfang aus den Lage- und Grunderwerbsplanen (Anlage 5.2).

Vor Beginn und nach Abschluss der Arbeiten wird der Zustand von Zufahrten und Flursticken in Abstimmung
mit den zustandigen Eigentimern bzw. Nutzern entweder gemeinsam dokumentiert oder durch vereidigte
Sachverstandige festgestellt. Durch die Arbeiten entstandene Sachschaden werden behoben oder in Geld
ausgeglichen. Durch Baustralten angeschnittene und durchschnittene Viehkoppeln werden wahrend der
Bauzeit, soweit erforderlich, mit provisorischen Koppelzaunen versehen, die nach Beendigung der Bauar-
beiten wieder abgebaut werden. Baustral3en und Arbeitsflachen sind ggf. provisorisch einzufrieden. Ertrags-
ausfalle auf abgeschnittenen Restflachen, die nicht mehr wirtschaftlich genutzt werden kénnen, werden nach
den jeweils entstandenen EinbuRen als Flurschaden entschadigt.

Fir die Errichtung wird an den Standorten der Gitter-Tragmasten eine BaustralRe und eine (nicht unbedingt
quadratische) Flache im Ausmaf von Masthéhe x Masthoéhe bendtigt. Der Flachenbedarf unterscheidet sich
daher von Standort zu Standort. |dealerweise gibt es nur eine zusammenhangende Bauflache an jedem
Maststandort, da dadurch der Baustellenbetrieb mit gro3tmoglicher Effizienz durchgefiihrt werden kann.
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Wenn ein Hindernis, wie etwa ein Biotop, ein Graben oder eine Strafte vorliegt, kdnnen im Landschafspfle-
gerischen Begleitplan (LBP) aber auch Teilflachen als Tabubereiche ausgewiesen werden. Alternativ wer-
den Teilflachen gebildet: wahrend der Kranstellplatz zwingend direkt am geplanten Maststandort eine Flache
bendétigt, kann z. B. ein Boden- oder Materiallager auch auf einer separaten Flache platziert werden. Die
Flachenabgrenzung kann den Lageplanen entnommen werden.

Im Bereich der Gitter-Abspannmaste kommen zu der oben beschriebenen Flachenplanung auch noch Fla-
chen fir Seilzug und Trommelwagen hinzu, sowie Flachen fiir Abankerungen. Abankerungen werden an
den Abspannmasten wahrend des Seilzugs bendétigt, um die einseitig auf den Mast wirkenden Krafte aufzu-
fangen. Sie werden nach dem Seilzug riickgebaut. Die Abankerungen hangen stark vom Bauablauf, dem
eingesetzten Gerat sowie der konkreten Situation vor Ort ab. Sie werden entweder mit Bodenankern, Be-
tongewichten oder eingegrabenen Holzbohlen realisiert. Zwischen Ankerpunkt und Mast verlaufen die An-
kerseile, unter denen der landwirtschaftliche Maschinenbetrieb untersagt ist. Die fur alle Arbeiten notwendi-
gen Flachen werden im Kontext des jeweiligen Standortes geplant und durch die Arbeitsflachen ausgewie-
sen.

Abbildung 11: BaustraBe als Plattenzufahrt bei einer Freileitungsbaustelle

Weiterhin wurden auch fiir geplante RiickbaumaRnahmen der 380-kV-Freileitung Arbeitsflachen geplant.

Die in den Lageplénen ausgewiesenen Arbeitsflichen missen nicht zwingend in vollem Umfang zur gleichen
Zeit genutzt werden, sondern kénnen je nach Bauablauf teilweise oder vollstandig beansprucht werden.

6.5.4 Mastgriindungen

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Baugrunduntersuchungen werden neue Mastfundamente an den vor-
gesehenen Maststandorten errichtet.
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Bei der vorliegenden Leitungslange ist davon auszugehen, dass unterschiedliche Bodenverhaltnisse je nach
Maststandort vorliegen. Die Wahl der Grindungsart beruht auf den bodenmechanischen Eigenschaften und
der erwarteten Tragfahigkeit der anstehenden Erdstoffe.

Aufgrund der gegebenen Rahmenbedingungen des Projektes, wie z. B. Leitungsdimensionierung und er-
wartete Baugrundverhaltnisse, ist davon auszugehen, dass Uberwiegend Pfahlgriindungen zum Einsatz
kommen werden. Pfahlgrindungen haben sich vor allem dort bewahrt, wo tragfahiger Boden erst in grofieren
Tiefen angetroffen wird und wo bei rolligen Boden starker Wasserdrang zu erwarten ist. Auf diese Weise
lassen sich etwaige Flurschaden, die durch grof3e Erdbewegungen entstehen kénnen, gering halten. Die bei
der Pfahlgriindung anfallende geringe Bodeniibermenge verbleibt im Eigentum des Grundstiickseigenti-
mers.

Im Falle von Pfahigriindungen werden an den Eckpunkten Pfahle in den Boden eingebracht. Das Ramm-
oder Bohrgerat ist auf einem Raupenfahrzeug mit guter Gelandegéangigkeit installiert. Nach Fertigstellung
einer Mastgrindung fahrt das Raupenfahrzeug innerhalb des Schutzbereiches entlang der Leitungsachse
bzw. auf den dargestellten Zuwegungen zum nachsten Standort. Fir die Umgehung von Graben werden
vorhandene landwirtschaftliche Durchfahrten genutzt oder temporare Grabentberfahrten eingerichtet. Um
die erforderlichen Geratewege gering zu halten, werden die einzelnen Standorte mdglichst in einer Arbeits-
richtung nacheinander hergestellt. Das Uberspringen und nachtréagliche Herstellen eines Standortes wird zur
Optimierung des Bauablaufs moéglichst vermieden. Nach ausreichender Standzeit wird nach einem festge-
legten Schema stichprobenartig die Tragfahigkeit der Pfahle durch Zugversuche Uberprift. Nach erfolgrei-
chem Abschluss der Prifungen erfolgen die Montage der Mastunterteile und die Herstellung der Stahlbeton-
Pfahlkopfkonstruktionen. Der Pfahlkopf (auch Fundamentkopf genannt) hat einen Durchmesser von ca.
1,6 m.

Im Zuge der Rammgriindung treten durch den Einsatz des Rammgerats (sog. ,Rammbar*) an einem Stand-
ort vorlbergehend erhdhte Larmpegel auf. Zundchst werden die Unterteile der Pfahle in den Boden einge-
bracht. Dann werden die Oberteile angeschweif3t und eingebracht. Bei optimalem Verlauf der Arbeiten kdn-
nen mehrere Pfahle pro Tag eingebracht werden. Die Schallemission durch den ,Rammbar” werden dabei
aber immer wieder durch Nebenarbeiten, wie die Einrichtung des Rammstandorts, Vermessen, Ausrichten
der Ramme, Anschweil3en der Pfahlverlangerung etc. unterbrochen. Die Einhaltung der Allgemeinen Ver-
waltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm (AVV Baularm) wird sichergestellt.

Bei den vorgesehenen Gittermasten ist von einer Versiegelung durch die Fundamente von 8 m? pro Mast-
standort auszugehen.
Wasserhaltung

Zur Wasserhaltung wird auf das gesonderte Kapitel 13 verwiesen.

Kontamination des Bodens oder Wassers
Im naheren Umfeld der Trasse sind keine Altlasten bekannt.

Sollte im Zuge der Bauausfiuhrung der Verdacht auf belastetes Wasser oder Boden (Kontamination) auf-
kommen, wird unverziglich die zustandige Aufsichtsbehoérde informiert. Es wird sichergestellt, dass evtl. im
Zuge der Bauausflhrung angetroffenes belastetes Wasser und/oder Boden einer ordnungsgemalen,
schadlosen und allgemeinwohlvertraglichen Entsorgung zugefiihrt werden.

Graben und Griippen

Die Herstellung temporarer Grabenuberfahrten fiir Zuwegungen erfolgt durch eine Grabenverrohrung. Die
Uberfahrten werden auf die technisch unbedingt erforderliche Breite beschrankt. Durch die geplante
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Wegebreite von 6 m wird bei rechtwinkliger Kreuzung des Gewassers in der Regel eine Grabenverrohrung
von ca. 10 m Lange notwendig. Bereits vorhandene Grabenverrohrungen werden ggf. verlangert, um eine
6 m Breite Zuwegung zu erméglichen. Die konkrete Ausfuhrung der Verrohrung kann den Lageplanen (An-
lage 13.4) entnommen werden.

Durch Aufweitungen der Wegebreite in Kurven und in StraReneinmindungsbereichen kdnnen auch langere
Grabenverrohrungen notwendig sein.

Der verwendete Rohrdurchmesser entspricht dabei mindestens dem Rohrdurchmesser der nachsten in
Fliel3richtung folgenden Verrohrung und kann ebenfalls der Anlage 13.4 entnommen werden.

Wird gegripptes Grinland gequert, so werden die Griippen (Mulden im Acker) mit einem Vlies oder Geotextil
ausgelegt, das Niveau mit schadstofffreiem Material angeglichen und darauf der Wegebau gelegt. Bei gro-
Reren oder wasserfihrenden Griippen werden kleine Rohre in das Bettungsmaterial gelegt, um den Abfluss
nicht zu behindern. Das eingebaute Material wird nach Beendigung der BaumafRnahme riickstandsfrei ent-
fernt.

6.5.5 Montage Masten und Isolatorenketten

Die Methode, mit der die Stahlgittermasten errichtet werden, hangt von Bauart, Gewicht und Abmessungen
der Masten, von der Erreichbarkeit des Standortes und der nach der Ortlichkeit tatsdchlich méglichen Ar-
beitsflache ab. Je nach Montageart und Tragkraft der eingesetzten Gerate werden die Stahlgittermasten
stab-, wand-, schussweise oder vollstdndig am Boden vormontiert und errichtet.

Fir die Mastmontage kommen verschiedene Verfahren in Frage:

. Mastmontage mittels einem oder zwei Kranen
. Mastmontage mittels Aufienstockbaum
o Mastmontage mittels Innenstockbaum

Zur Isolation gegeniber dem geerdeten Mastgestange werden Isolatorketten eingesetzt. Diese bestehen
aus zwei parallel angeordneten Isolatorenstrangen. Hilfsketten zur Fihrung der Seilverschlaufung an den
Masten werden nach Bedarf einstrangig oder V-férmig angeordnet. Die Isolatoren bestehen wahlweise aus
Porzellan, Glas oder Kunststoff. Sie werden entweder bereits im Zuge der Vormontage am Boden an die
Traversen angebracht oder nachtraglich z. B. mittels Flaschenzugs auf den Mast gezogen und dann instal-
liert.

6.5.6 Montage Beseilung

Der Seilzug erfolgt nach Abschluss der Mastmontage nacheinander in den einzelnen Abspannabschnitten.
Ein Abspannabschnitt ist der Bereich zwischen zwei Winkel-Abspannmasten (WA) bzw. Winkelendmasten
(WE). GroRRe und Gewicht der eingesetzten Seilzugmaschinen sind vergleichsweise gering. Zu Beginn eines
Abspannabschnittes befindet sich der ,Trommelplatz® mit den Seilen auf Trommeln und den Seilbremsen.
Am Ende des Abspannabschnittes befindet sich der ,Windenplatz“ mit den Seilwinden zum Ziehen der Seile.

Die fur den Transport auf Trommeln aufgewickelten Leiter- und Erdseile werden schleiffrei, d.h. ohne Bo-
denberihrung, zwischen Trommelplatz und Windenplatz verlegt. Die Seile werden tiber am Mast befestigte
Laufrader so im Luftraum geflhrt, dass sie weder den Boden noch Hindernisse berlhren. Zum Ziehen der
Leiterseile bzw. des Erdseils wird zunachst zwischen Winden- und Trommelplatz ein leichtes Vorseil gezo-
gen. Das Vorseil wird dabei je nach Gelandebeschaffenheit z. B. entweder per Hand, mit einem

40 TenneT TSO GmbH



TenneT TSO GmbH
380-kV Elbe-Weser-Leitung PFU — Abschnitt 2 Anlage 1 — Erlduterungsbericht

gelandegangigen Fahrzeug (Quad, Traktor), per leistungsfahiger Drohne oder mit dem Hubschrauber (vgl.
Kapitel 6.5.7) verlegt.

Anschlieftend wird das Leiter- bzw. Erdseil mit dem Vorseil verbunden und von den Seiltrommeln mittels
Winde zum Windenplatz gezogen. Um die Bodenfreiheit beim Ziehen der Seile zu gewahrleisten, werden
die Seile durch eine Seilbremse am Trommelplatz entsprechend eingebremst und unter Zugspannung zu-
rickgehalten. AbschlieRend werden die Seile in die Isolatorketten eingeklemmt und der Durchhang der Seile
durch Regulieren der Seilspannung auf die vorgeschriebenen Werte eingestellt.

Um Beeintrachtigungen zu vermeiden und eine Gefahrdung wahrend der Seilzugarbeiten auszuschlief3en,
werden vor Beginn des Seilzuges die Leitungsabschnitte vorbereitet:

Fur zu kreuzende Objekte (z. B. Strallen, Bahnanlagen, kreuzende Freileitungen) werden fiir den Seilzug
Schutzgeriste errichtet. Diese sind so tragfahig, dass sie beim Versagen des Seils oder eines Verbinders
wahrend der Seilzugarbeiten das herabfallende Leiterseil auffangen und somit eine Bodenberiihrung aus-
geschlossen wird. Fur die Errichtung und die Demontage des Schutzgertistes ist eine kurzzeitige Sperrung
der StralRe erforderlich.

Abbildung 12: Schutzgeriist

Samtliche Schutzgeriste konnen den Lage- und Grunderwerbsplanen entnommen werden (Anlage 5.2). An
weniger befahrenen Stral3en, Feld- und Wirtschaftswegen ist die Errichtung von Schutzgerusten nicht sinn-
voll. Hier werden im Zuge des Baus kurzzeitige Sperrungen der Verkehrswege vorgenommen. Zum Schutz
der Leiterseile vor Kontakt mit dem StralRenkdrper, Bdumen oder Knicks kdnnen Schutzgerlste in Leicht-
bauweise eingesetzt werden. Diese werden in den ausgewiesenen Arbeits- oder Schutzbereichsflachen
temporar fir den Seilzug errichtet. Die zu sperrenden Wege kénnen dem Kapitel 6.6 bzw. dem Wegenut-
zungskonzept (Anlage 4) entnommen werden.
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Abbildung 13: Schutzgeriist in Leichtbauweise

6.5.7 Vorseilzug mit Einsatz eines Hubschraubers

An schwer zuganglichen Stellen kann das Ziehen der Vorseile auch mit dem Hubschrauber durchgefihrt
werden. Ein Vorseilzug mit dem Hubschrauber vermeidet Auswirkungen auf landwirtschaftlichen Nutzfla-
chen. Damit entfallt ein Hochziehen des Vorseils vom Boden nach oben. Zudem kdnnen hierdurch Beein-
trachtigungen gesetzlich geschitzter Biotope und anderer empfindlicher Bereiche vermieden werden. Vor-
gesehen ist der Seilzug durch Hubschrauber nur in Ausnahmefallen. In Einzelféllen kann das Vorseil auch
per Hochleistungs-Drohne gezogen werden. Denkbar ist ein Vorseilzug per Hubschrauber oder Drohen bei-
spielsweise im Bereich der Hunte- und der Weserkreuzung.

6.5.8 Riuckbau 380-kV-Bestandsleitung

Nachdem die neue Leitung errichtet wurde und der Betrieb gewahrleistet ist, kann der Abbau der bestehen-
den 380-kV-Leitung — dort wo zutreffend — erfolgen. Der Riickbau erfolgt auf der rechten Weserseite zwi-
schen den Bestandsmasten 105 und 224.

Grundsatzlich lauft die Demontage der Leiterseile ahnlich wie der Seilzug fiir den Neubau ab — allerdings in
umgekehrter Reihenfolge. Das bedingt dhnliche Arbeitsflachen und SchutzmaRnahmen, insbesondere fur
Kreuzungen. Anders als beim Seilzug fiir den Neubau I3sst sich die Beeintrachtigung der Verkehrswege auf
kurze Zeitraume begrenzen. Da der Rickbau der alten Leiterseile einzeln pro Seil erfolgt und deutlich schnel-
ler als der Seilzug der neuen Seile ablauft, kénnen die Verkehrswege zwischenzeitlich wieder fur den Ver-
kehr freigegeben werden. Da die Verkehrswege auch fir die Errichtung eines Schutzgeristes gesperrt wer-
den mussten, bietet das Schutzgerist beim Rickbau kaum einen Vorteil fir den Verkehrsweg. Daher kann
beim Rickbau der Beseilung der 380-kV-Bestandsmaste ggf. auf die Errichtung von Schutzgeriisten an
Kreuzungsobjekten verzichtet werden.
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Lediglich unterkreuzende Freileitungen werden zum Schutz der Leiterseile und, da sie nicht vollstandig ab-
geschaltet werden kénnen, durch ein Schutzgerist gesichert. Alle anderen Stral3en, Wege und nicht elektri-
fizierte Bahnanlagen sind fur den Riickbau temporar zu sperren. Dafiir sind vorrangig verkehrsarme Zeiten
oder bereits bestehende Bahnpausen zu nutzen.

Soweit mdglich, werden die zur Errichtung der neuen Masten geplanten Zuwegungen auch fir die Demon-
tage der bestehenden 380-kV-Leitung verwendet. Zum Rickbau werden die einzelnen Maste an einem Mo-
bilkran befestigt, an den jeweiligen Stol3stellen wird die Verschraubung des Mastes gedffnet und die Mast-
teile werden aus der Leitung gehoben. Sofern es die Ortlichkeit zulasst, kdnnen die Maste auch umgeworfen
werden. Zum Schutz des Bodens werden im Vorfeld Planen ausgelegt, um den Eintrag von Verunreinigung
zu vermeiden. Nach dem Ruckbau werden die Mastteile in kleinere, transportierbare Teile zerlegt und ab-
gefahren. Stahl und Seile kénnen der Wiederverwertung zugefiihrt werden.

Die Fundamente werden anschlieRend bis zu einer Bewirtschaftungstiefe von 1,2 - 1,40 m entfernt. Dazu
kommt ein Bagger mit Hydraulikmeif3el zum Einsatz. Das abgebrochene Material wird mit LKW abgefahren.
In naturschutzfachlich sensiblen Bereichen (z. B. Moorbdden) kann das Fundament entsprechend den 6rtli-
chen Anforderungen vollstandig im Boden verbleiben. Die nach Demontage der Fundamente entstehenden
Gruben werden mit geeignetem und ortsiiblichem Boden entsprechend den vorhandenen Bodenschichten
wiederverfillt (Anfuhr mit 30-t-LKW, etwa finf Fahrten). Das eingefiillte Erdreich wird ausreichend verdichtet,
wobei ein spateres Setzen des eingeflillten Bodens berticksichtigt wird. Das demontierte Material wird ord-
nungsgemal entsorgt oder einer Weiterverwendung zugefihrt.

Aufgrund der geringen Aushubtiefe und sehr kurzen Standzeit der Baugrube ist keine Wasserhaltung erfor-
derlich (vgl. dazu Anlage 13, Wasserrechtlicher Erlauterungsbericht und Antrag).

Bezlglich der potenziellen Bodenbelastungen der Maststandorte der Bestandsleitung mit Schwermetall- und
Polychlorierte Biphenyle (PCB)-Eintrégen aus dem Korrosionsschutz werden Bodenuntersuchungen durch
eine/n nach §18 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) zugelassene/n Sachverstandige/n oder einem/ei-
ner Sachverstandige/n gleichwertiger Qualifikation vorgenommen. In Abhangigkeit von Mastbaujahr und ver-
wendetem Korrosionsanstrich werden diese Untersuchungen ggf. stichprobenhaft durchgefiihrt. Die Unter-
suchungsergebnisse werden der unteren Bodenschutzbehdrde vorgelegt und die ggf. erforderlichen Sanie-
rungsmalnahmen mit dieser abgestimmt und durch Sachverstandige begleitet.

6.5.9 Einsatz von Provisorien

Um die Versorgungssicherheit zu gewahrleisten, muss der Betrieb der vom Neubau betroffenen Hoch- und
Hochstspannungsleitungen aufrechterhalten bleiben. Das ist insbesondere der Fall, wenn an vorhandenen
Leitungen Anderungen vorgenommen werden miissen, wenn bestehende Maststandorte genutzt werden
sollen oder wenn es zu einer Kreuzung zwischen mehreren Freileitungen kommt. Hierfir sind dann Provi-
sorien erforderlich. Diese kdnnen je nach raumlichen Gegebenheiten als Freileitungs- oder Kabelprovisorium
errichtet werden. Grundsatzlich sind Freileitungsprovisorien zu bevorzugen, weil Kabelprovisorien (gegen-
tber der Freileitung) nur eine eingeschrankte Ubertragungskapazitat aufweisen, teurer sind und fiir langere
Strecken eine Kabelverfligbarkeit nicht gewahrleistet ist. Aulerdem sind Kabelprovisorien technisch auf-
wandiger, weil die Kabel auf geeignetem Gelande offen verlegt und die betreffenden Bereiche gegen unbe-
fugten Zutritt gesichert werden missen. Kabelprovisorien kommen vor allem dann in Betracht, wenn der
Platz fir ein Freileitungsprovisorium nicht gegeben ist oder wenn durch den Einsatz des Kabelprovisoriums
die Gesamtlange des Provisoriums dergestalt gekiirzt werden kann, dass die sonstigen Nachteile des Ka-
belprovisoriums in den Hintergrund treten. Ublicherweise werden Kabel im 110-kV-Bereich eingesetzt, nicht
aber im 380-kV-Bereich.
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Im Rahmen der Planfeststellungunterlage (insbesondere der Lageplane in Anlage 5.2) wird die erforderliche
Flacheninanspruchnahme fir die Provisorien dargestellt. Die Eingriffsbewertung erfolgt auf Basis von bli-
cherweise flr derartige Bauvorhaben eingesetzten Provisoriumssystemen. Hinsichtlich der Einzelheiten zur
umweltfachlichen Bewertung der Eingriffe wird auf den Landschaftspflegerischen Begleitplan (Anlage 14)
verwiesen.

BW- " Mastfeld 380-kV-
NI Typ Lénge Anzahl Verortung Ltg.
[ca. km] Portale
ostlich Drosten- | M149 —M151
4 FL-Prov. (2 Sys. 380-kV) |[1,8 2x10 !
damm LH-14-3103
M175 — M183
S FL-Prov. (2 Sys. 380-kV) |5,0 2x25 nordlich Lohe
LH-14-3103
6 FL-Prov. (2 Sys. 380kV) |3,1 2x18 nordwestlich | M2019 ~M2258
“Frov. (2 Sys. 380-Y) 1= Alfstedt LH-14-3103
Summe Freileitung 9,9

Summe Baueinsatzkabel 0,0
Tabelle 6: Bereiche mit Provisorien (Freileitungsprovisorien und Kabelprovisorien)

Es werden insgesamt drei 2-systemige 380-kV-Freileitungsprovisorien errichtet, Ostlich der Ortschaft
Drostendamm, nordlich der Ortschaft Lohe und nordwestlich von Alfstedt. Kabelprovisorien werden nicht
errichtet. Der Verlauf der Provisorien ist in Kapitel 6.2.2 erlautert.

6.5.9.1 Grundsatzliche Bauweise von Freileitungsprovisorien

Die Freileitungsprovisorien werden in der Regel in Stahlbauweise ausgeflhrt. Das Gestange besteht aus
einem Baukastensystem mit abgespannten Masten und Portalen und ist in der Regel fur ein elektrisches
System ausgelegt. Fir die StromUbertragung auf zwei Systemen werden die Masten dann in doppelter Aus-
fuhrung nebeneinandergestellt. Der Abstand zwischen den Stltzpunkten betragt ca. 100 m bis 120 m. Die
Maste werden aus Grinden der besseren Standfestigkeit und Druckverteilung auf Holz- bzw. Metallplatten
gestellt, manchmal auch auf kleine, geschotterte Flachen. Die Maste werden seitlich tUber Stahlseile abge-
spannt. Die Stahlseile werden Ublicherweise an Erdankern oder im Boden vergrabenen Holz- oder Metall-
schwellen befestigt, die beim Abbau wieder entfernt werden. Je nach Bodenverhaltnissen kénnen auch Auf-
lastgewichte aus Beton zum Einsatz kommen, die mdglichst bodenschonend abgesetzt werden.

Die Arbeitsflache fur die Aufstellung eines Freileitungsprovisoriums hat eine Gré3e von ca. 70 m x 40 m pro
Portalstandort. Die gesamte Arbeitsflache muss wahrend der Bauphase mit einem Bauzaun gesichert wer-
den. Die Breite des Schutzstreifens zwischen den Arbeitsflachen fir Provisorien betragt ca. 50 m. Diese
werden von Seilen Uberspannt. Da in der Regel zwei Systeme in ein Freileitungsprovisorium verlegt werden
missen, werden diese nebeneinandergelegt. Die Arbeitsflachen dirfen sich dabei jedoch teilweise Uberlap-
pen, sodass sich ein Korridor von 120 m Breite ergibt, welcher zur Errichtung eines 2-systemigen 380-kV-
Freileitungsprovisoriums angesetzt werden muss. Die Schutzbereiche der jeweiligen Systeme liegen inner-
halb dieses 120 m breiten Korridors und dirfen sich im Gegensatz zu den Arbeitsflachen nicht tGberlappen.
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Durch die Einhaltung von Mindestbodenabstanden nach DIN EN 50341 wird die Einschrankung der land-
wirtschaftlichen Bewirtschaftung minimiert. Dabei wird ein Mindestbodenabstand von 8,00 m eingehalten.
So gestattet dieses beim Betrieb von beweglichen Arbeitsmaschinen und Fahrzeugen (landwirtschaftliche
Arbeiten) das Unterqueren der Freileitung mit modernen Gromaschinen unter Einhaltung eines nach DIN
EN 50110 geforderten Schutzabstandes. Sollte in Ausnahmefallen der Mindestbodenabstand von 8 m nicht
gewabhrleistet werden kénnen, werden die entsprechenden Bereiche durch einen Bauzaun und entsprechen-
den Warnhinweisen vor unbefugtem Betreten gesichert. Der Ertragsausfall der betroffenen Flache wird ent-
schadigt.

s ki TS SR G

Abbildung 14: 380-kV-Freileitungsprovisorium fiir ein System (mit errichtetem Schutzgeriist)

6.5.9.2 Grundsatzliche Bauweise der Baueinsatzkabel-Provisorien

Die Baueinsatzkabel bestehen aus Vernetzten Polyethylen (VPE) - Einleiterkabeln. Bei 110-kV-Kabelprovi-
sorien werden voraussichtlich Einfachkabelsysteme (also 6 Einleiterkabel) ausreichen. Da die Kabel flach
nebeneinandergelegt und eingezdunt werden mussen, sind entsprechend breite Arbeitsflichen notwendig.
Die in den Lage- und Grunderwerbsplanen (Anlage 5) dargestellten Flacheninanspruchnahmen zeigen die
geplante Trasse der Baueinsatzkabel und berlcksichtigen dabei die jeweils erforderliche Flacheninan-
spruchnahme. Im Bereich von Zuwegungen ist das Baueinsatzkabel in geeigneter Weise gegen Druckbe-
lastung zu schitzen. Dazu werden die Kabel z. B. durch Europaletten gefuhrt, in Schutzrohre gelegt oder im
Schotterbett eingebaut.

Vor der Verlegung der Kabel werden zunachst zur Vorbereitung des Untergrundes in dem daflir vorgesehen
Bereich Gehdlze gerodet, sofern diese mit der Bauausfiihrung konfligieren. AnschlieRend wird der Unter-
grund mit Geotextil oder Vlies ausgelegt und ein Sandbett aufgebracht Die Baueinsatzkabel werden auf
diesem egalisierten Untergrund verlegt. Je nach Untergrund kénnen die Baueinsatzkabel auch direkt auf
dem Boden abgelegt werden. Der betreffende Bereich wird mit einem Bauzaun gegen unbefugten Zutritt
gesichert.
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Damit Baueinsatzkabel wiederverwendet werden kénnen, werden sie in Standardlangen bis ca. 400 m her-
gestellt. FUr langere Kabelstrecken sind daher Muffenplatze nétig, an denen jeweils zwei Kabel miteinander
verbunden werden. Aufgrund der Standardlangen kann es sein, dass zu lange Kabel eingesetzt werden
missen. Die Uberschissigen Langen dirfen nicht auf der Trommel verbleiben, sondern sind in Schlaufen
auszulegen. Die eingeplanten Arbeitsflachen berlcksichtigen diese Schlaufen.

Bei der Uberquerung von Wegen oder Graben sind Kabelbriicken/-pritschen erforderlich, um die weitere
Durchfahrt des Verkehrs zu gewahrleisten.

Abbildung 15: Kabelbriicken im Bereich der Provisorien zur Querung von StralRen

Bei Kabelprovisorien werden fiir die Uberbriickung von Graben und Vertiefungen auch Baggermatratzen
bzw. Alupanels oder Stahlplatten eingesetzt.
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6.6 Nutzung von StraBen und Wegen

Fir die gesamte Bau-, Rlickbau- und Betriebsphase ist fur die Erreichbarkeit des Vorhabens die Benutzung
Offentlicher Straflen und Wege notwendig. In den Wegenutzungsplanen (Anlage 4) sind alle Stra3en und
Wege abseits von klassifizierten Stralien sowie die geplanten Baustral’en (notwendige temporare (baube-
dingte) und dauerhaften (betriebsbedingte) Zuwegungen) gekennzeichnet, die vorhabenbedingt befahren
werden muissen.

In der Anlage 4.1 Wegenutzungsplane (Blatt 3 und Blatt 4) ist auch die Nutzung méglicher Wirtschaftswege,
die durch die Errichtung der neuen Bundesautobahn A20 geschaffen werden, dargestellt. Diese Wege sind
noch nicht vor Ort hergestellt, sondern werden erst mit Errichtung der Autobahn geschaffen. Die Planung
der Freileitung ist so gestaltet, dass eine Errichtung und ein Betreib der Freileitung sowohl vor Errichtung
(Nutzung derzeitig vorhandener Wege) als auch nach Errichtung der Autobahn (Nutzung neuer Wege) mdg-
lich ist. Dies ist erforderlich, da die geplante Autobahn das bestehende Wegenetz zum Teil zerschneidet und
aktuell vorhandene Wege fir den Betrieb der Leitung (Annahme Freileitung wird vor Bundeautobahn errich-
tet) nicht mehr nutzbar sind.

Als Zuwegungen zu den Masten dienen fir den Bau / Rickbau und die spateren Wartungs- und Instandset-
zungsarbeiten (Betrieb) die Schutzbereiche der Leitung und die dafir dauerhaft gesicherten Zuwegungen.
Die in den Lage-/Grunderwerbsplanen dargestellten Schutzstreifenbreiten sind in der Regel daflir ausrei-
chend. Die notwendigen temporaren (baubedingten) und dauerhaften (betriebsbedingten) Zuwegungen sind
auch in der Anlage 5 (Lage- und Grunderwerbsplane) dargestellt. Die Zuwegungen sind im Grunderwerbs-
verzeichnis (Anlage 11) als voriibergehend in Anspruch zu nehmende Flachen oder dauerhaft zu sichernde
Zuwegung erfasst.

Die Zuwegungen sind so geplant, dass wertvolle Biotope in der Regel umgangen werden. Gleiches gilt fur
Hindernisse, wie lineare Gehdlzbestédnde, Graben etc. Es werden vorrangig vorhandene Zufahrten der Land-
wirtschaft genutzt. In Einzelféllen kdnnen temporare Verrohrungen von Graben fur das Erreichen der Mon-
tage-/Arbeitsflachen bzw. Maststandorte notwendig sein. Bei schlechter Witterung oder nicht geeigneten
Bodenverhaltnissen werden die Zuwegungen in Teilbereichen als einfache provisorische Baustraflen durch
Auslegung von Bohlen/Platten aus Holz, Stahl oder Aluminium befestigt. Der Einsatz dieser Bohlen/Platten
hat sich bewahrt, da hierdurch eine Minimierung der Flurschaden erreicht werden kann. Im Anschluss an
die BaumaRnahme werden die Bohlen/Platten wieder entfernt. Alternativ kdnnen Baustralen auch aus
Schotter mit Trennflies hergestellt werden.
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Abbildung 16: Provisorische Zuwegung als Plattenzufahrt bei einer Freileitungsbaustelle

Sollten 6ffentliche Zufahrten zu den Baustelleneinrichtungsflachen einer Gewichtsbeschrankung unterlie-
gen, werden diese entsprechend verstéarkt. Ublicherweise wird hierzu auf dem vorhandenen Weg eine Vlies-
schicht zum Schutz ausgelegt und hierauf eine Sandschicht aufgebracht, welche als Bettung fiir die noch
oben aufgelegten Metallplatten dienen. Nach Beendigung der Baumalnahmen werden die einzelnen
Schichten wieder abgetragen. Sollten trotz der Schutzvorkehrungen Schaden an bestehenden Wegen auf-
treten, werden diese nach Abschluss der Bauarbeiten wieder beseitigt. Ein Eingriff in eventuell seitlich des
Weges befindliche Schutzgebiete findet nicht statt. Dies wird durch die 6kologische Baubegleitung Uber-
wacht.

6.7 Annaherung an Rohrleitungsanlagen

Im Trassenverlauf kommt es zu verschiedenen Annaherungen der geplanten 380-kV-Freileitung an beste-
hende Rohrleitungen, die in den Lage- und Bauwerksplanen dargestellt sind. Hierdurch kann es zu indukti-
ven Langzeit- und Kurzzeitbeeinflussungen der Rohrleitungen kommen. Diese durfen sich nur in einem Be-
reich bewegen, in dem die nach

. AfK — Empfehlung Nr. 3, ,Mallnahmen beim Bau und Betrieb von Rohrleitungen im Einflussbereich
von Hochspannungs — Drehstromanlagen und Wechselstrom — Bahnanlagen®, herausgegeben von
der Arbeitsgemeinschaft DVGW (Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches) / VDE fur Korrosi-
onsfragen (AfK) bzw. der

. Technischen Empfehlung Nr. 7, ,MafRnahmen beim Bau und Betrieb von Rohrleitungen im Einfluss-
bereich von Hochspannungs — Drehstromanlagen und Wechselstrom — Bahnanlagen®, herausgege-
ben von der Schiedsstelle fir Beeinflussungsfragen (SfB) bzw. DIN VDE 0845-6-1 [13]
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zulassigen Werte nicht Giberschritten werden. Sollten bei der Uberpriifung der Beeinflussungswerte Uber-
schreitungen der nach den genannten Regelwerken zuldssigen Werte festgestellt werden, sind die erforder-
lichen MaRnahmen mit den jeweiligen Leitungsbetreibern abzustimmen.

Die Durchfiihrung von Berechnungen sowie eventuelle Anpassungen der Rohrleitungsanlagen gehen zu
Lasten der Vorhabentragerin.

6.8 Wasserwirtschaftliche Belange

6.8.1 Wasserrechtlicher Erlauterungsbericht und Antrag

In der Unterlage Wasserrechtlicher Erlauterungsbericht und Antrag (Anlage 13) werden die baulichen Maf3-
nahmen zur Errichtung der 380-kV-Leitung beschrieben, wasserwirtschaftlich bewertet und die mit diesen
baulichen Mal3nahmen einhergehenden, vorhabenbezogenen wasserwirtschaftlichen MaRnahmen zur Be-
seitigung von Niederschlagswasser und Grundwasser geplant und erlautert. Hier befindet sich auch der
wasserrechtliche Antrag.

6.8.2 Wasserrahmenrichtlinie

Die Auswirkungen des Vorhabens in Bezug auf die europaische Wasserrahmenrichtlinie (Richtlinie
2000/60/EG) werden in einem eigenen Fachbeitrag (Anlage 18) abgearbeitet. Konflikte mit den Vorgaben,
Zielen und Geboten der Wasserrahmenrichtlinie bestehen nicht. Von dem Vorhaben werden bezlglich der
Beeintrachtigungen auf OWK und GWK keine nachteiligen Auswirkungen auf Schutzgebiete gem. Artikel 6
WRRL erwartet. Insgesamt verstéf3t das Vorhaben weder gegen das Verschlechterungsverbot noch gegen
das Verbesserungsgebot. Das Vorhaben ist damit mit den Anforderungen der WRRL und des WHG verein-
bar und zulassungsfahig.

6.9 Immissionen und ahnliche Wirkungen

6.9.1 Immissionen der Freileitung

6.9.1.1 Allgemeines

Im Rahmen der Planfeststellung sind auch die Vorschriften des BImSchG zu beachten. Bei der Freileitung
handelt es sich nicht um eine genehmigungsbediirftige Anlage nach § 4 Abs. 1 BImSchG in Verbindung mit
der 4. BImSchV. Insofern richten sich die immissionsschutzrechtlichen Anforderungen an die Freileitung
nach den Vorgaben uber nicht genehmigungsbediirftige Anlagen (§§ 22 ff. BImSchG).

Gemal § 22 Absatz Abs. 1 Nr. 1, 2 BImSchG sind nicht genehmigungsbedurftige Anlagen so zu errichten
und zu betreiben, dass schadliche Umwelteinwirkungen verhindert werden, die nach Stand der Technik ver-
meidbar sind bzw. dass nach dem Stand der Technik unvermeidbare schadliche Umwelteinwirkungen auf
ein Mindestmal beschrankt werden. Schadliche Umwelteinwirkungen sind nach § 3 Abs. 1 BImSchG Im-
missionen, die nach Art, Ausmal und Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche
Belastigungen fir die Allgemeinheit oder Nachbarschaft herbeizufiihren.

Fir die Planfeststellung sind die mit dem Vorhaben verbundenen Immissionen darzustellen und hinsichtlich
der Einhaltung vorgeschriebener Grenz- und Richtwerte zu beurteilen. Hierbei handelt es sich im
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Wesentlichen um elektrische und magnetische Felder sowie um Gerausche, die von der Leitung erzeugt
werden, und um Baularm.

6.9.1.2 Elektrische und magnetische Felder

Freileitungen erzeugen aufgrund der unter Spannung stehenden und Strom flihrenden Leiter elektrische und
magnetische Felder. Daher sind in der Planfeststellung die Vorschriften des BImSchG zu beachten bzw. die
Einhaltung der konkreten Anforderungen der 26. BImSchV fir Niederfrequenzanlagen dazulegen. Diese
Verordnung enthalt Anforderungen zum Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen
Umwelteinwirkungen und zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch elektrische, magneti-
sche und elektromagnetische Felder.

In der Anlage 12.1 (Immissionsbericht zu elektrischen und magnetischen Feldern nach 26. BImSchV) wird
der Ersatzneubau Schwanewede — Alfstedt auf alle Anforderungen hin ausfiihrlich geprift. Im Immissions-
bericht wird durch Berechnungen nachgewiesen, dass die Feldstarken der elektrischen und magnetischen
Felder des Ersatzneubaus Schwanewede — Alfstedt unterhalb der zuldssigen Grenzwerte liegen und damit
alle Schutzanforderungen erfillt sind. An allen mafigeblichen Immissionsorten werden die Grenzwerte weit
unterschritten. Auch die Anforderungen zur Vorsorge und das darin enthaltene Minimierungsgebot der 26.
BlmSchVVwV werden umfassend erflllt. Somit ist festzuhalten, dass die Hochstspannungsleitung Schwa-
newede — Alfstedt allen gesetzlichen Vorschriften hinsichtlich der Immission von elektrischen und magneti-
schen Feldern gerecht wird. Hinsichtlich des Einsatzes der Freileitungsprovisorien werden die Grenzwerte
nach 26. Bundesimmissionsschutzverordnung (26. BImSchV) eingehalten.

6.9.1.3 Gerausche

6.9.1.3.1 Allgemeines

Hinsichtlich der zu erwartenden Gerduschimmissionen ist zwischen den baubedingten und den betriebsbe-
dingten Gerauschen, also den Immissionen, die durch den Betrieb der Anlage entstehen, zu unterscheiden.
Baubedingte Gerauschimmissionen sind nach den Anforderungen der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift
zum Schutz gegen Baularm — Gerauschimmissionen — vom 19. August 1970 (Beil. zum BAnz. Nr. 160) zu
messen. Betriebsbedingte Gerauschimmissionen sind nach der TA Larm zu beurteilen.

6.9.1.3.2 Leitungsbetrieb 380-kV-Leitung

Wahrend des Betriebes von Freileitungen kann es bei sehr feuchter Witterung (Regen oder hohe Luft-
feuchte) zu Korona-Entladungen an der Oberflache der Leiterseile kommen. Dabei kdnnen, zeitlich begrenzt,
Gerausche verursacht werden. Die Schallpegel hangen neben den Witterungsbedingungen im Wesentlichen
von der elektrischen Feldstarke auf der Oberflache der Leiterseile ab. Diese so genannte Randfeldstarke
ergibt sich wiederum aus der Héhe der Spannung, der Anzahl der Leiterseile je Phase sowie aus der geo-
metrischen Anordnung und den Abstanden der Leiterseile untereinander und zum Boden.

Die TA Larm enthalt Richtwerte fir den Tag (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) und fiir die Nacht (22:00 Uhr bis 6:00
Uhr), die von den Immissionen aller nach der TA Larm zu beurteilenden Anlagen nicht Gberschritten werden
dirfen. Da Freileitungen tags und nachts gleichermalRen betrieben werden, ist hier der jeweilige Richtwert
fur die Nacht maR3geblich. Die Hohe der Richtwerte ist nach der Schutzwirdigkeit der jeweils betroffenen
Nutzungsart am Immissionsort nach Gebieten festgelegt, und zwar im Ausgangspunkt nach Nr. 6.1 TA Larm
wie folgt:
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: Richtwert in dB(A)

Gebiet tagsiiber / nachts
Industriegebiete 70770
Gewerbegebiete 65/50
Urbane Gebiete 63/45
Kerngebiete, Dorfgebiete, Mischgebiete 60/45
Wohngebiete, Kleinsiedlungsgebiete 551740
Reine Wohngebiete 50/35
i 5 45/ 35

Kurgebiete, Krankenhduser, Pflegeanstalten

Tabelle 7: Auszug aus der TA Larm: Richtwerte

Fir Wohngebdude im Auflenbereich gelten grundsatzlich die Werte fir Mischgebiete (BVerwG, Urt. v.
12.08.2009, 9 A 64/07, Rn. 131, juris).

Nach § 49 Abs. 2b EnWG gelten witterungsbedingte Anlagengerdusche von Hochstspannungsnetzen aller-
dings unabhangig von der Haufigkeit und Zeitdauer der sie verursachenden Wetter- und insbesondere Nie-
derschlagsgeschehen als seltene Ereignisse im Sinne der Nr. 7.2 TA Larm. Bei diesen seltenen Ereignissen
kann der Nachbarschaft eine héhere als die nach Nummer 6.1 der Technischen Anleitung zum Schutz gegen
Larm zulassige Belastung zugemutet werden. Die in Nummer 6.3 der TA Larm genannten Werte (70 dB(A)
tags und 55 dB(A) nachts) durfen nicht Gberschritten werden.

Nach Nr. 3.2.1 TA Larm darf die Genehmigung fiir die zu beurteilende Anlage auch bei einer Uberschreitung
der Immissionsrichtwerte aufgrund der Vorbelastung aus Griinden des Larmschutzes nicht versagt werden,
wenn der von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hinblick auf den Gesetzeszweck als nicht rele-
vant anzusehen ist. Das ist in der Regel der Fall, wenn die von der zu beurteilenden Anlage ausgehende
Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 TA Larm am maRgeblichen Immissionsort um
mindestens 6 dB(A) (Schalldruckpegel) unterschreitet. Die detaillierten Berechnungen und Auswertungen
sind in Anlage 12.2 (Schalltechnisches Gutachten Betrieb).

6.9.1.3.3 Bau der Leitung und Riickbau der Bestandsleitung

Auch die Bau- bzw. Rickbaumalnahmen verursachen Gerduschemissionen. Maligebliches Regelwerk zur
Beurteilung der Zumutbarkeit des Baularms ist die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen
Bauldarm (AVV Baularm). Die prognostizierten Beurteilungspegel durch die Baumaflinahmen an den maf}-
geblichen Immissionsorten werden in Anlage 12.3 (Schalltechnisches Gutachten zum Baustellenlarm und
dessen Auswertung) dargestellit.

6.9.1.3.4 Partikelionisation

Bei sehr hohen elektrischen Feldstarken verbunden mit partiellen Durchschlagen der Luft (Koronaeffekte)
kénnen theoretisch Staubpartikel ionisiert werden. Aufgrund der niedrigen Oberflachenfeldstéarken an den
Leiterseilen der 380-kV-Freileitung mit Blndelleiter ist, wenn Gberhaupt, nur mit sehr geringen Koronaeffek-
ten zu rechnen. Von einer lonisation von Staubpartikeln ist daher nicht auszugehen.

6.9.1.4 Eisabwurf

Bei bestimmten, jedoch duRerst selten auftretenden Witterungsverhaltnissen und sofern die Freileitung
gleichzeitig mit sehr geringen Betriebsstromen beaufschlagt ist, kann es theoretisch wie bei allen anderen
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der Witterung ausgesetzten Objekten zum Eisansatz an der Leitung kommen. Die statische Auslegung der
Seile, Komponenten, Tragwerke und Fundamente berticksichtigen die fir den Errichtungsbereich typischer-
weise auftretenden Eislasten. Der Eisbelag taut bei entsprechender Witterungséanderung oder erhdhter
Ubertragungsleistung durch die Erwarmung der Leiterseile wieder ab. Ebenso wie der Eisansatz ist das
Herabfallen von Eisbruchstiicken nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik nicht ganzlich aus-
zuschliefRen, tritt aber vernachlassigbar selten auf.

6.9.1.5 Erschiitterungen

Beim Einbringen von Pfahlen durch Rammen werden Schwingungen auf den Boden Ubertragen, die bauliche
Schaden zur Folge haben kénnen. Die Schadensbeurteilung fir Gebaude findet anhand von Schwingge-
schwindigkeiten statt. Dabei darf die maximale Schwinggeschwindigkeit an definierten Messpunkten der
baulichen Anlage fiir eine bestimmte Anregungsdauer nicht die Anhaltswerte der DIN 4150-3 (iberschreiten.
Bleiben die maximalen Schwinggeschwindigkeiten unter den Anhaltswerten, dann kdnnen keine Schaden
an den Bauwerken entstehen. Andererseits muss bei Uberschreitung der Anhaltswerte nicht zwangsweise
ein Schaden entstehen. Es nimmt lediglich die Wahrscheinlichkeit fir eine Schadensbildung zu. Je 6fter der
Anhaltswert (mit gleichbleibender maximaler Schwingamplitude) Uberschritten wird, desto héher ist die
Wahrscheinlichkeit flr eine Schadensbildung.

Die DIN 4150-3 unterscheidet kurzzeitige und dauerhafte Erschitterungen, sowie verschiedene Gebaude-
arten. In ,Hinweise zur Messung, Beurteilung und Verminderung von Erschitterungsimmissionen® der
Bund/lander- Arbeitsgemeinschaft fiir Immissionsschutz (LAI) vom 06.03.2018 sind auf Grundlage der An-
haltswerte Immissionswerte zur Beurteilung von Erschiitterungseinwirkungen definiert worden (LAl Tabelle
2). Das Einbringen von Pfahlen durch Rammen stellt hier eine kurzeitige Erschitterung da, so dass hierfur
die entsprechende Immissionsrichtwerte zu betrachten sind.

Bei vergleichbaren Rammpfahlgriindungen und vergleichbaren Béden hat das Institut fir Geotechnik der
Universitat Hannover festgestellt, dass die genannten Immissionsrichtwerte der Zeile 3 fir Bauten mit be-
sonderer Erschitterungsempfindlichkeit in ca. 20 m Entfernung zur Rammstelle eingehalten werden.

Alle geplanten Maststandorte des Vorhabens befinden sich in einer Entfernung gréer 50 m zu bestehender
Wohnbebauung. Somit befinden sich keine Wohngebaude im Einwirkungsbereich baubedingter Erschitte-
rungen.
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7. Umweltfachliche Betrachtung

7.1 Grundlagen und Inhalt der umweltfachlichen Betrachtung

Durch § 43 m EnWG wird Art. 6 der EU-Notfall-Verordnung (Verordnung (EU) 2022/2577 des Rates vom
22.12.2022 zur Festlegung eines Rahmens fiir einen beschleunigten Ausbau der Nutzung erneuerbarer
Energien) zur Beschleunigung des Erneuerbare-Energien-Ausbaus in nationales Recht umgesetzt. § 43 m
EnWG gewahrleistet einen Verzicht auf die Durchfihrung der Umweltvertraglichkeitsprifung. Da das Vor-
haben in den Anwendungsbereich des § 43m Abs. 1 EnWG fallt, sind gemaR § 43m Abs. 1 Satz 2 EnWG
solche Belange/Flachenkategorien im Rahmen der Abwagung einzustellen, welche innerhalb einer zuvor
durchgefiihrten Strategischen Umweltprifung (SUP) ermittelt, beschrieben und bewertet wurden. Bezug
hierbei ist die SUP zum Bundesbedarfsplan (BBPI). Ungeachtet dessen sind Belange des zwingenden Um-
weltrechts weiterhin vollumfanglich zu prifen und zu beachten.

Der Fachbeitrag Umwelt (Anlage 15.1) umfasst daher alle zur Priifung der Belange des zwingenden Um-
weltrechts sowie zur Priifung der fachplanerisch abzuwagenden Umweltbelange (Ergebnisse der SUP) be-
notigten Angaben. Zu den Belangen des zwingenden Umweltrechts zahlen alle Ge- und Verbote, bspw. die
Einhaltung von Grenz- und Richtwerten (26. BImSchV und TA Larm), das Gebietsschutzrecht, das Wasser-
recht, der gesetzliche Biotopschutz gemaR § 30 BNatSchG sowie Vorgaben von Schutzgebietsverordnun-
gen. Zu den fachplanerisch abzuwagenden Belangen gehoren diejenigen Belange, die bereits auf der Ebene
der SUP zum Bundesbedarfsplan (BBPI) berlcksichtigt wurden und ggf. im Vergleich mit Belangen des
zwingenden Rechts zurtickstehen kénnen.

Im Fachbeitrag Umwelt erfolgt eine Bestandsdarstellung, in der der aktuelle Zustand der Umwelt und ihrer
Bestandteile im mdglichen Einwirkungsbereich des Vorhabens erhoben wird. Sie bildet die wesentliche
Grundlage fir die Abschatzung der Auswirkungen des Vorhabens. Dabei wird in den Schutzguitern zwischen
Umweltbelangen des zwingenden Rechts und Umweltbelangen als Abwagungskriterien aus der SUP zum
BBPI unterschieden. Auf Grundlage der zuvor definierten projektspezifischen Wirkfaktoren erfolgt dann eine
Auswirkungsprognose. Bei den Abwagungsbelangen werden in Anlehnung an die SUP zum BBPI die dort
vergebenen Konflikipotenziale berticksichtigt. Fir die Belange des zwingenden Rechts werden fir die Be-
urteilung soweit vorhanden, fachgesetzliche Vorgaben, Regelungen und Grenz-/Richtwerte herangezogen.

Entsprechend § 14 Abs. 1 BNatSchG gelten MalRnahmen als ,Eingriffe in Natur und Landschaft®, wenn sie
mit Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Veranderungen des mit der belebten
Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels einhergehen, die die Leistungs- und Funkti-
onsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen kénnen. Das geplante
Vorhaben stellt somit gemaf § 14 BNatSchG und § 5 NNatSchG einen Eingriff in Natur und Landschaft dar.
Gemal den Anforderungen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach § 17 BNatSchG werden mit
dem vorliegenden Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) fir die Beurteilung des Eingriffs Angaben
Uber Ort, Art, Umfang und zeitlichen Ablauf der mit dem Vorhaben verbundenen Eingriffe in Natur und Land-
schaft gemacht sowie die erforderlichen MaRnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich und zum Ersatz der
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft abgeleitet und dargestellt. Eine Eingriffsermittlung im Rahmen
der Eingriffsregelung (§ 13 ff BNatSchG) erfolgt entsprechend in Anlage 14.1.

Nach § 34 BNatSchG ist zu prifen, ob das Vorhaben ein oder mehrere Natura 2000-Gebiet(e) in seinen
Erhaltungszielen erheblich beeintrachtigt. Diese Betrachtung erfolgt entsprechend in der Anlage 16.1 bis
Anlage 16.7.

Der § 43 m EnWG gewabhrleistet einen Verzicht auf die Durchfihrung einer Prifung des Artenschutzes nach
den Vorschriften des § 44 Absatz 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). GemaR § 43m Abs. 2
EnWG stellt dabei die zustéandige Behdrde sicher, ,dass auf Grundlage der vorhandenen Daten geeignete
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und verhaltnismalige MinderungsmalRnahmen ergriffen werden, um die Einhaltung der Vorschriften des
§ 44 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes zu gewahrleisten, soweit solche MaRnahmen verfligbar und
geeignete Daten vorhanden sind.“ Ziel der Unterlage ,Ableitung von MinderungsmafRnahmen nach § 43 m
EnWG* ist es, fir das Vorhaben geeignete, verhaltnismafige und verfiigbare Minderungsmallinahmen zu
ermitteln (vgl. Anlage 17.1).

Fir eine Prifung gemal Wasserrahmenrichtlinie ergeben sich die grundsatzlichen rechtlichen Anforderun-
gen aus der europaischen WRRL (Richtlinie 2000/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates).
Diese wurde 2002 im Rahmen des WHG in nationales Recht umgesetzt sowie 2010 mit der Grundwasser-
verordnung (GrwV) und 2016 mit der Oberflachengewasserverordnung (OGewV) hinsichtlich der materiellen
Anforderungen konkretisiert. Gem. Art. 1 a WRRL zielt die Richtlinie auf die ,Vermeidung einer weiteren
Verschlechterung sowie Schutz und Verbesserung des Zustands der aquatischen Okosysteme und der di-
rekt von ihnen abhéngigen Landdkosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt® ab
(vgl. Anlage 18).

Far die Beeintrachtigung von Waldflachen, die eine Waldumwandlung im Sinne des § 8 des Niedersachsi-
schen Gesetzes Uber den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) darstellen, ist eine Genehmigung
der zustandigen Behorde erforderlich. Potenzielle Eingriffe werden in Anlage 19 dargestellt und in Hinblick
auf Eingriffe in Waldflachen entsprechend NWaldG betrachtet und bewertet. Auf Grundlage der Vorgaben
der Ausfiihrungsbestimmungen zum NWaldLG wird ggf. im forstfachlichen Gutachten der Kompensations-
bedarf fiir die vom Vorhaben verursachten Waldumwandlungen ermittelt.

7.2 Umweltauswirkungen des Vorhabens

Die Auswirkungen des Vorhabens entstehen durch den Bau, den Betrieb und die Anlage selbst sowie durch
den Rickbau der Bestandsleitung. Die wesentlichen von Hochstspannungsfreileitungen ausgehenden Aus-
wirkungen betreffen die Schutzgiter Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, Boden sowie Landschaft.
Die dauerhafte Rauminanspruchnahme durch die Freileitungstrasse und eine daraus resultierende Uberpra-
gung des Landschaftsbildes ist dabei als Wirkfaktor besonders hervorzuheben. Die Auswirkungen der wah-
rend der Bauphase bendtigten Provisorien sind im Wesentlichen auf die genannten Schutzgiiter beschrankt.
Jedoch treten diese Auswirkungen lediglich temporar wahrend der Bauphase auf.

Eine ausfuhrliche Beschreibung der Wirkfaktoren findet sich in den Anlagen 14.1 in Kapitel 2.2, Anlage 15.1
in Kapitel 3 sowie Anlage 16.1, Kapitel 4.2.

Im Folgenden werden baubedingten, anlagebedingten und betriebsbedingten Auswirkungen schutzgutspe-
zifisch zusammenfassend dargestellt.

Schutzgutspezifische Auswirkungen

Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

Baubedingte Beeintrachtigungen bestehen durch Stoffemissionen, Larm und Lichtemissionen sowie durch
visuelle Unruhe wahrend des Baubetriebs und den Rickbau der Bestandsleitung. Anlagebedingte Beein-
trachtigungen bei Freileitungen resultieren aus der Sichtbarkeit der Freileitungsmasten und der Leiterseile.
Betriebsbedingte Auswirkungen entstehen in Form von elektromagnetischen und magnetischen Feldern.
Auflerdem kann es durch Koronaentladungen zu Larmemissionen (Knistern) kommen.

Durch den Rickbau der Bestandsleitung kommt es zu Verbesserungen des Wohnumfeldes insbesondere in
den Siedlungsbereichen, die von der Bestandsleitung derzeit direkt iberspannt werden und die durch den
Ersatzneubau gemieden werden kénnen.

Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt
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Baubedingte Beeintrachtigungen fir das Schutzgut bestehen durch temporare Flacheninanspruchnahme,
die Rodung von Vegetation, Stoffemissionen und die baubedingte Larm- und Lichtemissionen. Anlagebe-
dingte Beeintrachtigungen wie Flacheninanspruchnahme, Versiegelung und Teilversiegelung entstehen im
Bereich der Maststandorte. Im Bereich der Schutzstreifen der Freileitung werden hochwiichsige Gehoélze
aufgrund einer erforderlichen Aufwuchsbeschrankung au3erdem ggf. entfernt oder auf den Stock gesetzt.
Anlagebedingt kommt es durch die Freileitung zu einer Zerschneidung des Luftraums mit Kollisionsgefahr-
dung fir vorkommende Vogelarten sowie zu einer Habitatentwertung durch Scheuchwirkungen durch die
Freileitungsmasten. Die Betriebsbedingten Auswirkungen entstehen durch magnetische und elektrische Fel-
der sowie durch Larmemissionen. Durch Wartungs- und Reparaturarbeiten an der Freileitung kann es zu
einer Beunruhigung einzelner Tiere kommen.

Durch den Riickbau der Bestandsleitung sind Entlastungen insbesondere fiir die Avifauna zu erwarten. Dar-
Uber hinaus werden bisher versiegelte Flachen und bestehende Schutzstreifen teilweise wieder fiir Neuauf-
forstungen oder die Entstehung anderer Lebensrdume freigegeben.

Schutzgut Boden und Flache

Beeintrachtigungen flr das Schutzgut ergeben sich bau- und anlagebedingt durch die temporare und z.T.
dauerhafte Versiegelung und Inanspruchnahme von Flachen. Die dauerhafte Flachenversiegelung be-
schrankt sich dabei auf die kleinrdumigen Maststandorte. Beeintrachtigungen resultieren zudem aus Stof-
femissionen und der Verdichtung von Bdden durch die Bewegung von Baufahrzeugen. Betriebsbedingte
Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind nicht zu erwarten.

Durch den Riickbau der vorhandenen Leitung werden langfristig derzeit versiegelte Boden wieder freigege-
ben, sodass es zu entlastenden Wirkungen kommt.

Schutzgut Wasser

Baubedingt kann es durch die temporare Flacheninanspruchnahme und durch die Bewegung durch Bau-
fahrzeuge Beeintrachtigungen geben. Anlagebedingte Beeintrachtigungen ergeben sich aus der Flachenin-
anspruchnahme sowie der kleinrdumigen oder punktuellen Versiegelung und Teilversiegelung. Betriebsbe-
dingte Auswirkungen ergeben sich nicht.

Durch den Ruckbau der Bestandsleitung sind dartber hinaus entlastende Wirkungen durch die Entsiegelung
von derzeit versiegelten Flachen zu erwarten.

Schutzgut Luft und Klima

Auswirkungen auf das Schutzgut durch die Freileitung sind insgesamt nicht erheblich bzw. die Wirkpfade
sind nicht nachweisbar. AulRerdem werden spezifische Funktionen des Klimas bereits im Rahmen des
Schutzgutes Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt bzw. Boden berticksichtigt.

Schutzgut Landschaft

Die relevantesten baubedingten Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden durch die Entnahme von
landschaftsbildpragenden Gehdlzen hervorgerufen. Anlagebedingte Beeintrachtigungen resultieren aus der
Aufwuchsbeschrankung fir Gehdlze im Schutzstreifen der Freileitung und aus der Sichtbarkeit der Freilei-
tungsmasten und der Leiterseile. Die wesentlichen Beeintrachtigungen der Landschaft entstehen durch die
visuelle Uberpragung durch Freileitungsmasten. Relevante betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutz-
gut sind nicht zu erwarten.

Durch den Riickbau der Bestandsleitung wird die dort derzeit bestehende technische Uberpragung abge-
stellt und so das Landschaftsbild und die Erholungsfunktionen umgebender Bereiche entlastet.

Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter
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Baubedingte Beeintrachtigungen des Schutzgutes Kultur- und sonstige Sachgiter kénnen durch die tempo-
rare Flacheninanspruchnahme entstehen. Anlagebedingte Auswirkungen auf Kulturglter kénnen durch die
Flacheninanspruchnahme entstehen, wenn Bodendenkmale nicht umgangen werden kdénnen. Daruber hin-
aus kann es durch die Sichtbarkeit der Freileitungsmasten zu visuellen Auswirkungen auf das Erscheinungs-
bild und den Denkmalwert von obertagig sichtbaren Boden- und Baudenkmalen kommen. Anlagebedingte
Auswirkungen von Freileitungen auf Sachguter resultieren aus den Abstandsregelungen zu Windenergiean-
lagen. Betriebsbedingte Auswirkungen sind fiir das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgtiter nicht zu prog-
nostizieren.

7.3 Konfliktschwerpunkte

7.3.1 Vertraglichkeit mit Natura 2000-Gebieten

Der geplante Ersatzneubau der bestehenden 380 kV-Leitung Elsfleth/West — Dollern (,Elbe-Weser-Lei-
tung®), Planfeststellungsabschnitt 2 verlauft durch ein Gebiet mit mehreren FFH-Gebieten und einem Vogel-
schutzgebiet. Die Anlagen 16.1-16.7 Natura 2000 dienen zur Prufung der Vertraglichkeit des Vorhabens mit
Natura 2000 Gebieten, bzw. zur Priifung der Beeintrachtigung durch das Vorhaben auf die Erhaltungsziele
und Schutzzwecke.

Vorprifung:

) Anlage 16.2: DE 2517-301 ,Placken-, Kénigs- und Stoteler Moor*
Vertraglichkeitspriifungen:

) Anlage 16.3: DE 2418-331 ,Niederung von Geeste und Grove*

. Anlage 16.4: DE 2517-331 ,Teichfledermaus-Gewasser im Raum Bremerhaven/Bremen®

o Anlage 16.5: DE 2518-301 ,Silbersee, Laaschmoor, Bllter See, Bulter Moor*

. Anlage 16.6: DE 2617-331 ,Kuhlmoor, Tiefenmoor*

. Anlage 16.7: DE 2617-401 ,Unterweser” (Vogelschutzgebiet)

Die Vertraglichkeitsuntersuchungen und die Vorprifung kommen zu dem Ergebnis, dass nach Beriicksich-
tigung der MalRnahmen zur Schadensbegrenzung (Bauzeitenregelung, Nachtliche Sicherung von Baugru-
ben, Rickbau der Bestandsmasten per Helikopter und Erdseilmarkierung) es zu keiner erheblichen Beein-
trachtigung der Schutzgebiete kommt und das Vorhaben konform mit den Erhaltungszielen und Schutzzwe-
cken ist.

7.4 Umweltfachliches Fazit

Durch Umsetzung entsprechender Vermeidungs- und Verminderungsmafinahmen kénnen die Eingriffsfol-
gen des Vorhabens hinreichend vermieden und gemindert werden. Die nicht vermeidbaren Eingriffe und
erheblichen Beeintrachtigungen der Natur kdnnen gem. § 15 Abs. 2 BNatSchG ausgeglichen bzw. ersetzt
werden (siehe LBP, Anlage 14.1).

Das sich aus der SUP zum BBPI ergebenden Konfliktpotenzial mit den Abwagungsbelange unter hohem
und sehr hohem Konfliktrisiko kénnen flir das Vorhaben als gering eingestuft werden. Das Ergebnis des
Fachbeitrages Umwelt ergab kein bis geringes Konfliktpotenzial fiir die Schutzgiiter Mensch, Boden, Was-
ser, Luft, Klima, Landschaft, kulturelles Erbe und sonstige Sachgtter. Fiir das Schutzgut Tiere, Pflanzen und
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biologische Vielfalt werden MaRnahmen zur Schadensbegrenzung aufgenommen bzw. auf die entsprechen-
den Unterlagen (Anlage 14.1 und 16.1-16.7) verwiesen, in denen sich eine Notwendigkeit begriindet.

Im vorherigem Planungsschritt sowie in der Alternativenpriifung, Anlage 2.1 hat sich die Antragstrasse fur
das Planfeststellungsverfahren (Alternative 1) in der Gesamtbetrachtung unter umweltrechtlicher und raum-
ordnerischer Belange als am vertraglichsten herausgestellt.
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8. Grundstucksinanspruchnahme und Leitungseigentum

8.1 Allgemeine Hinweise

Die Grundstlicke, die fir die BaumaRRnahmen und den spateren Betrieb der Leitung in Anspruch genommen
werden, sind im Lage- und Grunderwerbsplan (Anlage 5.2 dargestellt und im Grunderwerbsverzeichnis (An-
lage 11) aufgelistet. Art und Umfang der Grundeigentumsinanspruchnahme des geplanten Vorhabens sind
im Grunderwerbsverzeichnis aufgrund von datenschutzrechtlichen Griinden verschlisselt aufgelistet. Die
Flacheneigentimer konnen ihre Schlisselnummer wahrend der Offenlage der Antragsunterlagen im auslie-
genden Amt gegen Vorlage eines amtlichen Ausweisdokuments in Erfahrung bringen.

Einige Grundstiicke werden dauerhaft durch Masten und Uberspannungen in Anspruch genommen. Fiir den
Bau und den Betrieb der Freileitung ist beiderseits der Leitungsachse ein Schutzbereich erforderlich, damit
die Sicherheitsabstdnde gemal der Norm DIN EN 50341-3-4 eingehalten werden kdnnen (Naheres zum
Schutzbereich unter Kapitel 6.4.8. Die Inanspruchnahme des Grundstucks wird durch die Eintragung von
Dienstbarkeiten in das Grundbuch geregelt (siehe Kapitel 8.2). Eine Ubereignung ist regelmaRig nicht erfor-
derlich.

Freileitungsmaste werden mittels Zuwegungen erschlossen, die nicht dauerhaft befestigt werden. Die Vor-
habentragerin erhalt ein dinglich gesichertes Uberwegungsrecht, das auch fiir Flurstiicke erforderlich sein
kann, die nicht unmittelbar von der Trasse betroffen sind. Auch insoweit ist eine Ubereignung nicht erforder-
lich.

Andere Grundstiicke werden nur voribergehend z. B. durch Baufahrzeuge oder Leitungsprovisorien genutzt
(Naheres siehe unter Kapitel 8.3). Wahrend der Seilzugarbeiten kann es zwischen den Maststandorten, d. h.
unterhalb der Leitung zu Behinderungen kommen. Hierdurch kann ein Durchfahren kurzzeitig nicht mdglich
sein. Sobald die erforderlichen Arbeiten fur den betreffenden Abschnitt beendet wurden, ist die Durchfahrt
unter der Freileitung in der Regel wieder mdglich. Dies gilt entsprechend flir den Einsatz von Freileitungs-
provisorien, wodurch die Flachen zwischen der 380-kV-Leitung und dem Freileitungsprovisorium weiterhin
erreichbar sind.

Die in den Lage- und Grunderwerbsplanen (Anlage 05.2) sowie dem Bauwerksverzeichnis (Anlage 09.1dar-
gestellten Arbeitsflachen an den Maststandorten werden wahrend der Bauphase als Arbeitsflachen genutzt
und stehen daher dem Grundstiickseigentimer wahrend dieser Zeit nicht zur Verfiigung.

Bei der Vorbereitung und Durchfiihrung der BaumafRnahmen und im spateren Betrieb entstandene Schaden
an Stralden, Wegen und Flursticken werden gemeinsam von Eigentiimer/Bewirtschafter und Vorhabentra-
gerin dokumentiert oder durch vereidigte Sachverstandige festgestellt und nach Abschluss der Arbeiten re-
guliert. Der urspriingliche Zustand wird in Abstimmung mit den entsprechenden Eigentiimern bzw. Nutzern
wiederhergestellt oder entschadigt.

8.2 Dauerhafte Inanspruchnahme; dinglich gesicherte Nutzungsbeschrankung

Zur dauerhaften, eigentimerunabhangigen rechtlichen Sicherung eines Nutzungsrechts fiir die Errichtung
und den Betrieb der Leitung ist die Eintragung einer beschrankten personlichen Dienstbarkeit in Abteilung Il
des jeweiligen Grundbuches erforderlich. Die Eintragung erfolgt fir die von der Leitung Uberspannte Flache
(Schutzbereich der Leitung), sowie fir Maststandorte und dauerhafte Zuwegungen, siehe Lage- und Grund-
erwerbsplane (Anlage 05.2) und Grunderwerbsverzeichnis (Anlage 11). Voraussetzung fir die Eintragung
einer beschrankten personlichen Dienstbarkeit im Grundbuch ist eine notariell beglaubigte Bewilligungser-
klarung des jeweiligen Grundstlickseigentiimers. Die Vorhabentragerin strebt an, die Bewilligung moglichst
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schon vor Planfeststellung freihandig zu erlangen. Gelingt dies nicht, stellt der Planfeststellungsbeschluss
die Grundlage fir die Enteignung (§ 45 EnWG) in einem sich anschlieRenden Enteignungsverfahren dar.

Die Dienstbarkeit gestattet der Vorhabentragerin den Bau und Betrieb der Leitung. Erfasst wird deshalb die
Inanspruchnahme des Grundstiicks unter anderem durch Betreten und Befahren zur Vermessung, Bau-
grunduntersuchung, Mastgrindung, Mastmontage, Seilzug, Korrosionsschutzarbeiten und samtliche Vorbe-
reitungs- und Nebentatigkeiten wahrend der Leitungserrichtung sowie die Nutzung des Grundstiickes wah-
rend des Leitungsbetriebes flir Begehungen und Befahrungen zu Kontrollzwecken, Inspektions- und Instand-
setzungsarbeiten. Im Ubrigen wird auf die Darstellung in Anlage 05.2 und 11 Bezug genommen.

Eigentumsrechtliche Beschrankungen im Bereich der Freileitung ergeben sich zudem daraus, dass Baume
und Straucher, welche die Leitung gefahrden, nicht im Schutzbereich der Leitung belassen werden diirfen
bzw. von der Vorhabentragerin zuriickgeschnitten werden diirfen, Bauwerke und sonstige Anlagen nur im
Rahmen der jeweils gultigen Abstandsnorm — aktuell DIN EN 50341-3-4 — und nach vorheriger schriftlicher
Zustimmung der Vorhabentragerin errichtet werden dirfen. Sonstige die Leitung gefahrdende Verrichtun-
gen, etwa den Betrieb gefahrdende Annaherungen an die Leiterseile durch Aufschittungen, sind untersagt.

8.3 Vorubergehende Inanspruchnahme

Bei Flurstliicken, die nur voriibergehend in Anspruch genommen werden, ist eine Sicherung im Grundbuch
nicht erforderlich, siehe Lage- und Grunderwerbsplane (Anlage 05.2) und Grunderwerbsverzeichnis (Anlage
11).

Fir die wahrend der Bauausfiihrung der Leitung nur voribergehend in Anspruch genommenen privaten
Zufahrtswege strebt die Vorhabentragerin an, Gestattungen der jeweiligen Eigentimern/Nutzern freihandig
einzuholen. Gelingt dies nicht, stellt der Planfeststellungsbeschluss die Grundlage fir die vorzeitige Besitz-
einweisung (§ 44b EnWG) oder den voribergehenden Rechtsentzug durch Enteignung (§ 45 EnWG) in ei-
nem sich anschlieRenden Enteignungsverfahren dar.

8.4 Entschadigungen

Die Errichtung einer 380-kV-Leitung hat unmittelbare und mittelbare Auswirkungen auf die jeweilige Umge-
bung. Die zu erwartenden negativen Auswirkungen als Folge des Vorhabens beziehen sich allerdings aus-
schlieRlich auf die Inanspruchnahme von Grundstiicken, die unmittelbar von der Planung betroffen sind.
Diese Inanspruchnahme wird in Geld entschadigt. Die Hohe der Entschadigung ist nicht Gegenstand des
Planfeststellungsverfahrens. Bei allen anderen Grundstlicken, die in der naheren oder weiteren Umgebung
zum Vorhaben liegen, sind keine Belange betroffen, fiir welche die Vorhabentragerin eine Entschadigung
zu gewahren hat. Ein Anspruch auf Ausgleich aller Vermégensnachteile im Umfeld des Vorhabens, die durch
die Errichtung einer 380-kV-Leitung ausldst werden, besteht demnach nicht.

8.5 Leitungseigentum, Erhaltungspflicht und Riickbau der Leitung

Die Vorhabentragerin ist Eigentimerin der Leitung einschliellich der Maste. Das Leitungseigentum ergibt
sich daraus, dass die Leitungseinrichtungen Scheinbestandteile des jeweiligen Grundstiickes geman
§ 95 Abs. 1 Satz 2 Biirgerliches Gesetzbuch (BGB) werden. Eine Verbindung der Leitungsanlage mit dem
Grundstlck dergestalt, dass die Leitungsanlage wesentlicher Bestandteil des Grundstiicks wird (§§ 946, 94
BGB) liegt nicht vor.

Die Vorhabentragerin ist gemafR § 1090 Abs. 2 i.V.m. mit § 1020 Satz 2 BGB dazu verpflichtet, die Leitung
und die Masten in einem ordnungsgemafen Zustand zu erhalten.
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Nach endgultiger AuRerbetriebnahme der Bestandsleitung hat der Grundstlickseigentiimer einen Anspruch
auf Léschung der Dienstbarkeit aus dem Grundbuch. Dies ergibt sich daraus, dass der mit der Dienstbarkeit
erstrebte Vorteil endglltig entfallen ist.
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9. Klimaschutz

Das Vorhaben — Netzverstarkung durch die Elbe-Weser-Leitung — steht mit dem Belang des Klimas im Sinne
des § 13 Abs. 1 Satz 1 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) in Einklang.

Danach haben die Trager 6ffentlicher Aufgaben bei ihren Planungen und Entscheidungen den Zweck dieses
Gesetzes (§ 1 KSG) und die zu seiner Erflllung festgelegten Ziele (§§ 3 ff. KSG) zu berticksichtigen. Im
Hinblick auf die Belange des Klimaschutzes hat das Bundesverwaltungsgericht fiir ein Stralenbauvorhaben
ausdruicklich entschieden, dass § 13 Abs. 1 Satz 1 KSG keine gesteigerte Beachtenspflicht begriindet und
daher insbesondere nicht im Sinne eines Optimierungsgebots zu verstehen ist. Ein Vorrang des Klima-
schutzgebots gegeniiber anderen Belangen lasst sich daher weder aus Art. 20a GG noch aus § 13 KSG
ableiten (BVerwG, Urt. v. 04.05.2022 — 9 A 7.21, juris, Rn. 85). Das Berticksichtigungsgebot des § 13 Abs.
1 Satz 1 KSG ist fir alle Planungs-, Beurteilungs- oder Ermessensspielraume unabhangig vom Bestehen
oder Nichtbestehen einer UVP-Pflicht von Bedeutung; es gilt also auch bei der fachplanerischen Abwagung
gemal § 43 Abs. 3 EnWG. Der materielle Malstab fiir die nach § 13 Abs. 1 Satz 1 KSG gebotene Beriick-
sichtigung des Klimaschutzes ergibt sich aus dem in § 1 KSG umschriebenen Zweck und den in § 3 KSG
festgelegten Zielen des Gesetzes. Danach geht es um die dem KSG zugrundeliegende Verpflichtung nach
dem Pariser Ubereinkommen, den Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 Grad
Celsius und mdglichst auf 1,5 Grad Celsius gegenlber dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen, und die
Treibhausgasemissionen entsprechend den in § 3 KSG festgeschriebenen Vorgaben zu mindern. Die in § 1
Satz 3 KSG genannte Temperaturschwelle ist dabei als verfassungsrechtlich maRgebliche Konkretisierung
des Klimaschutzziels des Grundgesetzes anzusehen.

Das Berlicksichtigungsgebot verlangt dabei zunachst mit einem — bezogen auf die konkrete Planungssitua-
tion — vertretbaren Aufwand zu ermitteln, welche CO2-relevanten Auswirkungen das Vorhaben hat und wel-
che Folgen sich daraus fir die Klimaziele des KSG ergeben (BVerwG, Urt. v. 04.05.2022 — 9 A 7.21, juris,
Rn. 82). Betrachtungsgegenstand sind daher weder die mit der fortgeleiteten Energie durchgefiihrten Tatig-
keiten oder Auswirkungen auf den Energiemarkt noch die vorgelagerten, etwa bei der Produktion von Bau-
stoffen, entstehenden Treibhausgasemissionen (vgl. OVG Berlin-Brandenburg, Urt. v. 12.03.2020 — 11 A
7.18, juris Rn. 51 ff. sowie nachgehend BVerwG, Beschl. v. 18.02.2021 — 4 B 25.20, juris Rn. 10 ff. sowie
Rn. 22 ff.). Beim Berlcksichtigungsgebot des § 13 KSG und der Abwagung spielt auch eine Rolle, ob es
sich um ein Projekt handelt, das zu einer erheblichen Reduktion von CO2-Emissionen fuhrt. Gleiches gilt,
wenn durch den Betrieb des planfestzustellenden Vorhabens jedenfalls kein Mehr an Emissionen von CO2
zu erwarten ist.

Das Klimaschutzgesetz verfolgt einen sektorentbergreifenden Ansatz (BT-Drs. 384/23 S. 1). Betrachtungs-
relevant sind trotzdem alle der Anlage 1 des § 5 KSG genannten emissionsverursachenden Sektoren. Dazu
gehort auch der positiv flr die Gesamtbilanz wirkende Beitrag des Sektors Landnutzung, Landnutzungsan-
derung und Forstwirtschaft nach § 3a KSG, Nr. 7 der Anlage 1 zum KSG (vgl. BVerwG, Urt. v. 04.05.2022
—9A7.21,juris, Rn. 83).

Ungeachtet der nunmehr vom Bundes-Klimaschutzgesetz vorgesehenen sektoriibergreifenden Gesamtbe-
trachtung der Emissionen werden folgend die Auswirkungen des antragsgegenstandlichen Vorhabens auf
das Klima mit Hilfe der in der Anlage 1 zum KSG aufgezahlten Sektoren dargestellt und abschlielend ins-
gesamt abgewogen:

Sektor Landnutzungsanderung

Der Sektor 7 (Landnutzung, Landnutzungsanderung und Forstwirtschaft mit den Quellkategorien Wald,
Acker, Griinland, Feuchtgebiet, Siedlungen, Holzprodukte und den Anderungen zwischen den Landnut-
zungskategorien) ist hier nicht von Bedeutung. Insoweit ist zu beriicksichtigen, dass das Vorhaben von
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seiner Zielrichtung her schon nicht darauf angelegt, klimaschadliche Auswirkungen zu verursachen. Es dient
(temporar) dazu den aus erneuerbaren Energien erzeugten Strom zu transportieren und bildet vielmehr ei-
nen essenziellen Bestandteil der Energiewende (s. dazu Kapitel 2.1, 2.2 und 4.1, sowie allg.: Ziff. 4.7 der
Niedersachsischen Klimaschutzstrategie 2021). Besondere Relevanz haben dabei Flachen mit einer hohen
Klimaschutzfunktion, also Walder, extensiv bewirtschaftete Standorte sowie generell Moorbéden und
feuchte bis nasse Mineralbdden. Einer moglichen Vermeidung ihrer Inanspruchnahme kann vor allem durch
die Trassenfiihrung und die Wahl der Anlagenstandorte sowie durch eine moglichst geringe Flacheninan-
spruchnahme Rechnung getragen werden. Verbleibenden Beeintrachtigungen kann vor allem durch die Art
und Ausgestaltung von multifunktionalen Kompensationsmafinahmen im Hinblick auf ihre Klimaschutzwir-
kung Rechnung getragen werden.

Aus diesem Grund wurde es bei der Elbe-Weser-Leitung tGberwiegend vermieden, Flachen mit hohen Kii-
maschutzfunktionen zu Gberplanen. Dies konnte nicht iber den gesamten Trassenverlauf vermieden wer-
den. Aufgrund dieser Betroffenheiten werden die entsprechenden Kompensationsmaflnahmen durchge-
fuhrt. Naheres zu der Kompensationsbedarfsermittlung sowie den Ausgleichs- und Ersatzmaflinahmen findet
sich in der Anlage 14.1 (siehe Kapitel 4.9.3).

Sektor Industrie

Sogenannte Lebenszyklusemission, die vom Sektor 2 (Industrie) umfasst werden, sind ebenfalls nicht von
Relevanz. Emissionen, die bei der Produktion von Baustoffen entstehen, sind wie eingangs erlautert von
vornherein nicht Gegenstand des hiesigen Vorhabens. Die durch die Baustoffproduktion verursachten Emis-
sionen sind ihrerseits anlagenbezogen und Gegenstand eines gesonderten Zulassungsverfahrens. Die der
Planfeststellung vorgelagerten Produktionsprozesse fir die eingesetzten Materialen sind somit vorliegend
nicht von Bedeutung.

Die vorhabenbedingten Lebenszyklusemissionen beschranken sich somit auf Emissionen, die unmittelbar
durch die Errichtung und den hier temporaren Betrieb der Leitung entstehen. Diese haben angesichts der
mit der Errichtung und dem Betrieb einhergehenden Vorteile keine derart erheblichen Auswirkungen auf das
globale Klima, die die Planfeststellung fir den Bau und den Betrieb des Vorhabens in Frage stellen oder in
sonstiger Weise auf den Inhalt des Planfeststellungsbeschlusses aufgrund ihrer Abwagungs- oder sonstigen
Entscheidungsrelevanz Einfluss haben kénnten. Im Gegenteil: Ein Verzicht auf das Vorhaben der Netzver-
starkung durch die Elbe-Weser-Leitung wiirde nicht zu einer Reduzierung, sondern zu einem héheren Aus-
stoll von CO2-Emissionen fiihren.

Sektor Energiewirtschaft

Das Vorhaben Elbe-Weser-Leitung verursacht keine im Hinblick auf die mafigeblichen Quellkategorien (Ver-
brennung von Brennstoffen in der Energiewirtschaft, Pipelinetransport, fliichtige Emissionen aus Brennstof-
fen) fur die Planfeststellung ins Gewicht fallenden Treibhausgasemissionen im Sinne von Sektor 1 (Energie-
wirtschaft). Eine weitergehende Betrachtung ist daher nicht erforderlich.

Gesamtabwagung

Im Rahmen der vom KSG geforderten Gesamtabwagung ist zu berlcksichtigen, dass das Vorhaben Nr. 38
der Anlage zu § 1 Abs. 1 des Bundesbedarfsplangesetzes (BBPIG), dessen Verwirklichung das antragsge-
genstandliche Vorhaben Elbe-Weser-Leitung dient, ein Giberragendes 6ffentliches Interesse zu Gunsten der
Verwirklichung des hiesigen Vorhabens begriindet. Die dem Vorhaben zuzuordnenden Treibhausgasemis-
sionen fallen unter Berticksichtigung der vorgesehenen Kompensationsmafnahmen im Hinblick auf die Be-
lange des Klimaschutzes ersichtlich nur sehr gering ins Gewicht. Das Vorhaben leistet aufgrund seiner Ziel-
richtung, die klimafreundliche Energieversorgung der Allgemeinheit zu sichern, vielmehr einen zentralen
Beitrag zur Verwirklichung der Energiewende und der Klimaschutzziele. Im Ergebnis fallt die Abwagung
daher zugunsten des Vorhabens zur Netzverstarkung durch die hier beantragte Elbe-Weser-Leitung aus.
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10. Rechtsvorschriften
26. BImSchV: Sechsundzwanzigste Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-Immissions-

AVV BAULARM:

BBPIG:

BImSchG:

BImSchVvwV

EEG 2023:

EnWG:

TA Larm:

UVPG:

WHG:

schutzgesetzes (Verordnung uber elektromagnetische Felder — 26. BImSchV)
vom 14. August 2013 (BGBI. | S. 3266, ber. S. 3942).

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm (Gerau-
schimmissionen), vom 19. August 1970 (Beilage zum BAnz. Nr. 160).

Gesetz Uber den Bundesbedarfsplan vom 23.07.2013 (BGBI. L S. 2543; 2014 |
S. 148, 271), zuletzt gedndert durch Art. 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2024
(BGBI. 2024 | Nr. 239).

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-
gungen, Gerdusche, Erschitterungen und dhnliche Vorgange (Bundes-Immis-
sionsschutzgesetz) in der Fassung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274), zuletzt
geandert durch Art. 1 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 225).

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Durchfihrung der Verordnung Gber elekt-
romagnetische Felder - 26. BImSchV (26. BImSchVVwV) vom 26. Februar
2016 (BAnz AT 03.03.2016 B5)

Gesetz fur den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz
— EEG 2023) vom 21. Juli 2014 (BGBI. | S. 1066), zuletzt gedndert durch Art. 1
des Gesetzes zur And. des EEG und weiterer energiewirtschaftsrechtlicher
Vorschriften vom 8. Mai 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 151).

Gesetz Uber die Elektrizitdts- und Gasversorgung (Energiewirtschaftsgesetz -
EnWG) vom 7. Juli 2005 (BGBI. | S. 1970, 3621), zuletzt gedndert durch Art. 26
des Gesetzes vom 15. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 236).

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzge-
setz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm) vom 26. Au-
gust 1998 (GMBI Nr. 26/1998 S. 503), zuletzt geandert durch die Anderungs-
verwaltungsvorschrift vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5).

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 24. Februar 2010 (BGBI. | S. 9425), zuletzt gedndert durch
Art. 13 des Gesetzes zur And. des EEG und weiterer energiewirtschaftsrecht-
licher Vorschriften vom 8. Mai 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 151).

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)in
der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt
geandert durch Art. 7 des Gesetzes zur Beschleunigung von Genehmigungs-
verfahren im Verkehrsbereich und zur Umsetzung der RL (EU) 2021/1187 Uber
die Straffung von Malinahmen zur rascheren Verwirklichung des transeuropa-
ischen Verkehrsnetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 409).
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NWaldLG

NDSchG

ROG

ROV

NROG

VwVIG

WaStrG

NWG

BNatSchG

NStrG

Niedersachsisches Gesetz tiber den Wald und die Landschaftsordnung. Vom
21. Mérz 2002 (Nds. GVBI. S. 112 - VORIS 79100 -) Zuletzt geandert durch
Art. 3 des Gesetzes vom 17. Mai 2022 (Nds. GVBI. S. 315)

Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz (NDSchG) vom 30. Mai 1978 (Nds.
GVBI. S. 517), zuletzt gedndert durch Art. 3 des Klimaschutz-VerbesserungsG
vom 12. Dezember 2023 (Nds. GVBI. S. 289).

Raumordnungsgesetz vom 22. Dezember 2008 (BGBI. | S. 2986), das zuletzt
durch Art. 1 des Gesetzes vom 22. Marz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 88) geandert
worden ist.

Raumordnungsverordnung vom 13. Dezember 1990 (BGBI. | S. 2766), zuletzt
geandert durch Art. 12 des Gesetzes zur And. des RaumordnungsG und an-
derer Vorschriften vom 22. Marz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 88).

Niedersachsisches Raumordnungsgesetz (NROG) In der Fassung der Be-
kanntmachung vom 6. Dezember 2017 (Nds. GVBI. S. 456), zuletzt geandert
durch Art. 3 des Gesetzes zur Steigerung des Ausbaus von Windenergieanla-
gen an Land und von Freiflaichenanlagen sowie zur Anderung raumordnungs-
rechtlicher Vorschriften vom 17. April 2024 (Nds. GVBI. Nr. 31).

Verwaltungsverfahrensgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.
Januar 2003 (BGB.. | S. 102), zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom
15. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 236).

Bundeswasserstrallengesetz (WaStrG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 23.05.2007 (BGBI. | S. 962, 2008 | S. 1980), zuletzt geandert durch Art.
5 des Gesetzes zur Beschleunigung von Genehmigungsverfahren im Ver-
kehrsbereich und zur Umsetzung der RL (EU) 2021/1187 Uber die Straffung
von MalBRnahmen zur rascheren Verwirklichung des transeuropaischen Ver-
kehrsnetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 409).

Niedersachsisches Wassergesetz vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBI. S. 64),
zuletzt geandert durch Art. 7 des Gesetzes vom 12. Dezember 2023 (Nds.
GVBI. S. 289) und Verordnung vom 6. Dezember 2023 (Nds. GVBI. S. 339).

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geén-
dert durch Art. 5 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 225).

Niedersachsisches StralRengesetz vom 24. September 1980 (Nds. GVBI. S.
359), zuletzt geandert durch Art. 1 des Gesetzes vom 29. Juni 2022 (Nds.
GVBI. S. 420).
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12. Glossar

2-systemig

Abspannabschnitt

Abspannmast

AVV Baularm
Blindelleiter
Eckstiele

Freileitung

Gestange
Leiterseil

n-1

Netz

Quertrager
Schaltanlage
Spannfeld

Stromkreis

System

TA Larm

Tragmast

Traverse

Umspannwerk

Leitung mit zwei Drehstromsystemen zu je drei Phasen

Leitungsabschnitt zwischen zwei Winkelabspannmasten (WA) bzw. Winkelen-
dmasten (WE), meist befinden sich dazwischen noch mehrere Tragmasten

An Abspann- bzw. Endmasten werden die Leiter an Abspannketten befestigt,
die die resultierenden bzw. einseitigen Leiterzugkrafte auf den Stitzpunkt Gber-
tragen und bilden damit Festpunkte in der Leitung

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm
Leiter, der aus mehreren Teilleitern besteht
Eckprofile eines Mastes

Je nach Funktion der Maste unterscheidet man zwischen Trag- und Abspann-
masten. Drehstromsysteme sind stets Dreileitersysteme. Als Iso-
latoren werden Hangeisolatoren verwendet, als Maste meistens Stahlfach-
werkmaste (Gittermaste). Ein Erdseil wird fur den Blitzschutz verwendet.

Fachbegriff fur Tragwerk
seilformiger Leiter

Redundanz der Anlagen. Doppelte Vorhandensein der technischen Anlagen ei-
nes Systems, um im Stérfall den Normalbetrieb aufrecht erhalten zu kénnen

System von zusammenhangenden Einrichtungen (Leitungen, Umspannwer-
ken) zur Ubertragung von elektrischer Energie

seitlicher Ausleger (Traverse) an einem Mast zur Befestigung der Leiter
Einrichtung zum Schalten von elektrischen Systemen
Leitungsbereich zwischen zwei Masten

Einzelne elektrische Verbindung zweier Umspannwerke bestehend baulich aus
einem System einer Leitung und Schaltfeldern in den Umspannwerken

Drei zusammengehorige voneinander und der Umgebung isolierte Leiter zur
Ubertragung von Drehstrom

Technische Anleitung Larm

Tragmaste tragen die Leiter (Tragketten) bei geradem Verlauf. Sie tibernehmen
im Normalbetrieb keine Zugkrafte.

siehe Quertrager.

Hochspannungsanlage mit Transformatoren zum Verbinden von Netzen ver-
schiedener Spannungen

66

TenneT TSO GmbH



	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	1. Zweck dieses Erläuterungsberichtes
	2. Vorhabenträgerin und Antragsgegenstand
	2.1 Die Vorhabenträgerin
	2.2 Vorhabendefinition und Antragsumfang
	2.2.1 Definition & Ziel des Vorhabens
	2.2.2 Antragsgegenstand
	2.2.3 Trassenbeschreibung

	2.3 Durchführung eines Raumordnungsverfahrens

	3. Inhalt und Rechtswirkung der Planfeststellung
	4. Erforderlichkeit der Maßnahme
	4.1 Allgemeines
	4.2 Konzept der Elbe-Weser-Leitung
	4.3 Abschnittsbildung
	4.4 Gesetzlicher Auftrag an den Netzbetreiber

	5. Rechtliche und planerische Grundsätze
	5.1 Planungsleitsätze
	5.2 Abwägung und Alternativen
	5.2.1 Rolle der Abwägung in der Planfeststellung
	5.2.2 Ablauf der Alternativenprüfung
	5.2.2.1 Alternativenprüfung in der Raumordnung
	5.2.2.2 Variantenprüfung in der Planfeststellung
	5.2.3 Wesentliche Ergebnisse der Alternativen


	6. 380-kV-Leitung UW Schwanewede – UW Alfstedt
	6.1 Planungsleitsätze und Planungsgrundätze
	6.2 Trassenverlauf
	6.2.1 Allgemeines
	6.2.2 Beschreibung des Trassenverlaufs

	6.3 Kreuzungen
	6.4 Technische Beschreibung der 380-kV-Leitung
	6.4.1 Technische Regelwerke und Richtlinien
	6.4.2 Bauwerke
	6.4.3 Masten und Masttypen
	6.4.3.1 Masttypen nach ihrer Funktion
	6.4.3.2 Masttypen nach ihrer Ausführungsweise
	6.4.4 Fundamente
	6.4.5 Beseilung, Isolatoren, Erdseil
	6.4.6 Korrosionsschutz
	6.4.7 Erdung
	6.4.8 Schutzbereiche und Sicherung von Leitungsrechten

	6.5 Bauablauf
	6.5.1 Überblick über die Baumaßnahmen und Bauzeit
	6.5.2 Bauvorbereitende Maßnahmen
	6.5.3 Baustraßen und Arbeitsflächen
	6.5.4 Mastgründungen
	6.5.5 Montage Masten und Isolatorenketten
	6.5.6 Montage Beseilung
	6.5.7 Vorseilzug mit Einsatz eines Hubschraubers
	6.5.8 Rückbau 380-kV-Bestandsleitung
	6.5.9 Einsatz von Provisorien
	6.5.9.1 Grundsätzliche Bauweise von Freileitungsprovisorien
	6.5.9.2 Grundsätzliche Bauweise der Baueinsatzkabel-Provisorien

	6.6 Nutzung von Straßen und Wegen
	6.7 Annäherung an Rohrleitungsanlagen
	6.8 Wasserwirtschaftliche Belange
	6.8.1 Wasserrechtlicher Erläuterungsbericht und Antrag
	6.8.2 Wasserrahmenrichtlinie

	6.9 Immissionen und ähnliche Wirkungen
	6.9.1 Immissionen der Freileitung
	6.9.1.1 Allgemeines
	6.9.1.2 Elektrische und magnetische Felder
	6.9.1.3 Geräusche
	6.9.1.3.1 Allgemeines
	6.9.1.3.2 Leitungsbetrieb 380-kV-Leitung
	6.9.1.3.3 Bau der Leitung und Rückbau der Bestandsleitung
	6.9.1.3.4 Partikelionisation
	6.9.1.4 Eisabwurf
	6.9.1.5 Erschütterungen


	7. Umweltfachliche Betrachtung
	7.1  Grundlagen und Inhalt der umweltfachlichen Betrachtung
	7.2 Umweltauswirkungen des Vorhabens
	7.3 Konfliktschwerpunkte
	7.3.1 Verträglichkeit mit Natura 2000-Gebieten

	7.4 Umweltfachliches Fazit

	8. Grundstücksinanspruchnahme und Leitungseigentum
	8.1 Allgemeine Hinweise
	8.2 Dauerhafte Inanspruchnahme; dinglich gesicherte Nutzungsbeschränkung
	8.3 Vorübergehende Inanspruchnahme
	8.4 Entschädigungen
	8.5 Leitungseigentum, Erhaltungspflicht und Rückbau der Leitung

	9. Klimaschutz
	10. Rechtsvorschriften
	11. Quellenhinweis
	12. Glossar

